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0 
DIE NEUE FÜSSBALLWOCHE 

�Dos iichterbunte Fest 
schlägt uns in seinen Bann» 

tn den Tagen, da Weihnachten näher-
Fückt, da sich die Jahreswende mit 
Macht ankündigt, gerade in diesen 
Tagen eilen unsere Gedanken zurück, 
lassen das ausk i ingende Jahr in uns 
aufsteigen, wecken Erinnerungen, 
manche, die zu missen wenig schmerz-
l ich wäre, andere vor al lem, die un-
vergessen bleiben. Es ist die Zeit, da 
B i lanzen gezogen werden. Nicht al iein 
in Betr ieben, solche, die sich in nüch-
ternen Zahlen ausdrücken, sondern 
B i lanzen, die sich mit dem Erleben 
jedes ' einzelnen beschäftigen, ehe sie 

� in das eines großen Kollektivs ein-
münden. 

f AH jährlich wiederholt; sieh das, ge-
rade in diesen Tagen. 

" " " 

Die Bilanz des DFV läßt sieh sehen! 
Hefmut Riedel zog sie in kurzen 

Worten, am vergangenen Sohnabend, 
als sieh zahlreiche verdiente Funktio-
näre des DFV in feierlichem Rahmen 
zum Jahresausklang vereinten. Vieles 
wurde geschafft, manches, worauf al le 
Beteiligten zu Recht stolz sein dürfen. 
Künftiges erfordert die Aufmerksam-
keit des gesamten Verbandes, des ge-
meinsamen Bemühens eines großen 
Kollektivs bereits bewährter Funktio-
näre, um weiter zu bestehen. 

An ihrer Bereitschaft wird es nicht 
fehlen. 

Zahlreiche Funktionäre wurden aus-
gezeichnet:-

Helmut Riedel und Kurt Langer ent-
ledigten sich einer angenehmen Pflicht, 
als sie viele ehrenamtliche Helfer, die 
erst den Fußball zu dem mitgestalten, 
was er ist, auszeichneten. Dr. Gerhard 
Heibig und Manfred Pfeifer erhielten 
für ihre Leistungen auf dem Gebiet 
des Jugendfußballs die Verdienstpla-
kette des DTSB, eine Anerkennung, 
die ihnen den Beifall al ler eintrug. 

Leider fehlte einer in diesem Kreis, 
der großen Anteil am bisher Erreich-
ten hat und den der DFV-Präsident in 
seinen Worten besonders würdigte: 
Kurt Michalski. Noch immer muß er 
im Krankenbett weilen. Ihm galten die 
besten Wünsche für eine baldige Ge-
nesung, die auch auf diesem Wege 
weitergeleitet sein sollen. 

* 
Auch das spricht für unsere Entwick-

lung: 
In der al l jährl ichen Umfrage nach 

den besten Sportlern und der besten 
Mannschaft des Jahres, von der „ Jun-
gen Welt"  durchgeführt, nehmen die 
Fußballer hervorragende Plätze ein. Die 
Nationalmannschaft führt mit Län-
gen, gefolgt von der Juniorenauswahl, 
und unter den ersten zehn der besten 
Sportler Hegen vier Fußballer , wobei 
sich Peter Ducke mit Jürgen May ein 
hartes Duell um Platz 1 liefert. Sicher, 
unsere Sportart genießt das größte 
Publikumsinteresse, steht weit mehr im 
Mittelpunkt des Geschehens als andere. 
Das mag ein Grund dafür sein. Und 
doch liegt die ausgezeichnete Plazie-
rung der Fußballer vor al lem daran, 
daß sie durch ihre Leistungen zu über-
zeugen wußten, dadurch, daß sie be-
ständiger wurden. 

Sie haben das Vertrauen ihrer An-
hänger nicht enttäuscht. Genau das 
kommt im derzeitigen Ergebnis dieser 
Umfrage zum Ausdruck. 

* 
welch ein Gegensatz! 
Frohe Gedanken vor allem bewegen 

uns in diesen Tagen. Leider können 
sie nicht ungetrübt froh sein, halt man 
sich vor Augen, was eben in diesen 
Tagen durch die USA-Aggressoren in 
Vietnam geschieht. Hier die . Erwartung 
des Festes — dort das Verbrechen 
eines grausamen, furchtbaren Krieges. 
Dieser Gegensatz drückt aus, was uns 
von ihnen unterscheidet. Wir dürfen 
gerade in diesen Tagen diese Tat-
sachen nicht aus den Augen verl ieren, 
müssen uns solidarisch erklären und 
mit al len uns zur Verfügung stehenden 
Mitlein den Freiheitskampf in Vietnam 
unterstützen. 

Gerade uns Sportler geht das an , 
und gerade in diesen Tagen! —zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAhs— 

Z u m T i t e l b i l d : 
Große Mühe hatte der SC Empor 
Rostock, um beim Ligavertreter 
Stähl Eisenhüttenstadt knapp mit 
1 : 0 zu gewinnen und das Achtel­
finale im FDGB-Pokal zu erreichen. 
Auf der Titelszene wirdzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA W. Wruck 
beim Schußansatz durch Wiese ge­
stoppt. Im Hintergrund Pfeifer. 

Foto: Schlage 

K e i n Ruhmesblatt für unseren F u ß b a l l 

Wieder hatte Berl in mit dem Treffen A S K Vorwärts 
gegen SC Leipzig ein Oberliga-Spitzenspiel, und zum 
wiederholten Male waren die Ränge leer. So kann 
und darf es doch nicht weitergehen. Es ist an der 
Zeit, daß der D F V Maßnahmen dagegen einleitet. 
In Zittau sind bei den Bezirksligaspielen fast regel-
mäßig 2000 Zuschauer, es waren auch schon 8000. 
Selbst die 25 000, die die Weltklassemannschaft Man-
chester United anzog, sind nicht gerade ein Ruhmes-
blatt für unseren Fußball . In Leipzig beim Spiel S C L 
gegen Leeds United war es noch schlimmer. Unsere 
Spiele werden immer besser, unser Ansehen im Aus-
land "steigt, doch die Zuschauerzahlen halten nicht 
Schritt. I n Westdeutschland und in der CSSR ist 
auch Winter, liegt ebenfalls Schnee, aber die Stadien 
sind voll. Ich verfolge im Fernsehen jeden Sonn-
abend die Begegnungen in der CSSR, volle Range 
gehören dort zum ständigen Bi ld . Bei uns ist das 
nur in Dresden so. Wohnen dort etwa andere Men-
schen als in Berl in oder Leipzig? Bei einem mög-
lichen Aufstieg vom T S C Berl in oder von Vorwärts 
Leipzig in die Oberliga würden die Zuschauerzahlen 
sicher noch mehr zurückgehen. Ich möchte dem D F V 
einen Vorschlag unterbreiten, der die Gemeinschaf-
ten unserer höchsten Spielklasse verpflichtet, mehr 
für die Zuschauerwerbung zu tun. Hat eine Mann-
schaft in einer Stadt mit mehr als 150 000 Einwohnern 
in drei Heimspielen weniger als 5000 Zuschauer, dann 
m u ß sie ihr nächstes Heimspiel in einer kleinen Stadt 
austragen. Damit kommen auch einmal kleinere 
Orte, die sonst nur Bezirksligamannschaften sehen, 
in den Genuß eines Oberligaspiels. Sollte der A S K 
Vorwärts Berl in wieder deutscher Meister werden, 
dann sollte er seine Europapokalspiele in einer 
Stadt austragen, die ein volles Stadion garantiert. 
Denn die niedrigen Zuschauerzahlen tragen nicht 
gerade dazu bei, das Ansehen unseres Fußballs zu 
heben. 

Elmar Günther, Zittau 

Wie w ä r e es mit einem Wettbewerb? 

Immer wieder liest man von den niedrigen Zu-
schauerzahlen auf unseren Oberligaplätzen. Wir in 
Dresden kennen so etwas nicht. Wenn unsere 
Dynamo-Elf spielt, sind wir dabei. Wie wäre es mit 
einem Züschauerwet tbewerb zwischen den einzelnen 
Städten, die eine Oberligamannschaft haben. Die 
Stadt, die ständig die meisten Zuschauer hat, müßte 
dann bei internationalen Spielen in erster Linie be-
rücksichtigt werden. Natürlich muß hierbei die E i n -

€in frohes* 
1 fEST 

Wohnerzahl ins Verhäl tnis gesetzt werden. Vielleicht 
wäre das ein Ansporn für die einzelnen Städte . 

Manfred Kttnzel, Dresden 

Auch ein G r u n d 

Ich war von Deinem Art ikel über die Zuschaüer-
zahlen (l'uwo Nr. 49) geradezu begeistert. Vor den 
Dynamo-Funkt ionären m u ß man den Hut ziehen! 

Zitat 
„ D i e Spieler der sowjetischen Nat ional­

mannschaft haben dem fachkundigen P u b l i -

k u m in Montevideo beim L ä n d e r s p i e l gegen 

Uruguay einen F u ß b a l l p r ä s e n t i e r t , wie man 

ihn seit Jahren nicht erlebt hatte, weder von 

den Jugoslawen, den Tschechen, I ta l ienern 

oder Deutschen. Wenn es den Russen gelingt, 

in den n ä c h s t e n sieben Monaten ihre S c h u ß ­

s c h w ä c h e abzustellen, dann m ü ß t e man sagen: 

Nur wer die Sowjetunion schlägt , w i r d 

Weltmeister 1966." 

Das Nürnberger „Sportmagazin" über das Lander-
spiel Uruguay—UdSSR, das die sowjetische National-
mannschaft vor 35 000 Zuschauern mit 3 : 1 gewann. 

Hoffentlich haben die Funkt ionäre vom SC Chemie 
Halle das gelesen, denn die machen erst wieder ein-
mal ein Forum, wenn das Abstiegsgespenst im 
Nacken sitzt. Dann k ü m m e r t man sich wieder um 
uns Zuschauer. Das ist auch ein Grund, weshalb die 
Zuschauerzahlen sinken. 

Hans Werner, Halle-

Das s tärkt nicht das B e w u ß t s e i n 

I n der Ausgabe Nr. 49 gibt Manfred Binkowski 
einen Bericht der „SCM und der Regenschirm". Dazu 
möchte ich folgendes sagen: Selbstverständlich sind 
wir mit den Leistungen unserer Oberliga nicht ein-
verstanden, aber kann ein Reporter, in seinem Art ikel 
die Menschen . in unserem sozialistischen Staat als 
„Krücken" bezeichnen? Wir sind der Meinung, daß 
dies unmöglich ist. Wäre es nicht richtiger gewesen, 

"diesen Zusehauer aufzuklären? Wir haben es immer-
hin bei allen schlechten Leistungen mit Sportler-
persönlichkeiten zu tun. Unsere Spieler sind Lehrer, 
Diplom-Ingenieure, Ingenieure, Sportlehrer, Dreher, 
Schlosser usw. Auf alle Fälle s t ä rken wir mit solchen 
Worten nicht das Bewußtsein unserer- Sportler. Es 
wäre angebracht, wenn sich der Sportfreund B in -
kowski einmal mit der Psychologie befassen würde . 
Wir erwarten eine Stellungnahme vom Sportfreund 
Binkowski . 

Linke; Vorsitzender des SC Magdeburg 

JA* bereits auf dem Wege nach Magdeburg. 

Chemie Zeitz spielte in der Oberl iga 

Järklären Sie mi r bitte das Erscheinen von Bernd 
Bauchspieß in der Öberliga-Torschützenliste 1959, ob-
wohl er, wie mir bekannt ist, bei Chemie Zeitz in der 
DDR-Liga spielte. 

Klaus Oestreieher, Colditz 

Irrtum! 1.959 spielten die Zeitzer das erste Jahr in der 
Oberliga und belegten nach Abschluß der Saison den 
zehnten Platz unter 14 Mannschaften. 
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IzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA f T ' ^ ^ T ] betrzLChtung 

Nationalmannschaft nach Mexiko 
Nachwuchsauswahl in die ¥11 

Die fuwo unterhielt sich mit DFV-Vizepräsident 

Günter Schneider über die Aufgaben der DDR-

Fußballer, die im Januar und Februar auf große 

Reisen gehen 

Es ist schon zu einer gewissen Tradition geworden, daß DDR-Fußballer im Januar 

auf großer Fahrt sind. Auch im kommenden Jahr wird das so sein: Die Nationalmann­

schaft folgt einer Einladung des mexikanischen Fußball-Verbandes zur Teilnahme an 

einem Turnier in Mexiko-Stadt, an dem außer drei mexikanischen Vertretungen auch 

Vasco da Gama Rio und Sparta Prag teilnehmen, so daß sie insgesamt fünf Spiele 

austragen wird. Danach fliegt sie nach Guatemala weiter und wird dort zwei Begeg­

nungen absolvieren. Der Abflug ist für den 6. Januar vorgesehen. Die Nachwuchsver­

tretung startet am 17. Januar ebenfalls zu einer ausgedehnten Reise, die sie zu je zwei 

Spielen in den Irak, in die VAR und nach Syrien führen wird. Über diese Tourneen 

s/^Ninterhielt sich die fuwo mit dem Vizepräsidenten des D F V Günter Schneider, der den 

Vorsitz der neu geschaffenen Auswahlkommission übernommen hat. 

Der „Lange", wie Kvasnak überall genannt 
wird, ist uns aus den Europapokalspielen mit 
der CSSR noch gut in Erinnerung. Hier sehen 
wir ihn im Zweikampf mit Liebrecht. Mit 
seiner Sparta-Elf wird Kvasnak Gegner un­
serer Nationalmannschaft sein.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA F o t o : R o w e l l 

Welche Aufgaben sind mit die­
sen Reisen verbunden? 

Z u n ä c h s t e i n m a l geht es d a r u m , 
neue K o n t a k t e z u k n ü p f e n oder 
berei ts bes tehende zu. ve r t i e f en . 
N a t ü r l i c h i s t d ie V i e l z a h l d e r 
S p i e l e h e r v o r r a g e n d d a z u geeignet, 
d ie K o l l e k t i v e z u fes t igen, V a r i a n -
ten z u p rob i e r en u n d e ine gute 
G r u n d l a g e f ü r die w e i t e r e n A u f -
gaben zu schaffen, die e r h ö h t e A n -
s t r engungen v e r l a n g e n . A u ß e r d e m 
bietet s i ch die M ö g l i c h k e i t , T a -
lente , d ie i n den le tz ten Mo na t en 
a u f s i ch a u f m e r k s a m gemacht 
haben , a u s z u p r o b i e r e n . V i e l l e i c h t 
d a r f i ch i n d i e s e m Z u s a m m e n h a n g 
e r w ä h n e n , d a ß d e m D F V m e h r e r e 
Angebo te f ü r de ra r t ige R e i s e n v o r -
lagen , v o n denen w i r eben diese 
be iden a n g e n o m m e n haben . D a s 
zeugt w o h l davon , d a ß m a n a u c h 
i n f e rne r en L ä n d e r n u n s e r e E n t -
w i c k l u n g a u f m e r k s a m ver fo lg t u n d 
d a ß gute L e i s t u n g e n i m m e r A n -
e r k e n n u n g finden. F ü r u n s k a n n 
das n u r A n s p o r n s e i n , noch besser 
u n d b e h a r r l i c h e r z u a rbe i t en . 

Werden durch diese Reisen die 
Punktspiele beeinträchtigt? 

A u f ga r k e i n e n F a l l ! B e i d e M a n n -
schaf ten w e r d e n rech tze i t ig z u r ü c k -
" ehren , so d a ß d e m B e g i n n der 
' .weiten H a l b s e r i e a m 12. F e b r u a r 

n ich t s i m Wege steht . Ü b e r h a u p t 
haben w i r n icht die A b s i c h t , M e i -
s te rschaf t ssp ie le i m k o m m e n d e n 
J a h r i r g e n d w i e t e r m i n l i c h z u v e r -
sch ieben . 

E s ist vorgesehen, daß neben 
Cheftrainer karoly Soos Manfred 
Kaiser als Trainerassistent unsere 
Nationalmannschaft nach Mittel­
amerika begleitet. Welche Absicht 
ist damit verbunden? 

W i r w e r d e n i n Z u k u n f t w e i t 
s t ä r k e r a l s b i s h e r die T r a i n e r der 
O b e r l i g a v e r t r e t u n g e n i n die A r b e i l 
m i t de r N a t i o n a l m a n n s c h a f t e inbe-
z i ehen . E s i s t vo rgesehen , d a ß z u 
j e d e m L ä n d e r s p i e l e i ne r d ieser 
T r a i n e r m i t w i r k e n w i r d . S c h o n 
je tz t gibt es e inen genauen P l a n , 
w a n n w e l c h e r T r a i n e r e inge laden 
w i r d , so d a ß die A r b e i t i n den 
Mannscha f t en en t sp rechend e inge-
r ichte t w e r d e n k a n n . A u c h d a r i n 
sehe i c h e ine M ö g l i c h k e i t , d ie B i n -
dung z w i s c h e n C l u b s u n d V e r b a n d 
z u fes t igen. W i r s c h ä t z e n selbst 
e in , d a ß es dami t gerade i n den 
le tz ten Mona t en n i ch t i m m e r z u m 
besten bes te l l t w a r . • D a s ha t die 
ve r sch iedens t en U r s a c h e n , w o b e i 
u n s nach w i e v o r k l a r is t , d a ß w i r 
i n bezug a u f die P u n k t s p i e l p a u s e 
w ä h r e n d der W M - Q u a l i f i k a t i o n ga r 
n ich t ande r s h a n d e l n konn t en . A m 

». - -»SS 

Wiedersehen mit Vasco da Gama wird unsere Nationalmannschaft beim 
Turnier in Mexiko-Stadt feiern. Auf unserem Bild sehen wir eine Szene 
mit Walter und Körner (links), F o t o : P r i v a t 

4. J a n u a r f ü h r e n w i r eine K o n f e -
r enz m i t den T r a i n e r n u n s e r e r 
h ö c h s t e n S p i e l k l a s s e du rch , i n der 
w i r a l l e d iese F r a g e n g e m e i n s a m 
be ra ten . I c h b i n s icher , d a ß es 
m ö g l i c h is t , a l l e B e l a n g e a u f e i n e n 
N e n n e r z u b r i n g e n : M i t v e r e i n t e n 
K r ä f t e n u n s e r e L e i s t u n g e n z u s t e i -
g e r n ! 

In den Aufgeboten tauchen 
einige neue Namen auf. Ist es nicht 
ein Risiko, in so schweren Spielen 
neue Leute zu testen? 

U m g e k e h r t w i r d e i n S c h u h da r -
a u s ! G r o ß e A u f g a b e n m o b i l i s i e r e n 
d ie K r ä f t e , legen s ie f r e i . W i r h a -
ben l ange ü b e r die Aufgebo te be-
r a t e n u n d g lauben , e ine gute W a h l 
getroffen z u haben . S p i e l e r w i e 
R o c k , C a r o w u n d Z ieg l e r , u m n u r 
e in ige z u nennen , haben s i ch i n 
i h r e n M a n n s c h a f t e n ausgeze ichne t 
geschlagen u n d d a d u r c h n a c h -
d r ü c k l i c h unse r e A u f m e r k s a m k e i t 
a u f s i ch ge lenkt . A u ß e r d e m w e r -
den s ie l ed ig l i ch getestet, n ic l i t 
g le ich z u N a t i o n a l s p i e l e r n . Oft 
w u r d e d a r ü b e r gesprochen , d a ß 
w i r die B a s i s unse res A u s w a h l -
k a d e r s v e r g r ö ß e r n m ü s s e n , u m be i 
A u s f ä l l e n g l e i chwer t i ge S p i e l e r 
e inse tzen z u k ö n n e n . G e n a u das 
hoffen w i r a u c h d u r c h diese R e i s e n 
z u e r r e i chen . D a b e i i s t u n s k l a r , 
d a ß v o r a l l e m die N a t i o n a l m a n n -
schaft , aber auch die N a c h w u c h s -
a u s w a h l , a u f h e r v o r r a g e n d e G e g -
ne r t reffen w i r d , die i h r a l les 
a b v e r l a n g e n , z u m a l u n s e r e A k t i v e n 
un t e r f ü r s i e u n g e w o h n t e n B e d i n -
gungen an t re t en m ü s s e n . A b e r 
gerade das b r a u c h e n w i r . H i e r k a n n 
j e d e r bewe i sen , w a s i n i h m s teckt , 
w o b e i w i r j a gerade a u f d e r a r t i g e n 
R e i s e n i n den v e r g a n g e n e n J a h r e n 
gute E r f a h r u n g e n s a m m e l n k o n n -
ten . U n d ohne P r o p h e t s e i n z u w o l -
l en g laube i c h , d a ß w i r d a r a n a n -
k n ü p f e n k ö n n e n . . . 

Die vorläufigen Aufgebote: 
D a s B ü r o des D F V - P r ä s i d i u m s 

b e s t ä t i g t e a u f se ine r l e tz ten S i t -
z u n g z u n ä c h s t fo lgenden S p i e l e r -
s t a m m f ü r die R e i s e n der A u s w a h l -
m a n n s c h a f t e n . Neben den h i e r e r -
w ä h n t e n A k t i v e n h a l t e n s i ch noch 
ande re bere i t , d ie be i e v e n t u e l l e n 
V e r l e t z u n g e n e i n s p r i n g e n k ö n n e n . 
Nationalmannschaft: 

Tor leute: W e i g a n g , H e i n s e n ; V e r ­
teidiger: R o c k , F r ä ß d o r f , G e i s l e r , 
W a l t e r , C a r o w : L ä u f e r : M ü h l -
b ä c h e r , K ö r n e r , P a n k a u ; S t ü r m e r : 
Zieg l e r , V o g e l , R . D u c k e , E r l e r , 
N ö l d n e r , K l e i m i n g e r , B a ü c h s p i e ß , 
F r e n z e ! , F . D u c k e . 
Nach wu ch s au s wah l : 

Tor leute: B l o c h w i t z , C r o y ; V e r ­
teidiger: H e r g e s e l l , C h r . F r a n k e , 
W r u c k , B r a n s c h , U k r o w ; L ä u f e r : 
S e e h a u s , S a m m e r , N a u m a n n ; S t ü r ­
mer: P o l y w k a , Aed tne r , L i s i e w i c z , 
I r m s c h e r , S t e i n , D e c k e r , M a d e j a , 
B a c k h a u s . 

Kommunique 
A m 18. 12. 1965 f ü h r t e das P r ä ­

s id ium des D F V seine 28. Tagung 

in Le ipz ig durch. 

Das P r ä s i d i u m b e s t ä t i g t e die 

V e r t r a g s v e r l ä n g e r v i n g mit dem 

Cheftrainer des Verbandes , Sport­

freund K a r o l y Soos, bis z u m 

31. 12. 1968. 

Der Bericht des D F V - V i z e p r ä s i -

denten F r a n z K y d z in Z u s a m m e n ­

hang mit der Bi ldung der F u ß b a l l ­

clubs u n d weiteren F r a g e n zur 

Entwick lung des Leistungssports 

wurde zust immend zur Kenntn i s 

genommen. Das P r ä s i d i u m b e s t ä ­

tigte den Arbei tsp lan für das erste 

H a l b j a h r 1966 sowie einige per­

sonelle V e r ä n d e r u n g e n , die die 

neugeschaffene A u s w a h l k o m m i s ­

sion und den Wettspielbereich be­

treffen. 

P r ä s i d i u m des D F V 

Beschluß des 
DFV-Präsidiums 

A u f B e s c h l u ß des D F V - P r ä s i ­
diums wurde V i z e p r ä s i d e n t G ü n t e r 
Schneider von seiner bisherigen 
F u n k t i o n als Le i ter des Wettspiel­
bereichs, zu dem Spiel- , Rechts­
und S c h i e d s r i c h t e r a u s s c h u ß g e h ö ­
ren , entbunden. E r ü b e r n a h m die 
Lei tung der Auswah lkommiss ion . 
A n seiner Stelle wurde Sport­
freund K a r l - H e i n z Benedix als 
Lei ter des Wettspielbereichs be­
rufen, in das B ü r o des P r ä s i d i u m s 
kooptiert u n d mit dem Vorsitz des 
Verhandlungskol lekt ivs des P r ä s i ­
diums beauftragt. Die Le i tung des 
Rechtsausschusses ü b e r n a h m Sport­
freund Hans M ü l l e r , 6712 Tr ipt i s , 
S c h i l l e r s t r a ß e 8, der gleichzeitig ins 
P r ä s i d i u m kooptiert wurde . Diese 
- V e r ä n d e r u n g e n treten ab sofort in 
K raf t . E s w i r d a u s d r ü c k l i c h darauf 
hingewiesen, d a ß alle den Rechts­
a u s s c h u ß betreffende Post an den 
neuen Vorsi tzenden zu richten ist. 

P r ä s i d i u m des D F V 
Riedel , P r ä s i d e n t 
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1 n T r i i ^ t ^ c h t u r K a 1 ! 

JaliscofJuegosundJules-Rimet-Cup 
dj&tk Gerhard Lerch: Gedanken vor der Reise unserer Nationalmannschaft nach Mexiko, 

| , , e , n Ausrichterland der Olympischen Spiele 1968 und der Weltmeisterschafts-
1 ^ Endrunde 1970 

Manch einer liebt die stille. 
Abende des Weihnachtsfestes, wem, 
die Stille nicht bedrückt, sondern 
Kerzenschein an grünen Zweigen 
Ruhe und Geborgenheit ausstrahlt 
Dann darf man auch träu-
men — In all der Vielfalt, die un-
sere Phantasie zu gehen vermag. 
Man darf die Erinnerung an gute 
Stunden heraufbeschwören, und 
es können die Stunden in dei 
Fremde sein, die in das Licht dei 
Gegen wart getaucht werden. Jene 
Stunden im fremden Land, als 
Lichterschein auf grünen Zweigen 
so unwirklich wurde, weil draußen, 
jenseits der Klimaanlage, 45 Graa 
im Schatten nicht zum gewohn-
ten Bild des Weihnachtsabends pas-
sen wollen und dennoch besinn-
liche Stimmung und Gedanken an 
das Zuhause so vertraute Züge tru-
gen. Man darf in die Zukunft 
'blicken, von dem Morgen träumen, 
den wir selbst verwirklichen wer-
den und diese Vorstellungen ha-
ben noch immer die Tatkraft be-
flügelt. Lassen wir unsere Gedan-
ken vorauseilen . . . 

F
ußballer im fremden Land. 
Nichts Neues für den National-

spieler, doch ein neues Land, ein 
neues Erlebnis: Markt und Straßen 
dieser Sta&, liegen nicht verlassen 
im Dunkel dieses Abends. Licht 
aus tausend Quellen liegt über den 
Häusern. Aus den flachen weißen 
Gebäuden dringt der Schein von 
Kerzen, aus den Schaufenstern 
strahlt grellbunter Schimmer, kein 
Nebet, kein reifiger Dunst schafft 
die heimelnde Atmosphäre unserer 
kleinen und großen Städte in der 
Weihnachtszeit. Und doch sind die 
Symbole unverkennbar: Krippen in 
den Fenstern, erleuchtete Tore an 
den Kirchen, als Christkinder ver-
kleidete Mädchen und Jungen, an 
den Haustüren Maria und Joseph in 
•jedem Viertel von Haus zu Haus 
ziehend — das ist die mexikanische 
Stadt in den neun Tagen vor dem 
•„Heiligen Abend". Ja, Jalisco — 
eine mexikanische Stadt. 

Was für Träume? Gewiß, du 
•Zweifler — keine ungewöhnlichen 
Träume in dieser Zeit. Morgen 
schon wird sie Wirklichkeit. Und 
wir dürfen weiterhin träumen, 
während die Spieler der deutschen 
Nationalmannschaft hier das präch-
tige Leder des neuen Koffers unter 
dem. Gabentisch befühlen, dort das 
Heisenecessaire, das in wenigen 
Tagen auf einer neuen Fahrt ein-
geweiht wird. 

Weihnachten in Jalisco — Stadt 
in Mexiko, die zum Begriff gerade 
dieses Festes wurde. Der Traum 
nimmt mit den Reisevorbereitun-
gen schon greifbare Gestalt an. Der 
Januar ist nahe, und wir können 
auch dann noch weihnachtliche Ge-
danken weiterspinnen. Jn Jalisco 
nämlich feiert man Weihnachten 
vom 15. Dezember bis zum 2. Fe-
bruar. 

Wenn die deutsche Fußballmann-
schaft mexikanischen Boden be-
tritt., ist die Liturgie schon verges-
sen. Die Marias und Josephs haben 
längst ihren Platz in einer „po-
sada", einer Herberge, gefunden. 
Die erst so hartherzigen Haus-
herren sind durch die heilige Be-
stimmung der Reise der beiden — 
getreu der biblischen Geschichte — 
längst umgestimmt, und — so wird 
es jeder, auch wenn er nicht. in 
Jalisco weilt — im Palast der 
schönen Künste in der Hauptstadt 
miterleben dürfen, „wechselt 
Tempo und Atmosphäre des Festes 
vom Religiösen zum Profanen". Die 
unbändige Natur dieses Landes 
und das Temperament ihrer Be-
wohner verlangen ihr Recht. Ma-
riachis. spielt auf! Jaliscos Provinz 
Hat sie hervorgebracht, diese Teu-
felskerle auf ihren Instrumenten, 
den vier Geigen, drei Guitarren 
und zwei Trompeten. Sie können 
alles hervorzaubern — getragenes, 
verhaltenes Klingen zu den Träu-
men von Heimweh und Geborgen-

scin; mitreißendes Tempo, stamp-
fenden Rhythmus im Gefühl der 
Freude und festlichen U.ngebun-
'ienheit. Spielt auf, Mariachis, den 
,Gusto" und die „Negra", den „Ja-
rab Tapatio"! Bis zum 2. Fe-
bruar, dem offiziellen Ende der 
Feiern, bestimmt ihr den Eindruck 
vom Leben dieser Stadt. Lange ge-
nug, um nach dem Fußballspiel 
Mexiko zu erleben, das schon jetzt 
so nahe ist. 

* 
j j oben wir Zeit, träumen wir 

weiter. Mexiko 1966, was folgt 
danach? Viel, und auch Mexiko 
1968, Mexiko 1968zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA — das sind die 
„Juegos", die Spiele, die dann zur 
Feier der XIX. Olympiade der Neu-
zeit veranstaltet werden. Wir sehen 
sie aufmarschieren, die Mannschaf-
ten aus über 100 Ländern. Im wei-
ten Zug biegen sie in die Fläche 
ein, die einst, vor 1000 und mehr 
Jahren der „Fluß des Todes" 
durchzog — von der Mondpyra-
mide südwärts weit in die Hoch-
ebene, wo die Ausgrabungen noch 
nicht abgeschlossen sind. 

Wir träumen, und Träume neh-
men die Wunschwirklichkeit vor-
weg. Darum haben wir uns ent-
schieden. Gehören die „Spiele" der 
ganzen Welt? Ja, sie gehören der 
ganzen Welt. Sind die Olympi-
schen Spiele ein Fest der Kultur? 
Ja, sie huldigen einem hohen kul-
turellen Z%el. Also: Was für eine 
Vorstellung, vor diesen ehrwüi-di-
gen Zeugnissen einer hohen Kul-
tur, einer, die die Menschheit in 
Jahrtausenden ihrer Geschichte 
hervorbrachte, die Eröffnung die-
ser Spiele zu feiern. Der Einmarsch 
der Nationen vor den quadrigen 
Kultstätten der Tolteken, die olym-
pische Flamme — Bote aus dem 
Ursprungsland des olympischen 
Gedankens — lodernd auf dem Pla-
teau der Sonnenpyramide. Tau-
sende von Zuschauern auf den 
erleuchteten kleinen Rauten dieser 
alten Stätte, den „Ciududellas", 
Fackelträger in indianischer 
Tracht. Olympisches Erlebnis in 
einem Land, das in den Tempel-
städten der Mayas Zeichen eines 
Ballspiels hinterließ, vor 2000 Jah-
ren schon betrieben. 

Heute sagen wir, da die Stätte der 
Eröffnung noch ungewiß ist: Teoti-
huacan wäre ein würdiger Ort die-
ser Zeremonie. Unter den Sport-
lern die Olympiamannschaft der 
DDR im Fußball. Ein Traum noch. 
Aber ein Traum, der Maßstäbe an-

legt — der das reale Ziel absteckt. 
Bronze verpflichtet; der Ruf und 
die Verpflichtung, immer besser 
werden zu wollen. 

Schwer war der Weg nach vorn 
1964 — Westdeutschland, die Nieder-
lande, die UdSSR, Mexiko, Iran, 
Rumänien, Ungarn, CSSR. Wie 
schwer wird es 1968 sein? Schwe-
rer? Die erste Hürde entfällt — 
aber dann? Laßt uns träumen. Die 
Verwirklichung muß „nur" noch 
Gestalt annehmen. 

Und dann ein Spiel gegen Mexiko 
bei „ihren" Spielen. Welche Vor-
stellung! Die Olympiamannschaft, 
die dieses Fegefeuer übersteht, hat 
viel gewonnen, Wollen wir davon 
träumen? Wollen wir uns in die-
se m Feuer schmieden lassen, in 
dem Feuer der 100 000 Mexikaner, 
die ihre Mannschaft bis zum Um-
fallen und bis zur Heiserkeit un-
terstützen? Oder wollen wir diese 
Klippe umgehen? 

Genug der Fragen. Träumen wol-
len wir, nicht spekulieren. Schluß 
der Vorstellungen. Auch ohne 

I 

Phantasie bleibt: „Juegos Olim-
picos 1968"! 

* 
UMohin trägt uns die Phantasie? 
"Mexiko und Fußball und kein 
Ende. Unter dem Lichterbaum die-
ser Weihnacht vermißt mancher 
Freund der runden Lederkugel 
das Geschenk: Gruppensieg der 
DDR — Fahrt nach England. Eine 
schmerzliche Erinnerung. Paßt sie 
in die Weihnachtsstimmung 1965? 
Gewiß, weil sie auch Ausgangs-
punkt neuer Träume ist. 

Wie weit ist es ins Aztekensta-
dion, unweit der Calzida Tlalpan 
in der mexikanischen Hauptstadt? 
Mehr als 6000 km, keine geringe 
Entfernung. Aber Düsenflugzeuge 
haben für unsere Nationalspieler 
schon weit höhere Kilometerzah-
len spielend überbrückt. Indo-
nesien, Westafrika, Japan, Süd-
amerika, Das Problem besteht 
nicht in der geographischen Kate-
gorie. Diese öffnet die erfreulichen 
Begleitumstände sportlicher Rei-
sen. Das Kennenlernen fremder 
Menschen, ihrer Gewohnheiten, 
ihrer Umgebung. 

Das Äußere: Palmen in einer 
Sechsmillionenstadt, die Hochhäu-
ser und Hütten kennt wie Sonne 
und Regen. Die ob der Wasser-
knappheit karge Vegetation, be-
stimmt von Kakteen und Agaven 
wahrhaft traumhafter Ausmaße. 

Davon darf man träumen — 
von einem „faulen Nachmittag" auf 
dem Dachgarten eines Hotels, den 
Blick auf das Häusergewirr gerich-
cana", seine Spitze fast 150 m in 
kühnen, modernen, spannbetonbe-
stimmten Linien errichteten Kir-
chen über die Ebene der einstöcki-
gen Wohnhäuser hinweg, dort 
reckt das höchste Bauwerk Latein-
amerikas, der „Torre Latinoameri-
cana", seine Spitze fast 150 m in 
die Hohe,, hinter ihm die Punkt-
häuser Nonoalcos, wo zum ersten-
mal in der Geschichte des Landes 
Menschen in Hochhäusern wohnen 
werden. Und ganz fern am Hori-
zont — und du kannst dich drehen, 
in welche Himmelsrichtung du 
willst — leuchten die Bergketten 
herüber, noch 1000 m über diese 
Hochebene von 2300 m hinweg-
ragend. Drohend, wenn sie als 
dunkle Schatten aus dem Dunst 
der Regenwolken hervorlugen — 
freundlich wie die Schweizer Alpen 
bei Sonnenschein. Du verstehst, 
warum die indianischen Vorfahren' 
deiner Gastgeber diesen Platz für 
ihre Hauptstadt Tenochtitldn wähl-
ten: sandige Insel im schützenden 
Gürtel des Sumpfes auf der Hoch-
ebene, und die Götter in jener 
Richtung vor Augen, woher die 
Sonne Leben spendet, im Süden 
schwimmen die schneeigen Gipfel 
des Popocatepetl und des Ixtacci-
huatl in 5000 m über der Ebene und 
den Bergen. Ein fauler Nachmit-
tag? Traum im Traum. 

Ist die Serie der Spiele um den 
Jules-Rimet-Cup nicht im vollen 
Gange? Hat dieser Jahrgang 1970 
die Fußball-Leidenschaften nicht 
ins Unermeßliche gesteigert? Wo 
bleiben die Diskussionen der mexi-
kanischen „aficionados" um das 
Spiel Ameriac—Guadelajara, das 

Der Verfasser dieses Beitrags 
erhielt in der vergangenen 
Woche den erstmals von der 
Gesellschaft zur Förderung des 
Olympischen Gedankens in der 
DDR gestifteten Preis für 
Sportjournalisten. 

die Landesmeisterschaft entschied? 
Sie verstummen; als in den Stadien 
von Mexiko-Stadt, Pueblo, Tam-***~\ 
pico und Guadelajara diezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA sehOKiJ 
Ausgesiebten dieses WM-Jahrgangs 
1970 ihre Vorrunde begannen. 
Traum im Traum — wo spielt un-
sere Mannschaft? Hat sie es dies-
mal geschafft, hat sie diesmal die 
Ungarn und die Österreicher von 
1970 bezwungen? 

Einmal im Aztekenstadion spie-
len können, auf diesem Rasen (Eng-
land-Import), vor diesen steilen 
Wällen des Fußballkessels, vor 
diesen 105 000! 

* 

T räume dürfen alles vorwegneh-
men. Weh dem, der an einem 

solchen Abend nicht zu träumen 
vermag! Woher will er die Kraft 
nehmen, sich das Große vorzustel-
len und dann daranzugehen, es 
zu erreichen? Wie will er sich be-
flügeln lassen, mehr zu erreichen 
als in diesem Augenblick? 

Der Weihnachtstraum von 1965 
hat den Fußballsportler in die 
Neue Welt entführt. Er braucht 
sich nicht als neuer Columbus zu 
fühlen, denn dieser Kontinent ist 
dem Fußball erschlossen (nördlich 
des Rio Grande del Norte gibt es, 
zugegeben, noch viel zu tun). Aber 
jeder darf es neu für sich entdek-
ken: Palmen und fehlende Heizun-
gen; Kakteenwälder und Pyrami-
den; die Gipfel der Fünftausender 
und die Hochhäuser von Mexiko-
Stadt; die einmalige Architektur 
mit dem Fresken Siqueiros' und 
Riveras — und die Menschen. Stolz 
und gastfreundlich, fußballbesessen 
und musikalisch. 
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Hur zwei 
Oberliga-

vertreter 

gestrauchelt 
Das sind die Ergebnisse der 

I I . FDGB-Pokal-Hauptrunde: Stahl 
Biesa—SC LeipzigzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 1 : 2, Motor Stei-
naeh—SC Turbine Erfurt 2 : 0, Vor­
wärts Rostock—SC Dynamo Berlin 
0 : 2, SC Neubrandenburg—Chemie 
Leipzig 0 : 1, Vorwärts Cottbus ge­
gen SC Chemie Halle 2 :zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA0, Stahl 
Eisenhüttenstadt—SC Empor Ro­
stock 0 : l ä Motor Karl-Marx-Stadt 
gegen Dynamo Dresden 0 : 1 , Motor 
Eisenach—Motor Zwickau 0 : 6, Mo­
tor Wolgast—Wismut Aue 1 : 2, Mo­
tor Brand-Langenau—Lok Stendal 
6 : 4, Dynamo Schwerin—Motor 
Bautzen 5 : 0, Vorwärts Leipzig ge­
gen ASK Vorwärts Berlin 1 : 2, SC 
Cottbus—SC Motor Jena 0 : 2, TSC 
Berlin—SC Magdeburg 0 : 0 n. V., 

t Wismut Gera—SC Karl-Marx-Stadt 
0 : 2 , Empor Neustrelitz—Motor Ru­
disleben 0 : 2 n. V. 

' " H ' n f f n i p r r w ' i - " r r r " i inmiiiiiiiiiiiniimnimn-Tiirr " ~ T I OI " r �"nrininnnniT 

Ukrow und Rosenthal unterbinden gemeinsam den Sturmlauf des Rostocker Linksaußen Madeja. Der gast­
gebende Ligavertreter hielt sich mit 0 :1 sehr achtbar — gegen ihn entschied ein Selbsttor des rechten Ver­
teidigers! Foto: Schlage 

Brei k l a r e 

C h a n c e n i m 

SchluBspurt 

ausgelassen 
SC Motor aber spielerisch 

reifer und gefälliger 

SC Cottbus—SC Motor Jena 
0 : 2 (0 :2) 

SC Cottbus (weiß): Jeglitza: K u r -
pat, Stabach, Koinzer; Lauck, 
Gentsch: Zeidler, Schuster, Sta-
ffier, Redlich, Wagner. Trainer: 
Trunschke. 

SC Motor (rot): Heinzel; Otto, 
Marx, Werner; Patzer, Hergert; 
Polywka, Schlutter, P . Ducke, 
Krauß, R. Ducke. Trainer: Busch-
ner. 

Schiedsrichterkollektiv: Einbeck 
(Berlin), Di Carlo, Knott; Zu­
schauer: 4000; Torfolge: 0 : 1 
Gentsch (16., Selbsttor), 0 : 2 
Schlutter (32.). 

Was 15 Minuten lang in der Luft 
lag, wurde in der 16. Minute wahr: 
das Jenaer Führungs tor . Und die, 
welche hinterher dem unglück-
lichen Gentsch zuriefen, er solle 
sein Selbsttor wiedergutmachen, 
taten dem stämmigen, unverdros-
sen wei terkämpfenden Läufer Un-
recht. Ihm blieb gar keine Wahl, 
als zu versuchen, Roland Duckes 
musterhaft geschlagenen Diagonal-
paß mit letzter Streckung aufzu-
halten. E r kam nicht ganz an das 
Leder heran, fälschte es ab und 
der schon im Herauslaufen begrif-
fene Jeglitza muß te ohnmächtig 
zusehen, wie der Ba l l sich über ihn 
hinweg ins Netz senkte. 

Viele Schüsse Peter Duckes, das 
nun schon gewohnte Nachrücken 
Patzers in die gegnerische Hälfte, 
Fehlschläge Schlutters, der den 
verletzten Lange ersetzte, einige 
wenige Entlastungsangriffe, vor 
allem über Redlich/Stamer, bei 
denen der Cottbuser Mittelstür-
mer wie auch oft spä te r nachher 
nach l inksaußen wechselte — das 
waren unsere Notizen bis zur 15. 
Minute. Schlutter verbesserte sich 
später augenfällig, besonders nach 
seinem kraftvollen Torschuß in 
der 32. Minute. Die Sicherung der 

Jenaer Abwehr, das zweckmäßige 
Ineinandergreifen der S tü rmer 
und Läufer, die technische Über-
legenheit der Gäste-Mannschaft, 
ihre weit besser gezielten und 
kräft igeren Schüsse, das alles 
wurde berechtigt durch die 2 : 0-
Pausenführung unterstrichen, auch 
wenn „die Jenaer nur ein richtiges 
Tor Schossen", wie später ein Zu-
schauer äußer te . 

Cottbus scheiterte in der zweiten 
Halbzeit vor allem an der Unfähig-
keit der Spieler, die sich bietenden 
Torchancen zu verwerten. Und als 
dann doch noch das so lang er-
sehnte Tor fiel, muß te Schiedsrich-
ter Einbeck ihm die Anerkennung 
versagen. „Eindeutig regelwidriger 
Angriff des Linksaußen Wagner 
gegen Torwart Heinzel bei dessen 
Versuch, den Eckball abzuwehren", 
e r läu ter te der Unparteiische später 
seine Entscheidung. Die bis zu die-
ser Szene erfreulich objektiven 
Zuschauer, die zum Beispiel die 
sehenswerten technischen Leistun-
gen der Jenaer Spieler und her-
vorragende Torwartleistungen auf 
beiden Seiten mit Anerkennung 
bedachten, durften von der 88. bis 
90. Minute ihren Unmut wieder 
ganz und gar gegen den eigenen 
Angriff richten, denn in diesen drei 
Minuten vergaben Redlich, Zeidler 
und Kurpat nacheinander noch 
drei ganz klare Chancen! 

OTTO POHLMANN 

Der Magdeburger Club hatte in der Abwehr alle Kräfte aufzubieten, um 
beim TSC die Chance auf eine zweite Partie zu wahren. Linlcsverteidiger 
Zapf schlägt den Ball aus der Gefahrenzone, bevor Höge (links) und Ernst 
in Ballbesitz kommen. Foto: Rowell 

I i i E h r f u r c h t f a s t e r s t a r r t 
Zwei von Zwölf Vogel-Schüssen s a ß e n und sicherten den Sieg 
in der Schlußphase 

Wismut Gera—SC Karl-Marx-Stadt 

0 : 2 (0 :0) 

Wismut (weiß-rot): K ü h n e ; Milek, 
Fenk. Koßmanek; Fischer, Mihalo-
vics; Schattauer, Richter, Krause, 
Feetz, Skrowny. Trainer: Kaiser. 

S C K (blau — mit weißen Strei-
fen): Hambeck; Kreul , Hüt tner , P . 
Müller; Feister, A . Müller; Schu-
ster, Lienemann, Steinmann, Erler , 
Vogel. Trainer: Scherbaum. 

Schiedsrichterkollektiv: Trautvet-
ter (Immelborn), Kasch. Dreßler ; 
Zuschauer: 4500; Torfolge: 0 : 1 Vo-
gel (68.), 0 : 2 Vogel (82.). 

Obwohl Wismut in der Meister-
schaft der Liga besser plaziert und 
auch renomiert ist als vor einem 
Jahr, kann die E l f — wenn dieser 
Vergleich gestattet sei — nicht so 
gut im Urteil wegkommen wie 
beim letzten Mal, als Wismut an 
gleicher Stelle, in der gleichen 

Pokalrunde dem späteren Pokalsie-
ger SC Magdeburg mit 1 : 2 unter-
lag. Der S C K kam dabei (ebenso 
wie damals der SCM) nicht gerade 
mit dem Temperament nach Gera, 
den „Kleinen" aus der Liga kurz 
und trocken abzufrühstücken. E r 
wirkte eher friedfertig, abwartend, 
j a fast pomadig, so als sollte Wis-
mut erst einmal beweisen, was 
man an spielerischem Können auf 
dem „Kasten" hat. Gera ließ aber 
überraschend den Elan vermissen 
(im Gegensatz zum Vorjahr), den 
ruhigen Gegner bei den Hörnern 
zu packen und mit Frische und der 
nötigen Kampfkraft dem S C K erst 
einmal richtig einzuheizen. Warum 
so viel Respekt? Die Jungen um 
Manni Kaiser erstarten förmlich in 
Ehrfurcht und nahmen sich damit 
selbst alle Chancen. Eine einzige 
Situation bleibt beispielsweise nur 
aus der 1. Halbzeit in bester E r -
innerung, als Feetz nach Vorlage 

von Sehattauer direkt abdrückte 
und Hambecks Gehäuse nur knapp 
verfehlte. Hier zeigt er Herz, und 
vor allem, daß man es kann! 

Später schien es, als hät ten 
Erlers Täuschungsmanöver , Vogels 
Slalomläufe, Hüt tners über ragende 
Abwehrstrategie wie überhaupt die 
gesamte besonnene und kluge Ab-
wehrarbeit des S C K Wismut jeg-
lichen Mut genommen, noch die 
eigene Trick-Kiste zu öffnen. So 
wirkten dann alle Aktionen ein 
wenig hausbacken, blieben letzten 
Endes Stückwerk, und zügige A n -
griffswellen, auf die die 4500 A n -
hänger hofften, kamen nicht recht 
in Fluß. Um es klar zu sagen: Der 
S C K hatte leichtes Spiel, sorgte 
letztlich durch den gepflegteren 
Umgang mit dem Leder für das 
nötige Übergewicht und die Tore 
blieben bald nur hoch eine Frage 
der Zeit. HELMUT GERHARDT 
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Leipziger machten ein großes Spiel! 
Schmeichelhafter Sieg des deutschen Meisters / Mangelhaftes Ausnutzen 
der vorhandenen Chancen kostete Vorwärts Leipzig den Pokalsieg 

Vorwärts Leipzig—zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAASK Vorwärts 
Berlin 1 : 2 n. Verl. (1 : 0, 1 :1) 

Vorwärts (rot-weiß): Nagel; 
Fraundorf, Große, Wehrmann; 
Krehain. Pera; Zeitler, Gentsch, 
Hartmann, Otte, Trommer. Trainer: 
Eil i tz . 

A S K (rot-gelb): Zulkowski; F räß -
dorf, Kiupel, Krampe; M. Müller, 
Körner : Piepenburg, Nöldner, 
Schütze, Begerad, Großheim. Trai­
ner: Lammich. 

Sehiedsrichterkollektiv: Weber 
(Limbach). Meyer, Prokopp; Zu­
schauer: 2500: Torfolge: 1:0 Pera 
(38.), 1 : l Schütze (78.). 1 : 2 Bege-
rad (113.). 

Es sei gleich zu Anfang gesagt: 
Wenn iemals eine Mannschaft un-
verdient gewonnen hat, dann der 
deutsche Meister gegen eine be-
geistert kämpfende und spielende 
Leipziger Armee-Elf. Es soll hier 
ein Vergleich aus dem Boxer-Lager 
gezogen werden: Alle Runden mit 

klarem Vorteil an die Leipziger, 
denen es allerdings nicht gelang, 
den entscheidenden K.o.-Treffer zu 
landen, obwohl die Deckung des 
Gegners zeitweise offen wie ein 
Scheunentor war. Als Trommer 
in der 3. Minute „Otto" Fräßdorf 
klar aussteigen ließ, war schon 
richtige Stimmung auf den Rängen 
und offensichtlich auch bei den 
Leipziger Aktiven. Hartmann 
setzte Gentsch ein, Krampe hatte 
das Nachsehen, doch krachte der 
Schuß vom Gebälk zurück ins 
Spielfeld. So könnten viele ähn-
liche torreife Situationen, aufge-
zählt werden, die sich Pera, Trom-
mer, Zeitler auftaten. Beeindruk-
kend die Übersicht im Mittelfeld 
von Krehain und Pera, die Körner 
und Müller klar an Wirkung über-
strahlten. Ihre Pässe rissen so 
manche Löcher in die über-

raschend leger wirkende Hinter-
mannschaft des Gastes. Eine Vor-
lage von Gentsch in der 38. Minute 
schoß Pera urplötzlich aus gut 
20 m volley unter die Latte, so der 
Leipziger Überlegenheit gerechten 
Ausdruck verleihend. Wir notierten 
bis dato lediglich einen Latten-
schuß von Körner (17.) sowie eine 
Chance von Piepenburg für die 
Berliner. 

Auch nachdem die Seiten ge-
wechselt waren, blieb der Gast-
geber, nun gegen den stark hem-
menden Wind spielend, die be-
stimmende Mannschaft, wenn auch 
jetzt hier und da Nöldner einige 
nette, aber kaum gefahrvolle Tricks 
im Mittelfeld gelangen und sich 
Körner im Verein mit Nöldner und 
Begerad zu gut ausschauenden 
Passagen aufrafften, der Angriff 
blieb eine stumpfe Waffe. Auch ge-
langen in keiner Spielphase solche 

gelungenen Kombinationen üher 
6—7 Stationen wie die der Messe-
städter . Otte hatte gerade, völlig 
freistehend, eine große Gelegen-
heit zum 2 : 0 und damit zur Ent-
scheidung nutzlos verstreichen las-
sen, als sich bei einem schnellen 
Entlastungsangriff dem A S K große 
Räume boten und Schütze, nach 
herrlicher Vorarbeit von Nöldner, 
nur noch einzudrücken brauchte. 

Bis zum regulären Spielende und 
auch noch in der Ver längerung 
hatten die Eilitz-Schützlinge noch 
mehrmals die Möglichkeit, die 
Sensation perfekt werden zu las-
sen. Doch scheiterte man einmal 
mehr an der großen Unzulänglich-
keit, bei plötzlich auftretenden 
Chancen klaren Kopf zu bewah-
ren und sie entsprechend zu nut-
zen. Eine Schwäche, die übrigens 
auch dem A S K anhaftet. So gi-iß 
mit Begerads Treffer nach Vor-
arbeit von Großheim ein großes 
Spiel zu Ende. Die Leistung des 
A S K kam allerdings kaum über 
Mittelmäßigkeit hinaus, die Spiel-
freude und die wirkl ich gekonnt 
aussehenden Aktionen der Leip-
ziger machten aber das Treffen zu 
einem wirklichen Fußbal ler lebnis . 

P E T E R G I E S S N E B 

Ansturm 
kam zu spät 

Vorwärts Cottbus—SC Chemie 
Halle 2 : 0 (2 : 0) 

Vorwärts (rot-gelb): Franz; 
Schmidt, Rößler, Duchrow; Beeker, 
Grigoleit: Grun, Müller, Bogusch, 
Gär tner , Gajewski. Trainer: Sten-
zel. 

SC Chemie (weiß-grün): Wild; 
Strieksner, Bransch, Okupniak; 
Riedel, Hof mann; Walter, Stein,, 
Lehrmann, Donau, Klausch. Trai­
ner: Krügel. 

Schiedsrichterkollektiv: Halas 
(Berlin), Dubsky, Lorenz; Zu­
schauer: 2500; Torfolge: 1 :0 Gärt-
ner (8.), 2 :0 Schmidt (40., Foul-
strafstoß). 

Die pokalerfahrene Mannschaft 
aus Halle ließ sich in der ersten 
Halbzeit von den selbstsicheren 
Cottbusern über rumpeln . Der Spit-
zenreiter der Liga-Staffel Nord tat 
das nicht allein mit kämpfer ischen 
Mitteln, sondern auch spielerisch 
glückte ihm vieles. 

Der Oberligavertreter schien an-
fangs nicht immer mit dem not-
wendigen Pokalfeuer bei der Sache 
zu sein. Der zurückhängend spie-
lende Mit te ls türmer Lehrmann lei-
stete zwar ein großes Pensum und 
versuchte immer wieder den 
schnellen Linksaußen Klauseh ein-
zusetzen, aber • nur zweimal war 
vor der Pause das Vorwärts-Tor 
nach Schüssen von Donau ernst-
haft in Gefahr. 

Der größere Elan des Gastgebers 
wurde in der Schlußphase der 
ersten Halbzeit noch einmal deut-
lich. Fast mit dem Pausenpfiff 
dann noch Glück für die Hallenser, 
als der B a l l zweimal gegen den 
Pfosten ihres Tores prallte. 

Nach dem Wechsel wurde die 
Oberliga-Elf deutlich überlegen. 
Der gut reagierende Cottbuser 
Schlußmann Franz stand jetzt fast 
s tändig im Brennpunkt. Der in die 
Sturmmitte gerückte Bransch sorgte 
immer wieder für Gefahr, und in 
der 50. Miunte wäre ihm mit einem 
Schuß gegen das Lattenkreuz bei-
nahe der Anschlußtreffer geglückt. 
Die Gäste s tü rmten jetzt unaufhör-
lich, doch dieser Ansturm kam zu 
spät, der dichte Abwehrblock der 
Vorwärtsspieler hielt stand. Be i 
den wenigen Entlastungsangriffen 
wäre Gajewski nach gut einer 
Stunde fast noch das 3 : 0 geglückt, 
doch sein Schuß traf nur den 
Pfosten. HAJO S C H U L Z E 

Jacobs 1:0 
war prächtig 

Vorwärts Rostock—SC Dynamo 
Berlin 0 : 2 (0:0) 

Vorwärts (blau-weiß): Kallfaß; 
Haubold, Strohm, Galle; Albrecht, 
Renn; Marowski, Sonntag, Raben-
horst, Schmidt, Scheitler. Trainer: 
Wiesner. 

SC Dynamo (weiß-rot): Mar-
quardt; Stumpf, Carow, Skaba; 
Bley, Fuchs; Aedtner, Wölfl, Hall , 
Kochale, Jacob. Trainer: Schaffner. 

Schiedsrichterkollektiv: Pröhl 
(Leipzig). Karberg, Terkowsky; Zu­
schauer: 700: Torfolge: 0 : 1 Jacob 
(78.), 0 : 2 Hall (80.). ' 

Der Tabellenvierte der Oberliga, 
SC Dynamo Berl in, der erneut 
ohne den verletzten Mühlbäeher 
antrat und diesmal Marquardt für 
Bräunlich Im Tor einsetzte, ließ 
sich beim Vierten der Liga, Staffel 
Nord, nicht überraschen. Und doch 
war dieser Pokalkampf für die 
Berliner kein Spaziergang. Die Ro-
stocker, die auf eigenem Platz 

schon gegen zahlreiche Oberliga-
mannschaften für faustdicke Über-„ 
raschungen gesorgt hatten, warei*. 
auch in dieser Begegnung spiele' 
risch und kämpferisch bemüht ; 
mitzuhalten und aus der Abwehr 
heraus mit Konterangriffen aufzu-
warten. Obwohl die Abwehr sich 
gut auf die schußstarken Kochale 
und Hall eingestellt hatte, erreichte 
das Abspiel nicht immer die eigene 
Sturmreihe, in der nach langer 
Verletzungspause wieder Sonntag 
mitwirkte. Offensichtlich zeigte 
man vor den Oberligaspielern auch 
zuviel Respekt. 

Gewiß, der anhaltende Regen 
machte den Boden glitschig, und 
die Aktiven hatten es recht schwer, 
aber diesmal hä t ten die Zuschauer 
einen Pokalkampf mit mehr Höhe-
punkten erwarten dürfen. Die Ent-
scheidung fiel erst, als das Ge-
spenst der Verlängerung immer 
näher rückte. E in sehenswerter 
Schuß von Jacob, der sein zweites 
Spiel im Oberligakollektiv bestritt; 
sorgte für . das 1:0, und zwei Mi-
nuten später fiel das 2 : 0 durch 
Hall . Obwohl die Berliner ab der 
32. Minute ohne den verletzten Ko-
chale auskommen mußten, konn-
ten sie dieses Resultat gegen die 
nicht aufsteckenden Platzbesitzer 
halten. HANS-JÜRGEN K E R S T E N 

Nur eine 
Wiederholung: 
SCM-TSC 

Motor Brand-Langenau—Lok 
Stendal 0:4 (0:2) 

Motor (rot-schwarz): Rothe; Hen-
ker, Joch, Debinski; Flechsig, Den-
del; Ludwig, Böhme, Liebschner, 
Kaczerowski, Hill ig. Trainer: S t raß-
berger. 

Lok (weiß): Iß leb; Nathow, Küch-
ler. Prebusch; Weißkopf, Liebrecht; 
Abraham, Strohmeyer, Backhaus, 
Karow, Weiser. Trainer: Schwend-
ler. 

Schiedsrichterkollektiv: Warz (Er -
furt). Rommel, Werner; Zuschauer: 
1000; Torfolge: 0 : 1 Weißkopf (13.), 
0 : 2 Backhaus (28.), 0 : 3 Liebrecht 
(58.), 0 : 4 Karow (61.). 

Dynamo Schwerin—Motor Bautzen 
S : 0 (2 : 0) 

Dynamo (grün-weiß): Herr-
mann; Wutschke, Otto, Bre-
czowska; Sehendel, Beeker; Sinn, 
See, Liberka, Koch, Czychowski. 
Trainer: Westendorf. 

Motor (weiß-rot): Stark; Pro-
sinc, Heldner, Heitz; Prussas, Ha-

r ig; Fenske, Pilz, Sasse, Meltke, 
Korn . Trainer: Pöner t . 

Sehiedsrichterkollektiv: Kootz 
(Ribnitz), Hochstädter, Siefert. 
Zuschauer: 800; Torfolge: 1 :0 See 
(22.), 2 : 0 See (27.), 3 : 0 Koch (49.), 
4 : 0 Sinn (55.), 5 : 0 Sinn (80.). 

Motor Eisenach—Motor Zwickau 
0 : 6 (0 : 3) 

Eisenach (rot - weiß) : Manß; 
Gune, Müller, Spangenberg; Som-
merer, Haltenhof; Vogelsang, 
Änacker, Lukaschek, Tittmann, 
Urban. Trainer: Rüger. 

Zwickau (lila-weiß): Croy; Glau-
bitz, Beyer, Resch; Söldner, Franz; 
Jura , Enge, Irmscher, Henschel, 
Hoffmann. Trainer: Werner. 

Sehiedsrichterkollektiv: Männig 
(Böhlen), Hildebrandt, Müller; 
Zuschauer: 1200; Torfolge: 0 : 1 
Ju ra (26., Foulstrafstoß), 0 :2 
Franz (38.), 0 : 3 Gune (43., Selbst-
tor), 0 :4 Irmscher (67.). 0:5 
Henschel (73.), 0 : 6 Hoffmarin (77.). 

Motor Wolgast—Wismut Aue 
1 : 2 (0 : 0) 

Motor (blau-gelb): Grapenthin; 
Pohle, Hübner , Wunderwald; 
Kostmann, Fisch; Dumke, Blohm, 
Bertram, Ohlich, Groß. Trainer: 
Duggert. 

Wismut (blau): Thiele: Gerber, 
Pohl, Sehnürer ; Kil lermann, Göke; 
Zink, Groß, Hartwig, Wagner, 
Schaller. Trainer: Müller« 

Schiedsrichterkollektiv: Hühne r 
(Babelsberg), Manske, Gr imm; 
Zuschauer: 600; Torfolge: 0 : 1 
Hartwig (50.), 1 : 1 Dumke (53.), 
1 : 2 Zink (78.). 
Empor Neustrelitz—Motor 
Rudisleben 0:2 (0:0) n. V. 

Empor (blau-weiß): Landgraf; 
Schachtschneider, Treptow, Brüs-
sow; Ernst, Wilk; Fahrendorf, 
Formella, Maaß, Furth, Fischer. 
Trainer: Könke. 

Motor (weinrot-rot): König, Ma-
chalett, G. Hoffmann, Latsny; 
Kügler. Rößler. Hendreich, Würl, 
U . Hoffmann, Straubing, Möller. 
Trainer: Meyer. 

Schiedsrichterkollektiv: Niezu-
rawski (Berlin), Günther , E r d -
mann; Zuschauer: 600; Torfolge: 
Ö : 1 Straubing (99.), 0 : 2 U ; Hoff-
mann (115.). 

Motor West Karl-Marx-Stadt 
gegen Dynamo Dresden 0 : 1 (0:1) 

Motor (grün-weiß): Kustak; 
Kretzschmar, Müller, Haustein; 
Weiß, Hirsch; Weigelt, Freund, 
Schaarschmidt, Vettermann, Gräb-
ner. Trainer: Wunderlich. 

Dynamo (rot-weiß): Noske; Hau-
stein, Kaiser, Prautzsch; Oeser, 
Sammer; Ziegler, Kreische, E n -
gels, Engelmohr, Polz. Trainer: 
Petzold. 

Schiedsrichterkollektiv: Müller 
(Kriebitzsch), Pfefferkorn, Herr-
mann; Zuschauer: 2000; Tor­
schütze: 0 :1 Polz (5.). f 

TSC Berlin—SC Magdeburg 0 : 0 
nach Verlängerung 

TSC (weiß): Blüher ; Wruck, B e l -
ger, Stange; Prüfke, Ernst; Höge, 
Kalbe, Dollhardt, Quest, Stoppocfc. 
Trainer: Schwenzfeier. 

SCM ( rot-grün): Bloehwitz; K u -
bisch, Fronzeck, Zapf; Dyrna, Se-
guin; Wiedemann, Gesenke, Walter, 
Klingblei, Stöcker. Trainer: Küm-
mel. 

Sehiedsrichterkollektiv: Zülow 
(Rostock), Jentsch, Günther ; Zu­
schauer: 2000. 

Dynamo-Duell 
im Achtelfinale 

Die Auslosung des Achtelfinales 
im FDGB-Pokal ergab folgende 
Paarungen: Vorwärts Cottbus ge­
gen Chemie Leipzig, Motor Rudis­
leben—SC Karl-Marx-Stadt, Motor 
Zwickau—Motor Steinach, SC Mag­
deburg oder TSC Berlin—SC Leip­
zig, ASK Vorwärts Berlin—Wismut 
Aue, Lok Stendal—SC Motor Jena, 
SC Empor Rostock — Dynamo 
Schwerin, Dynamo Dresden—SC 
Dynamo Berlin. 

Die Begegnungen werden am 
6. Februar 1968 ausgetragen, even­
tuelle Wiederholungsspiele am 
9. Februar. 
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Viele Möglichkeiten 
blieben ungenutzt 

Lediglich ein Selbsttor brachte die Entscheidung 
zugunsten des Oberligavertreters 

Stahl Eisenhüttenstadt gegen 
SC Empor Rostock 0 : 1 (0 :1 ) 

Stahl (weiß-schwarz): I r r ige ; Ro-
senthal. Ukrow, Wiese: Müller, 
Pfeiffer: David, Kittel , Reidock, 
Hilbert, Nitze. Trainer: Bialas. 

SC Empor (blau): Heinseh; Sack-
ritz, Sykora, Hergesell; Pankau, 
Seehaus: Bartheis, Drews, W. 
Wruck, Kleiminger, Madeja. Trai-
ner: Gläser, 

Schiedsrichterkollektiv: Neumann 
(Forst), Kurtz, Hemtrieh; Zu-
schauer: 3500; Torschütze: 0 : 1 Ro-
senthal (35., Selbsttor). 

E in gewisser Reiz lag über die-
.sem Spiel. Würde es Arthur Bialas 
gelingen, seine Mannschaft gegen 
seinen alten Club richtig einzu-
stellen? Mit Nitze stand ein wei-
terer ehemaliger Rostocker i m 
Stahl-Team, von dessen Schnellig-
keit man sich einiges versprach. 

Der Ligavertreter spielte anfangs 
recht selbstsicher. Ukrow formierte 
geschickt seine Deckung, Pfeiffer 
und Hilbert, der von Anfang an 
die Sonderbewachung von Heino 
Kleiminger übernahm, standen gut 
im Mittelfeld und setzten einige 
Male ihre S tü rmer gefährlich ein. 
Verschiedene günstige Gelegenhei-
ten wurden aber von Nitze (6.), 
Kit tel (22.) und David (24.) ziemlieh 
kläglich vergeben. 

Rostock brauchte eine halbe 
Stunde um richtig ins Spiel zu 
kommen. Es lief erst, als Drews 
immer, mehr die . Dirtgentenrolle 

übe rnahm, Bartheis und Madeja 
geschickt ihre Positionen wechsel-
ten. So war das 1 :0 nicht ganz 
unverdient, obwohl es einem 
Selbsttor entsprang, als Rosenthal 
einen Drews-Sehuß unglücklich ins 
eigene Tor abfälschte. 

Nach der Pause kamen die Eisen-
hüt tens tädter besser ins Spiel, doch 
aus der Fülle der Chancen konn-
ten sie keinen Nutzen ziehen. 
Nitze (84.) und David (86.) scheiter-
ten völlig freistehend am ausge-
zeichneten Heinsch. Rostock hatte 
zwar durch Hergesell. Pankau und 
Sackritz ebenfalls günstige Mög-
lichkeiten, doch war auch ihnen 
kein Torerfolg beschieden. 

Aus den Bezirken 

H A L L E : Staffel Süd: Chemie 
Leuna—Aktivist Geiseltal Mitte 
5 : 2, Lok Halle—Turbine Halle 
2 : 3 , Empor Halle—Chemie Zeitz H 
0 : 0, Aktivist Beuna—Motor Ost 
Halle 6 : 1, Traktor Osterfeld—Stahl 
Eisleben 2 :0, Motor Ammendorf 
gegen Traktor Teuchern 1 : 0. 

H A L L E : Staffel Nord: Chemie 
Bernburg—Chemie Bitterfeld 0 : 2, 
Chemie Greppin—Stahl Thale 3 : 0, 
Aktivist Holzweißig—Motor Des-
sau I I 1 : 3, Lok Dessau—Aktivist 
Gräfenhainichen 1 :2, Stahl Hett-
stadt—Stahl Sangerhausen 0 : 0. 

B E R L I N : Einheit Pankow gegen 
Einheit Weißensee 3 : 2 . . 

DRESDEN: Lok Dresden—Lok 
Zittau 1 :2, Stahl Freital—Fort-
schritt Neugersdorf 0 : 0. 

ROSTOCK: Lok Greifswald ge-
gen Einheit Binz 4 : 0. Motor War-
nowwerft Rostock—Motor Rostock 
1:0, SC Empor Rostock I I—Trak-
tor Dorf Mecklenburg 5 :2, Motor 
Stralsund—Einheit Grevesmühlen 
2 : 1, Empor Saßnitz—Vorwärts 
Rostock I I 4 : 2 . 

L E I P Z I G : Stahl Lippendorf ge-
gen Lok Ost 2 : 2, Motor Altenburg 
gegen Chemie Eilenburg 1 : 0, Fort-
schritt Hartha—Aktivist Espenhain 
(nicht angetreten). 

COTTBUS: Vorwärts Cottbus I I 
gegen Aufbau Großräschen 1 : 0, 
Chemie Weißwasser—TSG LUbben-
au 2 :0, Chemie Guben—Chemie 

Sehwarzheide 0 :2, Einheit Forst 
gegen Lok Schleife 3 :2, Dynamo 
Cottbus—Lok Falkenberg 1 :.0, 
Aktivist Lauchhammer—Aktivist 
Brieske Ost 1 • 0 Aktivist Welzow 
gegen SC Cottbus I I 2 : 0. 

POTSDAM: Motor Mögelin gegen 
Chemie Premnitz 2 : 2, Stahl Bran-
denburg—Stahl Hennigsdorf 1 : 2, 
Motor Süd—Lok Brandenburg 4 : 1, 
Lok Kirchmöser—SC Potsdam I I 
2 : 1 , Birkenwerder—Vorwärts Pots-
dam 2 : 2, Chemie Brieselang—Auf-
bau Jü te rbog 4 : 2 

GERA: Nachholespiel: Stahl S i l -
bitz—Motor Saali'eld 3 : 0. Wieder-
holung: Einheit Rudolstadt gegen 
Chemie Jena 0 : 3. 

FRANKFURT: Nachholespiel: 
Lok EberswaldezyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA—Lok Frankfurt 
6 :3 . 

20 Sekunden wer 
Ende passierte es 
SC Neubrandenburg—Chemie Leipzig 
0 : 1 (0 : 0) 

SCN (blati): Behlow; Voigt, . Kustak, H i l l -
mann; Boldt, Strahl; v ick , Uentz. Ihlenfeld*, 
Schröder, Jungbauer. Trainer: Eisler. 

Chemie (weiß-grün): Sommer: Herzog. .Wal-
' Her, Herrmann; Sannert. Kühn ; Gawöhn,Bauch-

| ipieß, Matoul, Behla, Lisiewicz. Trainer: 

Schiedsrichterkollektiv: Trczinka (Rostock). 
Grieger. Tschernatsch: Zuschauer: 1000: Tor-
schütze: 0 : l Matoul (90.). 

So ist das nun einmal beim Fußball . Der 
eine ist hoher Favorit, der andere trumpft 
mächtig auf. A m Ende aber hat der Favorit 
Glück und gewinnt knapp. So war es in Neu-
brandenburg. Chemie Leipzig versuchte nur 
wenige Male ernsthaft zu s türmen, war aber 
dann kreuzgefährlich — vor allem Lisiewicz 
und Bauchspieß. Sonst aber wurde den Neu-
brandenburgern das Spielfeld überlassen, und 
gegen diese Leipziger knüpften ,sie an ihre 
gute Form in der zweiten Halbserie ihrer 
Oberligazugehörigkeit an. Ohne jeden Respekt 
vor dem Gegner wurde um jeden Ba l l ge-
kämpft und dabei gut 'gespielt, was man in 
der letzten Zeit von der Mannschaft kaum sah. 

Vor allem Uentz bot eine starke Partie. Immer 
wieder -sah er den richtigen Mann in Stellung 
laufen Und bediente ihn mit herrlichen Päs -
sen. Daß trotzdem kein Tor erzielt wurde, lag 
an den übrigen S tü rmern , die die wenigen 
Chancen, die ihnen Walter Und Co. ließen, 
mehr oder weniger kläglich vergaben. Dazu 
kam, daß in der 75. Minute die Leipziger Glück 
hatten, als ein scharfer Schuß von Jungbauer 
an Sommer, der zu weit aus seinem Tor her-
ausgeeilt w:ar, vprbeirollte, dann aber vom 
Torpfosten . zurückpral l te . Die Entscheidung 
fiel 20 Sekunden vor Spielende.. Gawöhn .war 
auf l inksaußen durchgebrochen, seinen Scharf-
schuß lenkte Behlow mi t letztem Einsatz über 
die Latte: Den Eckball Von rechts, der-ge-
fährlich nah aufs Tor kam, drückte Matoul ins 
Netz, K O R T MÜLLER 

Florschütz hielt 
Frankes Strafsteß 
Motor Steinach—SC Turbine Erfurt 2 : 0 (1 : 0) 

Motor (rot-weiß): Florschütz; Neubeck, Schell-
hammer. Schubert; Kühn, Bäz; Queck, Fölsche, 
Linke, Linß, Luthardt. Trainer: Leib. 

SC Turbine (blau-rot): Reßler; Weiß, Weh-
ner, Franke; Preuße , Dittmann; Gratz, Dittrich, 
Wölfl, Seifert, Schmidt. Trainer: Nordhaus. 

Schiedsrichterkollektiv: Köhler (Leipzig), 
Meißner, Uhlig; Zuschauer: 1000; Torfolge: 1 :0 
Luthardt (18.). 2 : 0 Luthardt (80.). 

Dieses Pokalspiel mußte nach Blechhammer 
(6 k m von Steinach entfernt) gelegt werden, 
da die Steinacher Fußballplätze völlig unbe-
spielbar waren. Die Gäste traten ohne Knobloch 
an und erspielten sich sofort eine Feldüber-
legenheit, Mit kräftig und wuchtig vorgetrage-
nen Angriffen ließen sie erkennen, daß sie 
nicht gewillt wären, als Verlierer vom Platz zu 
gehen. Ihr Spiel verriet konsequente Mann-
deckung, und bald kauften sie den Steinacher 
S türmern den Schneid ab. Mit tels türmer Linke 
sowie Fölsche und Queck bekamen „keinen 
Stich". Wenn trotzdem kein Treffer für Erfurt 
erzielt wurde, so war das ein Verdienst von 
Florschütz im Steinacher Tor, der nun schon 
seit. Wochen eine sehr konstante Form auf-
weist. Selbst einen von Schubert verschuldeten 
Handstrai 'stoß. der von Franke placiert ge-
schossen wurde, meisterte er souverän. 

Linksaußen Luthardt von Steinach, der un-
ermüdlich bemüht war, Linie ins Steinacher 
Sturmspiel zu bringen, besaß hingegen die 
Konzentration/ zwei sich bietende Torchancen 
zum Torerfolg auszunutzen. Trotzdem es die 
Gäste auch später mehrmals in den Füßen hat-
ten, zumindest einen Treffer anzubringen, ge-
lang er ihnen nicht. Einmal stand Schmidt frei 
vor dem leeren Tor. hob das Leder aber über 
die Querlatte. Das war die Wohl-größte Chance 
der Gäste! •• OSKAR JAKOB 

Trölitzschs 
Abstaubers 2:1 
Stahl Riesa—SC Leipzig 1 : 2 (1 : 0) 

Stahl (schwarz-rot): Berge: Schmidt. Basan, 
Lehmann: Kolbe, E h l ; Schröder, Müller, Pre l l , 
Guttmann, Schäfer. Trainer: Fritzsch. 

SC L (weiß) Weigang; Chr. Franke. Faber, 
Geisler; Drößler, Trojan; Berger, Trölitzsch, 
Löwe, Naumann, Zerbe, Trainer: Konzack. 

Schiedsriehterkollektiv: Kunze (Karl -Marx-
Stadt), Knauer, Gerisch; Zuschauer: 2500; Tor-
folge: 1 : 0 Guttmann (34.). 1 : 1 Trölitzsch (58.j, 
1 : 2 Trölitzsch (73.). 

Diese von der Ansetzung her äußers t reiz-
volle Paarung hielt, was man von ihr erwar-
tete. Vor allen Dingen vermochte sich der Gast-
geber hervorragend in Szene zu setzen und ließ 
dem Gegner aus dem Oberhaus keine Möglich-
keit, sieh so zu entfalten, daß er das'Spiel so-
zusagen im zweiten Gang mühelos hät te ge-
winnen können . Das Gegenteil traf ein. Die 
Schönspielerei, die dem SC L bereits von A n -
beginn an Überlegenheit im Mittelfeld sicherte, 
endete im entscheidenden Moment in Straf-
r a u m n ä h e der Gastgeber. Hier beherrschten die 
Abwehrspieler von Stahl ihre Gegenspieler 
sicher, indem sie immer mit ihnen unmittelbar 
auf Tuchfühlung standen. 

Der SC L blieb in seiner gesamten Spiel-
anlage unproduktiv. Es hät te den Gästen ein-
leuchten müssen," daß sie mit dieser Spielweise 
arg ins Hintertreffen geraten konnten. Einmal 
setzte Schmidt einen Freistoß knapp neben 
Weigangs Gehäuse, und wenig später löste 
eine gekonnte Kombination zwischen Schäfer, 
Prel l und Müller Großalarm im Leipziger Straf-
raum aus. Die 34. Minute brachte dann nach 
einer geschickten Kombination Schäfer/Schrö-
der durch Guttmann den verdienten F ü h r u n g s -
treffer. Diesen Vorsprung auszubauen gelang 
aber nicht. Einmal wirkte der angeschlagene 
Prell nur noch als Statist auf Rechtsaußen, zum 
anderen ließen Müllers Kräfte merklich nach. 
Außerdem stand zwischen den Leipziger Pfo-
sten ein über ragender Weigang. Ihm vor allem 
haben es die Leipziger zu verdanken, daß die 
zwei Abstaubertore durch Trölitzsch reichten! 

MANFRED MORITZ 
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Infer-Sieg in letzter Minute 
Prächtige Partie von Blnamö Bukarest / Favori-
tensiege durch F C Liverpool und Atletico Madrid 

Die Viert elfinalidse in. den beiden 
EWropapokalk0ni£urrenzen der L a n -
desmeister und Cupsieger waren 
am Donnerstag in Zürich längst 
gezogen, da stand es am gleichen 
Tag "im Mailänder San-Siro-Stadion 
zwischen dem hohen Favoriten 
Internazionale Mailand und Rumä-
niens Landesmeister Dinamo Buka-
rest noch immer 0 : 0. Bis weit in -
die zweite Halbzeit hinein behaup-
teten 'die. ' .Rumänen ihren 2 : 1 -
Vorsprung aus dem -Vorspiel, und 
die 18 000 Zuschauer befürchteten 
zu' ungewohnter Stunde (Beginn 
12.45 Uhr) schon eine Sensation. 
Auch nachdem Mazzolä (68.) einen 
an Sua'rez verwirkten ' Foulstraf-
stoß zum italienischen Führungs -
treif er verwandelte, durfte Dinamo 
npch hoffen, und erst ein Schuß 
des weit aufgerückten .Verteidigers 
Facch'etti auf Flanke von Mazzoia 
befreite Internazionale eine Minute 
vor dem v Abpfiff des -österreichi-
schen Schiedsrichters . Mayer von 
allen Sorgen.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA ir.. 

Trotz ihrer Niederlage haben die 
; Rumänen, im Vorjahr an gleicher 

Stät te noch mit 0 : 6 unter die Räder 
gekommen, in der wegen. Nebels 
um einen Tag verschobenen Partie 

T . i t . : ihrer Leistung • einen nach-
ältigen Eindruck hinterlassen. Auf 

.... dem morastigen: Spielfeld, das erst 
durch Sägespäne bespiel bar ge-
macht wurde, stützten sie sich auf 
eine äußers t stabile Abwehr, 1 ope-
rierten jedoch aus dieser Defensiv-
Stellung immer wieder mit schnei-

: leh Konterschlägen. „Das Spiel wird 
sehr schwer werden"; hatte Inter-
Trainer Helenio Herrera "prophe-
zeit. E r sollte recht behalten, denn" 
seine Schützlinge rannten immer 
wieder vergeblich gegen dieses 
Bollwerk an. „Dinamo Bukarest 
zeigte eine bewundernswerte L e i -
stung", schrieb die westdeutsche 
Sportagentur „SID", und zweifellos 
entging der hohe Favorit nur mit 

viel , Glück einem .Entscheidung"^-
spiel. v=j0'( ' .*•" r-'-' -

Internazionale: Sarti; Facehetti, 
Burgnich; Bedin, Guarneri, Picchi; 
Ja i r , Mazzola, Domenghini, Suarez,; 
Peiroi* "": ' • • : , . •- ,•„..'• 

Dinamo: Datcu; Popa, Nun-
weiller I I I , Numvciller iv , Ivan ; 

.Gherghely. Stefan; Pircalab, F r a -
tila, Ene", Haidu. .. 

I n den letzten Achtelfinalspielen 
der Cupsieger hatten 'die Favoriten 
dagegen wenig Mühe. Der F C 
Liverpool setzte sich' .nach dem 
3 : 1- Heimsieg auch im zweiten 
Spiel bei Standard Lüttich mit 2 : 1 
(0 :1) durchs und Atletico Madrid 
bezwang zu- Hause Stiinta Cluj mit 
4 : Ö (2 : Ö), nachdem die Spanier ; 

bereits die erste Partie mit 2 : 0 für 
sieh entschieden, hatten. 

• Englands Cupsieger gefiel in Lüt~ 
tieh vor 35 000 Zuschauern vor 
allem in den zweiten 45 Minuten 
mit einer beeindruckenden Partie. 
Die Belgier waren zwar durch 
einen 20-m-Schuß von Ciaessen (43.) 
nach Eckball von Storme in Füh-
rung gegangen, doch dann herrsch-
ten nur hoch die Gäste. Hunt (53.) 
nach Zusammen spiel mit Thomp-
son und St. John und.St. John (60.) 
mit Kopf ball auf Flanke von Cal-
laghän stellten den englischen Sieg 
sicher. : .• 

.Bei regnerischem und kaltem 
Wetter herrschte,, Atletico Madrid 
vor. nur 20 000 Zuschauern gegen 
den rumänischen Pokalsieger nach 
Belieben. Die Spanier hatten über 
die gesamten 90 Minuten hinweg 
erdrückende • Feldvorteile und ka-
men durch Mendoza (25, und 58.), 
Victor (37.) .und einen Foulstraf-
stoß von Luis (78.) zu einem auch 
in dieser Höhe verdienten Erfolg. 
Die Siegerelf spielte in folgender 
Besetzung: *Rodri ; Colo, Griffa, 
Jayo; Victor, Glar ia ; Cardona, Ruiz-
Sosa, Mendoza, Luis , Collar. 

Sekunden vor dem Spiel: Trainer Herrera und Burgnich. 

Harter Brocken 

für SCM: 

Pokalverteidiger 

Das ergab die am vergangenen 
Donnerstag in Zürich vorgenom-
mene Auslosung im Europa-Pokal 
der Landesmeister und der Pokal-
sieger (die in Klammern aufgeführ-
ten Länder stellen das Sehieds-
riehterkollektiv für die Hin- und 
Rückspiele): 

EUROPA-POKAL DER LANDES-
MEISTER: Manchester United ge-
gen Benfica Lissabon (CSSR/ 
Italien); Sparta Prag — Partizari 
Belgrad (Ungarn/Bulgarien); Inter-
nazionale Malland — Perencvaros 
Budapest (Spanien / Westdeutsch-
land) ; SC Anderlecht—Real Madrid 
(Schottland/Frankreich). 

EUROPA-POKAL DER POKAL-
Sieger: West Harn United gegen 
SC Magdeburg (Frankreich/Bel-
gien); Atletico Madrid — Borussia 
Dortmund (England/Ungarn); Hon-
ved Budapest—-FC Liverpool (Öster-
reich / Schweiz); Celtic Glasgow 
gegen Dynamo Kiew (Westdeutsch-
land/Italien). 

B is zum 16. März müssen die 
Spiele abgewickelt sein. Die zuerst 
genannten Mannschaften stützen 
sich im ersten Spiel auf Heimvor-
teil. I n diesem Zusammenhang 
teilte die U E F A mit, daß sie zu 
jedem Kampf einen offiziellen Be -
obachter entsenden und gegen Aus-
schreitungen jeder Art energisch 
vorgehen wird. Davon sind auch 
jene Mannschaften betroffen, die 
zwar ausgeschieden sind, sich aber 
irgendwelche Unsportlichkeiten zu-
schulden kommen ließen! 

Dus anspornende Beispiel Manchesters 
DAVID M E E K : Stadt und Club führen einen entschiedenen Kampf 
gegen Auswüchse auf dem Platz, damit bis zur WM-Endrunde keinerlei 
unliebsamen Vorfälle mehr auftreten. 

Unser englischer Mitarbeiter David 
Meek wird die fuwo-Leser in den 
kommenden Wochen und Monaten 
über die 'WM-Vorbereitungen Eng-
lands unterrichten und auch dar­
über informieren, welche organisa­
torischen Maßnahmen in den ein­
zelnen WM - Austragungsorten 
durchgeführt Werden. Mit einem 
Satz gesagt: Er ist für unsere 
Beser an allen Brennpunkten des 
Geschehens an der („Strippe". 

Im Hinblick auf das Welt­
meisterschaftsturnier kommen­
den Jahres wird unser England-
Korrespondent DavidMeek 
in der fuwo künftighin über 
alle wissenswerten Dinge oe- ; 

richten. Diesmal beschäftigt sich 
unser in Manchester beheima­
tete Mitarbeiter mit einigen 
Problemen, die in letzter Zeit 
sehr aktuell wurden. 

W
enn im J u l i nächsten Jahres die 
Finalspiele der Weltmeister-
schaft ausgetragen werden, 

dann ist für Manchester die Garan-
tie geschaffen, daß die Spieler von 
Wurfgeschossen unbehelligt blei-
ben. Manchester United ist zuver-
sichtlich, daß bis zu diesem Zeit-
punkt jegliches Rowdytum am Old 
Trafford ausgeschaltet wird. Die 
Behörden der Stadt Haben jetzt ein 
Statut erlassen, daß die Polizei er-
mächtigt, jeden festzunehmen, der 
beim Werfen von Gegenständen auf 
das Spielfeld ertappt wird. I n den ; 
letzten Jahren gab es in dieser Be-
ziehung einige Auswüchse, insbe-
sondere das Werfen von Toiletten-
papierrollen wurde zu einer be-
liebten Praxis unliebsamer Ele -
mente, Auch die Beläst igungen der 
Torhüter ' nahmen zu. Die Bemü-
hungen der Clubdirektoren sowie 
des Managers Matt Busby, die Min-
derheit radaulustiger Zuschauer in 
die Grenzen zu weisen, sehlugen 
jedoch bisher fehl. Auch die Hin-
weise in den Programmen fanden 
leider nicht immer die gewünschte 
Wirkung. So mußten im bisherigen 
Verlauf der Meisterschaft ani Old 

Traflord bereits acht Jugendliche 
wegen Werfens von Gegenständen 
und Absingen schmutziger Lieder 
(diese Unsitte nimmt ständig zu) 
festgesetzt und mit einem Sport-
platzverbot für die gesamte Saison 
bestraft werden. 

Dieser „Reinigungsfeldzug!' wurde 
allerdings dadurch beeinträchtigt, 
daß es bisher kein Gesetz gab, daß 
die Polizei ermächtigte, bei dieser 
Ar t von kleineren Vergehen ein-
zuschreiten, Sie durfte nur dann 
eingreifen, wenn Hausfriedens-
bruch oder Gewalttätigkeit , vor-
lagen oder eine Schlägerei in Szene 
gesetzt würde . Nun hat der Stadt-
rat von Stretford nach Absprachen 
mit der Polizei und den Clubfunk-
tionären ein neues, lokalgebunde-
nes Gesetz erlassen, wonach „auf-
rührerisches Betragen in Vergnü-
gungsstätten" verhindert werden 
soll. Die Polizei darf nun straf-
rechtlich gegen jedermann vor-
gehen, der „in Wort oder Tat be-
droht, beschimpft, beleidigt oder 
unanständige Worte oder Gesten 
benutzt oder der sich in irgend-
einer Art so aufführt, als ob er 
Hausfriedensbruch verursachen 
will." Das betrifft auch das Werfen 
irgendwelcher Gegenstände und 
das Hinunterlaufen aufs Spielfeld, 

Nun hat die United an ihre Zu-
schauer appelliert, alle Übeltäter 
dem nächsten Polizeiposten zu mel-
den und bei der strafrechtlichen 
Verfolgung mitzuhelfen. Die „Sün-
der" können mit einer Geldstrafe 
bis zu fünf Pfund (rd. 60 MDN) be-

legt, gegebenenfalls aber auch in 
Polizeigewahrsam genommen und 
abgeurteilt werden. Die neue K a m -
pagne begann mit dem Treffen 
gegen West Harn. Die Polizei-
berichte meldeten nach Spielschluß, 
daß weder Unruhe entstanden sei 
noch jemand auf den Platz lief 
oder mit Gegenständen warf. 

Bei Manchester United ist man 
zuversichtlich, daß der Club und 
die , Polizei mit ihren Maßnahmen 
schon in absehbarer zeit für Ruhe 
auf dem Platz am Old Trafford 
sorgen und die wenigen randalie-
renden Zuschauer bald in Ihren 
„Griff" bekommen. Manchester 
United hofft, daß sich andere eng-
lische Clubs, vor allem die Aus-
richter der Endrundenspiele, die-
sem Beispiel anschließen und da-
mit Maßnahmen einleiten, die 
FIFA-Präsident Sir Stanley Kous 
vor kurzer Zeit forderte. Der P rä -
sident sprach dabei die Warnung 
aus, daß alle jene Spiele, bei denen 
Flaschen oder andere Gegenstände 
geworfen werden, abgebrochen und 
die Stadion gesperrt würden . Eng-
land aber wünscht , daß die kom-
mende Weltmeisterschaft ohne 
Unruhen über die Bühne geht,. 
Deshalb wird die Aktion von Man-
chester United überall im Lande 
aufmerksam studiert, und wir sind 
sicher, daß dieses lobenswerte Bei-
spiel überall dort Schule macht, wo 
im kommenden Jahr die WM-Spiele 
Millionen Fußballanhänger in ihren 
Bann ziehen: 
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100000 
sahen 
Siegereiff! 

Mit einer hervorra­
genden Mannschafts-
ieistung entschied 
West Harn United am 
19. Mai im Londoner 
Wembley-Stadion das 
Finale im Wettbe­
werb der europäi­
schen Pokalsieger 
1964/65 mit 2 : 0 Toren 
gegen München 1860. 
Hier krönten die 
„Hammers" ihre ein­
drucksvolle Serie, mit 
der sie in den vor­

ausgegangenen 
Kämpfen aufgewar­
tet hatten. Wir dür­
fen uns also zu Recht 
auf diesen internatio­
nal gutrenommierten 
Gegner freuen, der 
zugleich als unge­
mein fair bekannt ist 
und kürzlich erst da­
für mit dem Fair­
play-Pokal durch den 
englischen Hat für 
Sport- und Leibes­

erziehung geehrt' 
wurde. Das ist die 
Stammbesetzung des 
englischen Pokalver­
teidigers. Stehend 
von links: Brown, 
Bond, Standen, Bur­
kett, Bovington und 
Moore, Kapitän sei­
ner Elf und zugleich 
einer der besten 
europäischen Läufer. 
Sitzend von links: 

Brabrook, Boyce, 
Byrne, Hurst und 
Sissons.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA F o t o : Z B 

> 

i 
> 

i 
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West Harn 
auf dem Weg zur 
UlfenzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Glanzfor m) 
David Meek, England: Bestätigt sich 

der große Optimismus der englischen 

Fans, die den Pokalverteidiger bereits 

im Halbfinale wähnen? 

K 

Ich muß ehrlich sagen, daß die 
Züricher Auslosung für . den 
Wettbewerb der Pokalsieger bei 
uns in England mit Gelassenheit 
und ' Zuversicht aufgenommen 
wurde — kein Wunder auch, denn 
die Paarungen zwischen Manche-
ster United und Benfica Lissa-
bon beanspruchen naturgemäß 
das vorrangige Interesse. Und 
auch das mag dazu beigetragen 
haben: Während es für unseren 
Meister gegen den zweifachen 
Pokalsieger praktisch um Sein 
oder Nichtsein geht, traut man 
West Harn gegen den bei uns 
völlig unbekannten SC Magde-
burg einen sicheren Erfolg zu. 
Wird es dazu kommen? 

l i r z l i c h s a h i ch Wes t H a r n b e i m -
0 : 0 gegen unse r e M e i s t e r e n 
w i r k l i c h h e r v o r r a g e n d auf -
sp ie l en , n a c h d e m die M a n n -

s c h a l t w o c h e n l a n g e i n f a c h k e i n e n 
F a d e n f a n d u n d z u s ä t z l i c h d u r c h 
V e r l e t z u n g e n so b e k a n n t e r u n d f ü r 
die M a n n s c h a f t w i c h t i g e r S p i e l e r 
w i e B o y c e , B u r k e t t u n d S e a l e y 
b e t r ä c h t l i c h a n L e i s t u n g s v e r m ö g e n 
e i n g e b ü ß t hat te . D i e E r i n n e r u n g a n 
das e r s t k l a s s i g e F i n a l s p i e l i n 
W e m b l e y w a r so n u r se l t en gegen-
w ä r t i g . A b e r ich bin sicher, die E l f 
w i r d sich s c h ö n i n a l l e r n ä c h s t e r 
Ze i t wieder au s dem letzten Dri t ­
tel nach oben „ a r b e i t e n " , Schon 
deshalb, we i l i n i h r e n Re ihen so 
profilierte S p i e l e r wie Moore, 
B r o w n , B r a b r o o k oder Hurs t 
stehen, der be im 4 : 3 gegen New-
castle Uni ted den Hat - T r i c k 
schaffte. H ier deutete West Harn 
viele jener Eigenschaften an , die 
i m V o r j a h r die glanzvolle Serie bis 
ins F ina l e e r m ö g l i c h t e n : K ra f t v o l ­
les Tempospie l , beste k ö r p e r l i c h e 
F i tness u n d eine a u s g e p r ä g t e Dis ­
z ipl in in bezug auf taktische A n ­
passung. 

F ü r die f u w o - L e s e r u n t e r h i e l t i c h 
m i c h per T e l e f o n k u r z m i t R o n 
G r e e n w o o d , d e m M a n a g e r der i m 
J a h r e 1900 g e g r ü n d e t e n L o n d o n e r 
C l u b m a n n s c h a f t : „ W i r s a h e n m i t 
dem A S K V o r w ä r t s u n d . d em S C 
L e i p z i g k ü r z l i c h z w e i V e r t r e t u n g e n 
Os tdeu t sch lands be i uns , die e i n e n 
d u r c h a u s g e f ä l l i g e n E i n d r u c k h i n -
t e r l i e ß e n . I c h g laube a l l e r d i n g s 
n ich t , d a ß M a g d e b u r g e ine ä h n -
l i che S p i e l s t ä r k e a u f z u w e i s e n ha t . 
W o r a u s diese Ü b e r l e g u n g e n r e s u l -
t i e r e n ? Ma t t B u s b y s a h die E l f j a 
s p i e l e n , a l s e r den E u r o p a - P o k a l -
gegner M a n c h e s t e r s s tud ie r te , u n d 
w i r u n t e r h i e l t e n uns b e i m t r e f f e n 
i n M a n c h e s t e r e in w e n i g d a r ü b e r . 
D a h e r b i lde te i c h . m i r dieses U r t e i l . 
N ä h e r e I n f o r m a t i o n e n w e r d e i c h 
m i r so s c h n e l l w i e " m ö g l i c h noch 
v o n Ma t t B u s b y e i n h o l e n u n d n a -
t ü r l i c h v e r s u c h e n , den M ag d eb u r -
ger C l u b recht b a l d z u s t u d i e r e n . " 

N e b e n Moore g e h ö r t ü b r i g e n s 
a u c h M i t t e l l ä u f e r B r o w n z u m e n -
g e r e n K r e i s de r e n g l i s c h e n W M -
K a n d i d a t e n . W i e S i e w i s s e n , w a r 
der L ä u f e r gegen S p a n i e n ne be n -
B a k e r d e r ü b e r r a g e n d e M a n n u n -
se res s i eg re i chen T e a m s . D a s E n d -

s p i e l l eh r t e , w i e v i e l Wes t H a r n 
v o n i h m prof i t i e r t u n d d a ß e r e i n 
S p i e l e r m i t w i r k l i c h g r o ß a r t i g e n 
u n d v i e l s e i t i g en F ä h i g k e i t e n i s t . 
E i n z e l h e i t e n ü b e r i h n u n d die w e i -
t e r e n A k t e u r e der Mar inschaf t 
sch icke i c h i n den n ä c h s t e n T a g e n 
z u . H i e r a b s c h l i e ß e n d noch e inige 

'o f f iz ie l le K o m m e n t a r e z u m Z ü r i -
cher E n t s c h e i d : ' . 

„ S u n " : Wes t H a r n sche in t die 
le ichtes te A u f g a b e a l l e r eng l i schen 
C l u b s z u h a b e n . 

„Dai fy Te legraph" : W e s t H a r n 
g i l t a l s s i che re r A n w ä r t e r f ü r das 
H a lb f i na l e , u n s e r sche in t die A u f - , 
g ä b e ohne g r ö ß e r e S c h w i e r i g k e i -
ten l ö s b a r . 

„ D a i l y Mai l": W e s t H a r n w ä r e 
s i che r zu f r i eden , w e n n , . e s die 
Sp i e l e so s p ä t w i e m ö g l i c h a u s t r a -
gen k ö n n t e . M a n b r a u c h t Z e i t f ü r ' 
e in ige ve r l e t z t e S p i e l e r , die den 
E u r o p a - C u p g e w i n n e n h a l f e n . 

Der Weg ins Endspiel 19< 
W e s t Hans U n i t e d w u r d e 

W e t t b e w e r b 1964/65 n u r e i n m a l t 
z w u n g e n , u n d z w a r v e r l o r es : 
V i e r t e l f i n a l e b e i S p a r t a P r a g n 
1 : 2 . H i e r die E r g e b n i s s e a u f dt 
W e g i n s E n d s p i e l : L a Ganto: 
G e n t 1 : 0 , 1 : 1 , S p a r t a P r a g 2 
1 : 2 . L a u s a n n e Spo r t s 2 : 1 , 4 ; 
R e a l S a r a g o s s a 2 : 1 , 1 : 1 . D a s E r 
s p i e l i n W e m b l e y gegen M ü n c h 
1860 bes t r i t t d ie M a n n s c h a f t i n f< 
gender B e s e t z u n g : 

S t a n d e n ; K i r k u p , B u r k e t t ; Pe te 
B r o w n , M o o r e ; S e a l e y , B o y i 

• H u r s t , b e a r , S i s s o n s . B e i d e T r e f l 
e rz ie l t e S e a l e y i n der 60. u; 

.71. M i n u t e . 
I n der e r s t en Run^<|jr^äes laufe 

den W e t t b e w e r b s hi w a l W e s t H E 
e i n F r e i l o s , i m A c h - , „ f } n a l e ks 
die E l f z u e i n e m 4 : 0 u n d e in ; 
2 : 2 gegen O l y m p i a k o s P i r ä u s . 
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Erstklassiger Rivale 
#

SCM-Trainer. „Anti" Kümmel: Zielstrebige Vo 
bereitung beginnt in der ersten Januar-Hälft 

„ Z u d i e sem L o s e n t s c h e i d g ibt es 
h u r e ins z u s a g e n : W i r h a b e n m i t 
Wes t H a m U n i t e d n i ch t n u r den 
P o k a l v e r t e i d i g e r s ch l ech th in , . s o n -
d e r n w o h l e ine der p rof i l i e r t es ten , 
l e i s t u n g s s t ä r k s t e n M a n n s c h a f t e n 
E u r o p a s z u m G e g n e r e r h a l t e n ! 
V o m a u g e n b l i c k l i c h e n T a b e l l e n -
s t an d d a r f m a n s i c h n ich t b ee in -
d r u c k e n oder gar t ä u s c h e n l a s s e n . 
I c h e r i n n e r e n u r a n die g l an zv o l l e 
V o r s t e l l u n g der E l f i m F i n a l e ge-
gen M ü n c h e n 1860. e ine j a g le ich-
f a l l s s p i e l s t a r k e V e r t r e t u n g : H i e r 
d o m in i e r t e der z w e c k m ä ß i g e , v o n 
K r a f t , T e m p o u n d I d e e n r e i c h t u m 
g e p r ä g t e S t i l der E n g l ä n d e r . W a s 
m i r dabe i besonde r s au f f i e l u n d 
m i c h u n g e m e i n b e e i n d r u c k t e : das 
r a san te , u n e r h ö r t t o r g e f ä h r l i c h e 
S p i e l de r be iden A u ß e n s t ü r m e r . S o 
e t w a s ' s ieh t m a n n i c h t ' alle" T a g e . 
U n d n a t ü r l i c h die S p i e l w e i s e v o n ••  
B o b b y . Moore — i c h g l a u b e , e r i s t 
e i n e r der bes ten e u r o p ä i s c h e n L ä u -
f e r ü b e r h a u p t ! 

I c h sage diese W o r t e n i ch t so ei 
f ach d a h i n : . G e g e n diese h o c h k l i 
s ige Mannschaf t - h a b e n w i r e infa 
d ie . V e r p f l i c h t u n g , u n s z u steige 
u n d unse r e K r i s e e n d l i c h z u üb t 
w i n d e n . -Voh v o r n h e r e i n w a r k l ; 
d a ß ' w i r i m V i e r t e l f i n a l e e in 
s c h w e r e n G e g n e r " e rwi schen w i 
den , w o b e i w i r ; ganz e h r l i c h % 
sagt, m i t D y n a m o K i e w oder H c 
v e d B u d a p e s t gerechne t hatte 

Wes t H ä m is t w o h l die profiliertem 
M a n n s c h a f t i n d ieser R u n d e , : 
'gen die w i r achtbar" 'bes tehen w< 
l e n . A n f a n g J a n u a r b e g i n n e n • v 
m i t u n s e r e r s y s t e m a t i s c h e n V< 
be re i tung , f ü r E n d e F e b r u a r sch] 
gen w i r den E n g l ä n d e r n den ers t 
T e r m i n vor , . W i r m ü s s e n so sehn 
w i e m ö g l i c h u n s e r e n R h y t h m 
f inden , d e n n i n de r eng l i sch 
Me i s t e r s cha f t w a r d j a ohne Unt< 
b r e c h u n g w e i t e r g e s p i e l t u n d dar. 
die B e l a s t u n g geha l t en . D a s erfc 
der t v o n uns e ine we i t s i ch t ige , a 
u m f a s s e n d e V o r b e r e i t u n g 

[FCC Wiki] - https://wiki.fcc-supporters.org



Das statistische Fazit nach der 1. Halbserie der Meisterschaft (I): 

In 13 Spielen erreichte allein 

Pankau „gu t " | 4 |  im Durchschnitt 
In der fuwo-Wertung „Der Kampf um Punkte" wurden bisher 230 einge­
setzte Aktive benotet # Unter den ersten dreißig 7 Torsteher und 
5 Mittelverteidiger $ Mit Ziegler, Carow, Bransch, Pohl und Kreul 
plazierten sich hoffnungsvolle Talente ganz weit vorn 

1.zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA P a n k a u ( S C E m p . R o s t o c k ) 52 
2. E r l e r ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 50 
3. P f e i f e r ( D y n a m o D r e s d e n ) 47 
4. Z i e g l e r ( D y n a m o D r e s d e n ) 47 
5. F r e n z e l ( S C L e i p z i g ) 47 
6. F r i t z s c h e ( S C Motor J e n a ) 46 
7 C a r o w ( S C D y n a m o B e r l i n ) 45 
8. He inseh ( S C E m p . R o s t o c k ) 45 
9. F a b e r ( S C L e i p z i g ) 45 

10. B r a n s c h ( S C C h e m . H a l l e ) 45 
11. J u r a (Motor Z w i c k a u ) 45 
12. V o g e l ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 44 
13. W e i g a n g ( S C L e i p z i g ) 44 
14. P o h l ( W i s m u t A u e ) 44 
15. R . D u c k e ( S C Motor J e n a ) 43 
16. B r ä u n l i c h ( S C D y n . B e r l i n ) 43 
17. M ü h l b ä e h e r ( S C D y n . B e r l i n ) 43 
18. K l e i m i n g e r ( S C E m p . Ros t . ) 43 
19. N a u e n ( S C C h e m i e H a l l e ) 43 
20. L i e b r e c h t ( L o k S t e nda l ) 43 
21. L i n d n e r ( L o k S t e n d a l ) 43 
22. T h i e l e ( W i s m u t A u e ) 43 
23. F r a n k e ( S C T u r b . E r f u r t ) 43 
24. L a n g e ( S C Motor J e n a ) 42 
25. S k a b a ( S C D y n . B e r l i n ) 42 
26. K r e u l ( S C K a r l - M a r x - S t a d t ) 41 
27. K r a m p e ( A S K V o r w . B e r l i n ) 41 
28. E n g e l s ( D y n a m o D r e s d e n ) 41 
29. N o s k e ( D y n a m o D r e s d e n ) 41 
30. S a c k r i t z ( S C E m p . R o s t o c k ) 41 
31. S e e h a u s ( S C E m p . R o s t o c k ) 41 
32. T r ö l i t z s c h ( S C L e i p z i g ) 41 
33. I r m s c h e r (Motor Z w i c k a u ) 41 
84. H a l l ( S C D y n a m o B e r l i n ) 34 
35. R e t s c h l a g ( S C M a g d e b u r g ) 41 
36. P . D u c k e ( S C Motor J e n a ) 40 
37. M a r x ( S C Motor J e n a ) . 40 
38. H ü t t n e r ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 40 
39. K i u p e l ( A S K V o r w . B e r l i n ) 40 
40. K o c h a l e ( S C D y n . B e r l i n ) 40 
41. Wolf f ( S C D y n a m o B e r l i n ) 40 
42. S a m m e r ( D y n a m o D r e s d e n ) 40 
43. He r gese l l ( S C E m p . R o s t o c k ) 40 
44. B e i e r (Motor Z w i c k a u ) 40 
45. C r o y (Motor Z w i c k a u ) 40 
46. H e n s c h e l (Motor Z w i c k a u ) 40 
47. H o f f m a n n (Motor Z w i c k a u ) 40 
48. K ü e h l e r ( L o k S t e n d a l ) 40 
49. G ö k e ( W i s m u t A u e ) 40 
50. B l o c h w i t z ( S C M a g d e b u r g ) 40 
51. F e i s t e r ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 39 
52. K r a u s e ( C h e m i e L e i p z i g ) 39 
53. D i t t r i c h ( S C T u r b . E r f u r t ) 39 
54. R o c k ( S C Motor J e n a ) 38 
55. F r ä ß d o r f ( A S K V o r w . B e r l i n ) 38 
56. B l e y ( S C D y n a m o B e r l i n ) 38 
57. Oeser ( D y n a m o D r e s d e n ) . 38 
58. G l a u b i t z (Motor Z w i c k a u ) 38 
59. P r e b u s c h ( L o k S t e n d a l ) 38 
6p. S t r o h m e y e r ( L o k S t e n d a l ) 38 
61. H e r r m a n n ( C h e m i e L e i p z i g ) 38 

62. K n o b l o c h ( S C T u r b . E r f u r t ) 38 
63. S t u m p f ( S C D y n a m o B e r l i n ) 37 
64. G i e ß n e r ( S C L e i p z i g ) 37 
65. S t e i n b o r n ( S C C h e m . H a l l e ) 37 
66. K i l l e r m a n n ( W i s m u t A u e ) 37 
67. B e h l a ( C h e m i e L e i p z i g ) 37 
68. A . W a l t e r ( S C Magdeburg ) 37 
69. B e g e r a d ( A S K V o r w » B e r l i n ) 36 
70. A e d t n e r ( S C D y n a m o B e r l i n ) 36 
71. B a r t h e i s ( S C E m p . R o s t o c k ) 36 
72. D r e w s ( S C E m p o r R o s t o c k ) 36 
73. D o n a u ( S C C h e m i e H a l l e ) 36 
74. S ö l d n e r (Motor Z w i c k a u ) 36 
75. K a r o w ( L o k S t e n d a l ) 36 
76. Z e p p m e i s e l ( L o k S t en d a l ) 36 
77. G e r b e r ( W i s m u t A u e ) 36 
78. P i e p e n b u r g ( A S K V w . B e r l i n ) 35 
79. G u m z ( D y n a m o D r e s d e n ) 35 
80. H . W a l t e r ( S C C h e m i e H a l l e ) 35 
81. B a c k h a u s ( L o k S t e n d a l ) 35 
82. R i c h t e r ( C h e m i e L e i p z i g ) 35 
83. Z a p f ( S C Magdeburg ) 35 
84. H a l l ( S C D y n a m o B e r l i n ) 34 
85. N a u m a n n ( S C L e i p z i g ) 34 
86. G r o ß ( W i s m u t A u e ) , 34 
87. G r a t z ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 34 
88. W e i ß ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 34 
89. Wol f f ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 34 
90. H a m b e c k ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 33 
91. W. W r u c k ( S C E m p . R o s t o c k ) 33 
92. S t e i n ( S C C h e m i e H a l l e ) 33 
93. W i e d e m a n n ( S C Magdeburg ) 33 
94. H a u s t e i n ( D y n a m o D r e s d e n ) 32 
95. L i s i e w i c z ( C h e m i e L e i p z i g ) 32 
96. K u b i s c h ( S C Magdeburg ) 32 
97. S c h r ö d e r ( S C T u r b . E r f u r t ) 32 
98. M . L i e n e m a n n ( S C K . - M . - S t . ) 31 
99. U n g e r ( A S K V o r w . B e r l i n ) 31 

100. V o g t ( A S K V o r w . B e r l i n ) 31 
101. G . H o f f m a n n ( S C C h . H a l l e ) 31 
102. A b r a h a m ( L o k S t e n d a l ) 31 
103. S t ö c k e r ( S C Magdeburg ) 31 
104. S e i f e r t ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 31 
105. P o l y w k a ( S C Motor J e n a ) 30 
106. O k u p n i a k ( S C C h e m i e H a l l e ) 30 
107. Z i n k ( W i s m u t A u e ) 30 
108. H e r z o g ( C h e m i e L e i p z i g ) 30 
109. L ö w e ( S C L e i p z i g ) 29 
110. S t r i e k s n e r ( S C C h e m . H a l l e ) 29 
111. R e ß l e r ( S C T u r b . E r f u r t ) 29 
112. A l m e r t ( S C Motor J e n a ) 28 
113. K r a u ß ( S C Motor J e n a ) 28 
114. W e i k e r t ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 28 
115. N ö l d n e r ( A S K V o r w . B e r l i n ) 28 
116. S e g u i n ( S C Magdeburg ) 28 
117. K ö r n e r ( A S K V o r w . B e r l i n ) ' 27 
118. T r o j a n ( S C L e i p z i g ) 27 
119. R . F r a n z (Motor Z w i c k a u ) 27 
120. B a u c h s p i e ß ( C h e m i e L e i p z i g ) 27 
121. K l i n g b i e l ( S C Magdeburg ) 27 
122. S c h u s t e r ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 26 

123. B . H o f n i a n n ( D y n . D r e s d e n ) 26 
124. S iede ( D y n a m o D r e s d e n ) 26 
125. R i e d l ( S C C h e m i e H a l l e ) 26 
126. S c h a l l e r ( W i s m u t A u e ) 26 
127. G r o ß h e i m ( A S K V w . B e r l i n ) 25 
128. U n g l a u b e ( S C D y n . B e r l i n ) 25 
129. R e s c h (Motor Z w i c k a u ) 25 
130. F e l k e ( L o k S t enda l ) 25 
131. G a w ö h n ( C h e m i e L e i p z i g ) 25 
132. G ü n t h e r ( C h e m i e L e i p z i g ) 25 
133. G a s e ( S C L e i p z i g ) 24 
134. D r ö ß l e r ( S C L e i p z i g ) 24 
135. S c h m i d t ( L o k S t enda l ) 24 
136. E b e r l e i n ( W i s m u t A u e ) 24 
137. H a r t w i g ( W i s m u t A u e ) 24 
138. W e h n e r ( S C T u r b . E r f u r t ) 24 
139. M a d e j a ( S C E m p . R o s t o c k ) 23 
140. P f e u f e r ( S C L e i p z i g ) 23 
141. E n g e (Motor Z w i c k a u ) 23 
142. H . M ü l l e r ( S C Motor J e n a ) 22 
143. W e r n e r ( S C Motor J e n a ) 22 
144. W e i ß ( A S K V o r w . B e r l i n ) 22 
145. E n g e l h a r d t ( S C L e i p z i g ) 22 
146. N ich t ( S C C h e m i e H a l l e ) 22 
147. M e y e r ( S C Motor J e n a ) 21 
148. S t e i n m a n n ( S C K . - M . - S t . ) 21 
149. S y k o r a ( S C E m p o r R o s t o c k ) 21 
150. N a t h o w ( L o k S t enda l ) 21 
151. P r e u ß e ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 21 
152. A . M ü l l e r ( S C K . - M . - S t . ) 20 
153. z u l k o w s k i ( A S K V w . B e r l i r r ) 20 
154. P r a u t z s c h ( D y n . D r e s d e n ) 20 
155. G r a u p e ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 20 
156. G e i s l e r ( S C L e i p z i g ) 19 
157. S c h e r b a r t h ( C h e m . L e i p z i g ) 19 
158. R u h l o f f ( S C Magdeburg ) 18 
159. Otto ( S C Motor J e n a ) 17 
160. P a t z e r ( S C Motor J e n a ) 17 
161. K u p f e r s c h m i e d ( S C K . - M . - S t . ) 17 
162. S c h ü t / e ( A S K V w . B e r l i n ) 17 
163. F i s c h e r ( W i s m u t A u e ) 17 
164. E c k a r d t ( S C Magdeburg ) 17 
165. Segger ( S C Magdeburg ) 17 
166. Posse l t ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 16 
167. R u m p ( S C E m p . R o s t o c k ) 1« 
168. E n g e l m o h r ( D y n . D r e s d e n ) 15 
169. K r e i s c h e ( D y n a m o D r e s d e n ) 15 
170. W a g n e r ( W i s m u t A u e ) 15 
171. S o m m e r ( C h e m i e L e i p z i g ) 15 
172. H e r g e r t ( S C Moto r J e n a ) 14 
173. H e y e r ( S C C h e m i e H a l l e ) 14 
174. K l a u s c h ( S C C h e m i e H a l l e ) 14 
175. F r o n z e c k ( S C Magdeburg ) 14 
176. L . M e y e r ( S C D y n . B e r l i n ) 13 
177. D e c k e r ( S C E m p o r R o s t o c k ) 13 
178. E r d m a n n (Motor Z w i c k a u ) 13 
179. L e h r m a n n ( S C C h e m . H a l l e ) 12 
ISO. W e i ß k o p f ( L o k S t e n d a l ) 12 
181. Neff ( W i s m u t A u e ) 12 
182. S c h a a r s e h m i d t ( W i s m u t A u e ) 12 
183. H i r s c h m a n n ( S C M a g d e b u r g ) 12 

184. K a l i n k e ( A S K V e r a - . B e r l i n ) " U 
185. Nach t iga l l ( A S K V w . B e r l i n ) I i i 
186. S c h n ü r e r ( W i s m u t A u e ) 11 
187. S a n n e r t ( C h e m i e L e i p z i g ) 11 
188. R e n t z s c h (Motor Z w i c k a u ) 10 
189. B o j a r a ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 10 
190. P . M ü l l e r ( S C K . - M . - S t . ) 9 
191.. F u c h s ( S C D y n a m o B e r l i n ) 9 
192. M a t t e r n (Motor Z w i c k a u ) 9 
193. W i l d e n h a i n ( C h e m i e L e i p z i g ) 9 
194. R o h r ( C h e m i e L e i p z i g ) 8 
195. S t u r m ( A S K V o r w . B e r l i n ) 7 
196. Z e r b e ( S C L e i p z i g ) 7 
197. N i e ß ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 7 
198. G r ö p e r ( S C K a r l - M a r x - S t a d t ) 6 
199. V . F r a n k e ( S C L e i p z i g ) 6 
200. W a i d h a s ( C h e m i e L e i p z i g ) 6 
201. G e s c h k e ( S C Magdeburg ) 6 
202. R ü d r i c h ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 5 
203. G e s e r i c h ( S C D y n . B e r l i n ) S 
204. H e m p ( D y n a m o D r e s d e n )zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA S:-
205. I ß l e b ( L o k S t e n d a l ) 5 
206. E i n s i e d e l ( W i s m u t A u e ) 5 
207. H e u e r ( S C Magdeburg ) 5 
208. W e b e r ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 4 
209. Mat thes ( D y n a m o D r e s d e n ) 4 
210. P o l z ( D y n a m o D r e s d e n ) *! 
211. N e u h a u s ( S C L e i p z i g ) 4 
212. Ro the ( C h e m i e L e i p z i g ) 4 
213. M o l d e n h a u e r ( S C Magdebg. ) 4 
214. B a c h ( S C T u r b i n e E r f u r t ) 4. 
215. M . M ü l l e r ( A S K V w . B e r l i n ) 3 
216. D o r n e r ( S C D y n a m o B e r l i n ) 3 
217. H a r t l e b ( D y n a m o D r e s d e n ) 3 
218. C h r . F r a n k e ( S C L e i p z i g ) 3. 
219. D . Hoff m a n n ( S C C h e m . H a l l e ) 3 
220. S . W o l f ( W i s m u t A u e ) 3 
221. T a u b e r t ( S C K a r l - M a r x - S t . ) 2 
222. J a c o b ( S C D y n . B e r l i n ) 2 
223. F l a n k e (Motor Z w i c k a u ) 2 
224. S c h m i e d e l ( W i s m u t A u e ) 2# 
225. S c h ü ß l e r ( W i s m u t A u e ) 2 
226. D y r n a ( S C Magdeburg ) 2 
227. P e n s c h u k ( S C T u r b . E r f u r t ) 2 
228. D . W r u c k ( S C E m p . Ros tock ) 1 
229. l i g n e r ( S C C h e m i e H a l l e ) - 1 
230. K l e b e r ( W i s m u t A u e ) 1 

Der Stand 
der Mannschaftswertung: 

1. S C D y n a m o B e r l i n 455 

2. S C Motor J e n a 451 

3. S C E m p o r R o s t o c k 441 

4. D y n a m o D r e s d e n 439 

5. S C L e i p z i g 439 

6. S C K a r l - M a r x - S t a d t 432 

7. Motor Z w i c k a u 430 

8. L o k S t e n d a l 427 

9. A S K V o r w ä r t s B e r l i n 423 

10. W i s m u t A u e 418 

11. S C C h e m i e H a l l e 411 

12. C h e m i e L e i p z i g ,403 

13. S C T u r b i n e E r f u r t 402 

14. S C M a g d e b u r g 401 

A n m e r k u n g : N a c h der 1. H a l b -
se r ie des v e r g a n g e n e n S p i e l j a h r e s 
r ang i e r t e der S C D y n a m o B e r l i n 
i n der M a n n s c h a f t s w e r t u n g m i t n u r 
403 P u n k t e n a n le tz ter S te l l e . D e r 
S C Motor J e n a , auch i n der le tz ten , 
S a i s o n H a l b z e i t m e i s t e r , w a r da - ' 
gegen m i t 465 P u n k t e n a u f d e m 
e r s t en R a n g i n der f u w o - W e r t u n g . 

Eine Vorentscheidung fiel nach nicht 
Um den Einzug ins Intercup-Finale: 
Ausgeglichenes Spiel, das beiden die Endspielchance erhielt 

S C L ( b l a u - g e l b ) : - W e i g a n g ; Cht ' 
F r a n k e , Faber . . P f e u f e r (ab 46. : 
T r o j a n ) ; D r ö ß l e r , G e i s l e r ; B e r g e r , 
T r ö l i t z s c h , L ö w e , N a u m a n n , Z e r b e . 
T r a i n e r : K o n z a c k . 

Chemie ( g r ü n - w e i ß ) : S o m m e r ; 
H e r z o g , W a l t e r , H e r r m a n n ; K r a u s e , 
R i c h t e r ; G a w ö h n , B a u c h s p i e ß , 
B e h l a , S a n n e r t , L i s i e w i c z . T r a i n e r : 
K u n z e . 

Schiedsrichterkol lekt iv: V a l e s 
( C S S R ) , K u n z e , V e t t e r : Z u s c h a u e r : 
10 000; Torfolge: 0 : 1 B a u c h s p i e ß 
(3 . ) . 1 : 1 T r o j a n (m.). 

D a s U n e n t s c h i e d e n , das s ich die 
O r t s r i v a l e n i n d i e sem bedeu t samen 
S p i e l a b r a n g e n , War e igen t l i ch 
schon v o r dem Anpf i f f a n den 
M i e n e n der be iden T r a i n e r a b z u -
l e sen . S o w o h l A l f r e d K u n z e a l s 
auch G ü n t e r K o n z a e k w a r e n n i c h t 
i n der L a g e , i h r e B e s t b e s e t z u n g 
a u f z u b i e t e n . B e i m S C L fehlte. G i e ß -

ner , F r e n z e l u n d E n g e l h a r d t , be i 
C h e m i e S c h e r b a r t h u n d der e r -
k r a n k t e G ü n t h e r , den a l l e r d i n g s 
S o m m e r i n b e w ä h r t e r M a n i e r v e r -
t ra t . So f ü h l t e n sieh i m S c h e i n -
w e r f e r l i c h t des Z e n t r a l s t a d i o n s 
w r eder die G r ü n - W e i ß e n noch die 
B l a u - G e l b e n i n der R o l l e des F a v o -
r i t e n . B e i d e v e r t r a u t e n der offenen 
F e l d s c h l a c h t , d em K a m p f g e i s t u n d 
der T a g e s f o r m . • 

T r ö l i t z s c h ' R i e s e n s p u r t , m i t d e m 
er sofor t n a c h dem A n s t o ß i n den 
S t r a f r a u m der C h e m i e - E l f e i n -
d rang , l i e ß a h n e n , d a ß es e ine 
t emposchar fe B e g e g n u n g w e r d e n 
w ü r d e . D a s b e s t ä t i g t e s ich i m w e i -
t e ren V e r l a u f des S p i e l s . Die 
Leutzscher zeigten sich sofort 
ä u ß e r s t tatendurstig. Z w e i F l ü g e l ­
angriffe und drei Minuten b e n ö t i g ­
ten sie, um zum F ü h r u n g s t o r zu 
kommen. B a u c h s p i e ß erlief e inen 
abgewehrten, zuvor scharf here in­

gezogenen B a l l von G a w ö h n und 
s c h o ß sofort, die v ö l l i g durch­
einandergeratene S C L - Deckung 
ü b e r r a s c h e n d . V o n den F l ü g e l n 
h e r d rohte dem S C L a n d iesem 
T a g e die meis te G e f a h r . D e r spu r t -
schnel le- auch i m D r i b b l i n g v e r -
besser te G a w ö h n ü b e r l i s t e t e P f e u -
f e r m e h r f a c h . L i e s i e w i c z ge lang das 
a l l e r d i n g s se l tener , w e i l s e i n 
G e g e n s p i e l e r C h , F r a n k e schne l l 
u n d w e n d i g genug w a r , i h m P a r o l i 
z u b ie ten . 

D e r S c h a c h z u g T r a i n e r K o n z a c k s , 
G e i s l e r i n die V e r t e i d i g u n g z u be-
o r d e r n u n d T r o j a n f ü r P f e u f e r e i n -
zuse tzen , s i cher te w a h r s c h e i n l i c h 
das U n e n t s c h i e d e n . N i c h t n u r , w e i l 
de r m i t dem n ö t i g e n K a m p f n e r v 
ausges ta t te te T r o j a n f ü n f M i n u t e n 
nach W i e d e r b e g i n n z u e i n e m K o p f - , 
s t o ß hochs t ieg , d e n S o m m e r n ich t 
z u p a r i e r e n ve rmoch te , s o n d e r n -
w e i l du rch d i e se M a ß n a h m e d ie . 

S C L - D e c k u n g g r ö ß e r e S t a b i i i t a t e r -
h i e l t . F a b e r gefiel u n s a n d i e sem 
T a g e ü b r i g e n s bes se r a l s s e i n 
S t o p p e r - K o n t r a h e n t W a l t e r , der z u 
v i e l e u n k o n t r o l l i e r t e A b w e h r -
s c h l ä g e , die t e i l w e i s e i m A u s l a n -
deten, a u f s e i n K o n t o b rach te . 
T r o t z d e m s i c h e r t e n beide r i s i k o l o s 
z e r s t ö r e n d i h r e n S t r a f r a u m i m V e r -
e i n mi t den N e b e n l e u t e n so ab, d a ß 
die S t ü r m e r k a u m d a z u k a m e n , 
K o m b i n a t i o n s f ä d e n z u k n ü p f e n . 
B a u c h s p i e ß be i C h e m i e und Z e r b e 
( i n der 2. H a l b z e i t ) b e i m S C L v e r -
such ten das , aber es b l i eb v e r g e b -
l i eh . N u r e ine M ö g l i c h k e i t , das S p i e l 
z ü en t sche iden , gab es noch . D i e s e 
C h a n c e ha t te der S C L . A b e r L ö w e 
k o n n t e den B a l l , den N a u m a n n i n 
der 68. M i n u t e f ö r m l i c h f ü r i h n z u -
recht legte , auch aus Nahd i s t anz ' 
n ich t v e r w a n d e l n . S o . behe r r s ch t en , 
m e h r u n d m e h r die be iden A b w e h r -
r e i h e n die S z e n e r i e , -

A u c h Wenn es das P u b l i k u m nicht 
immer wahrhaneri wollte: Schieds­
richter Vales aus der C S S R war: 
Klasse . Seine korrekten Entsche i ­
dungen verrieten ein g r o ß e s . E i n ­
f ü h l u n g s v e r m ö g e n ; e r Heß sich 
durch nicht aus der B u h e bringen. 

. . ... R A I N KR B A U M A N N 

[FCC Wiki] - https://wiki.fcc-supporters.org



s e n e 

E r m a c h t n i e v i e l A u f h e b e n s 

von s i c h . U n d gäbe e s e i n e n P r e i s 

für B e s c h e i d e n h e i t , e r hätte i h n 

v e r d i e n t . E s l i e g t i h m n ich t , i m M i t -

t e l p u n k t zu s t e h e n , a b e r s e i n e L e i -

s t u n g e n rücken i h n i m m e r w i e -

d e r m i t t e n h i n e i n . W a s e r beg inn t , , 

v o l l e n d e t e r g a n z , H a l b h e i t e n 

s i n d i h m f r e m d , d e n n w a s e r tut , 

tut e r mit Fleiß u n d L i e b e . U n d 

s e i n e L i e b e gehört d e m Fußball. 

U n t e r d e n Großen u n s e r e s Fuß-

b a l l s i s t e r e i n e r d e r Würdigsten 

u n d Populärsten: d e r Fußballer d e s 

J a h r e s 1963, d e r b l o n d e M a n f r e d 

K a i s e r . F a s t z w a n z i g J a h r e i s t 

s e i n N a m e e n g mi t d e r G e s c h i c h t e 

u n s e r e s Fußballs v e r b u n d e n . U n d 

w e n n s ich d e r Fußballsport u n s e r e r 

R e p u b l i k a u s d e r Mittelmäßigkeit 

h e r a u s h o b u n d h e u t e höchste W e r t -

schätzung i n d e r W e l t genießt, so 

h a t „Manni" K a i s e r u n b e s t r i t t e n e n 

A n t e i l d a r a n , S e i n l a n g e r Fußball-

w e g w a r a l l e s a n d e r e a l s e b e n . 

Er i s t i h n g e g a n g e n , w i e e s s e i n 

C h a r a k t e r v o r s c h r i e b , b e h a r r l i c h u n d 

z i e l s t r e b i g , um unauffällig, w i e e s 

s e i n e A r t w a r , b e s c h e i d e n zur S e i t e 

zu t r e t e n . U n d w e n n e s a u c h s t i l -

l e r g e w o r d e n is t u m d e n b l o n d e n 

M a n n i , v e r g e s s e n is t e r n icht . 

D e r N a m e M a n f r e d K a i s e r w i r d 

i m m e r g e n a n n t w e r d e n , w e n n von 

König Fußball d i e R e d e is t . U n d 

d a r u m g e h t e s in d i e s e r f u w o - S e r i e . 

MANFRED 

KAISER 
UND 

HISSBALL 
Der lange Weg eines großen Fußballers — Aufgeschrieben von Willi Conrad 

Die thüringische Bezirkshaupt-
stadt Gera besaß zu Beginn der 
50er Jahre eine recht gute Ober-
ligaelf, die sich mit den Mann-
schaften aus Leipzig und Zwickau, 
Erfurt, Halle, Brieske oder Dresden 
herrliche Kämpfe lieferte. Und seit 
dieser Zeit hat sie auch „ihren 
Kaiser". Keinen blaublüt igen zwar, 
vielmehr einen blonden, der, um 
im Vergleich zu bleiben, im Gegen-
satz zu den über lebten Feudalherr-
schern auf Grund seiner Leistun-
gen uneingeschränkte Anerken-
nung und Achtung genießt und 
den seine Freunde und alle, die 
ihn kennen- und schätzengelernt 
haben, Manni nennen. Und das sind 
eine ganze Menge, 

Be i unserem .vorweihnachtlichen 
Besuch fanden wir ihn inmitten 
interessierter Fußba l lanhänger Ge-
ras im Klub der Jugend. Manni 
hielt einen kleinen, interessanten 
Lichtbildervortrag über die Reise 
,der Nationalmannschaft nach Gha-

Hinterher standen er und 
einige Spieler der Wismutelf, mit 
der er nach Abschluß der Herbst-
->erie den zweiten Platz in der Süd-
staffel der Liga erreicht hat, Rede 
und Antwort. Und in den F r a -
gen der Geraer Fußba l lanhänger 
schwang unüberhörba r die ganze 
Wertschätzung mit, die ihm und 
seiner Arbeit entgegengebracht 
wird. Sie gipfelten i n der besorg-
ten Frage, ob er der Wismutelf 
auch erhalten bliebe. Die. Antwort 
Mannis befriedigte • die Zuhörer 
und laste spontanen Beifall aus. 

Diese Bemerkungen sollen die-
sem Bericht vorangestellt .sein, um 
zu zeigen, daß der gebürt ige Zeit-
zer, der die größten Erfolge sei-
ner Fußbal ler laufbahn im erzgebir-
gischen Aue erlebte, hier in Gera 
in des Wortes schönster Bedeutung 
zu Hause ist. 

Großer Geburtstag 
eines kleinen Mannes 

Der kleine Markt stellt im alten 
Kern der .Stadt den Mittelpunkt 
dar. I n diesen Tagen vor dem 
Fest ist er vollgestopft mit den 
bunten Buden des Weihnachts-
marktes, umrahmt von a l t ehrwür-
digen Häusern, die eng aneinan-
dergelehnt das Geviert begrenzen 
und ausschauen, als würden sie 

sich wundern, daß das bunte 
Durcheinander übe rhaup t Platz 
findet auf der „handtel lergroßen" 
Fläche. 

Hier ist die Familie Kaiser zu 
Hause. Die Familie M. Kaiser, denn 
alles was Kaiser heißt, hat 
die gleichen Initialien. Manfred, 
Frau Marianne und die Sprößlinge 
Michael und Matthias. Die beiden 
Burschen brauchen also nur einen 
Blick aus dem Fenster zu werfen, 
um immer wieder in weihnacht-
liche Vorfreude versetzt zu wer-
den. Doch zumindest für einen von 
ihnen, für den zehnjähr igen 
Matthias, wird das Fest heuer 
viel an Bedeutung eingebüßt ha-
ben. Und es ist fraglich, ob ein 
noch so schönes Weihnachtsfest das 
Ereignis übers t rah len kann, das er 
vor Tagen erlebte. 

A m 12. Dezember, an dem Tage, 
als sein Vater mit seiner' Mann-
schaft vom alten Rivalen Weißen-
fels mit einem wichtigen 2 : O-Sieg 
nach Hause kam, hatte er Geburts-
tag. E i n bedeutungsvoller Geburts-
tag, wie sich erweisen sollte. Dabei 
hing die Überraschung am seide-
nen Faden, und alle Freude wäre 
um ein Haar verpatzt worden. 
Jedenfalls hatte die Mutter streng 
prophezeit, daß aus dem Geburts-
tagsgeschenk nichts werden würde . 
Der Grund ist leicht erklärbar , 
wenn man bedenkt, daß Matthias 
ein rechter Junge und im Verein 
mit seinem achtjährigen Bruder 
für manche Überraschung gut ist. 

Aber die Strenge der Mutter 
stand diesmal auf schwachen Fü-
ßen, denn sein Vater hatte Vor-
bereitungen getroffen, die diesen 
zehnten Geburtstag bedeutungsvol-
ler machen sollten als alle bisher. 
E r sollte für den kleinen Matthias 
der Beginn eines neuen Lebens-
abschnittes werden. Und außerdem 
hatte der Junge durch sein Ver-
halten den ganzen Tag über die 
Mutter schon lange umgestimmt. 

Dennoch muß te er sich seiner 
Sache wohl nicht ganz sicher ge-
wesen sein, denn auch das Be-
nehmen des Vaters bei der Gra-
tulation irritierte ihn. Da war etwas 
anders als sonst, nicht so unkom-
pliziert und burschikos. Doch dann 
klär te sich alles auf. Vater zauberte 
hinter dem Rücken hervor ein Ge-
schenk, das ihn blind machte vor 
freudiger Erregung, ein Geschenk, 
das er sich im stillen immer er-
t r äumt hatte. Jetzt lag es vor ihm: 
ein Paar Fußbal lschuhe. Richtige 
Fußbal lschuhe, leicht und mit Nop-

pen, und sie paßten , haargenau. 
Aber das war j a noch gar nicht 
alles. Mitten hinein in die riesen-
große Freude bekam er noch ein 
kleines blaues Büchlein, einen 
richtigen Sportausweis, der ihm 
bestätigte, . fortan Mitglied der 
Schülerabtei lung der Gemeinschaft 
Wismut Gera zu sein. Nun war er 
Fußbal ler und vielleicht das jüngste 
Mitglied des Deutschen Fußbal l -
Verbandes. Was ist gemessen an 
diesem Glück noch die Aussicht 
auf ein Weihnachtsfest? Sein Glück 
war vollkommen und wird wohl 
nur noch zu steigern sein an dem 
Tag, an dem er mit seiner Mann-
schaft zum Spiel auf den Platz 
läuft. 

er mir ein rechter Kamerad und 
ein eifriger Übungspar tner , wenn 
ich für mich allein mein Trainings-
pensttm absolvieren müß te . Ich bin 
auch kein Vertreter der Meinung, 
es würde unseren Jugendlichen 
heute zu leicht gemacht werden, 
nur weil wir es f rüher eben nicht 
so gut hatten und nicht die Mög-
lichkeiten geboten bekamen wie 
sie heute. Das darf doch kein 
Nachteil sein, ganz im Gegenteil. 
Wichtig ist vielmehr, daß die j u -
gendliche Begeisterung nicht ein-
schläft, sondern umgesetzt wi rd 
in Fleiß und zähe Beharrlichkeit. 
Das aber ist nicht die Angelegen-
heit der Jungen allein, sondern 
vielmehr eine der wichtigsten Auf-
gaben derer, die sich heute in 
ganz anderer Weise mit den j u -
gendlichen Fußbal le rn beschäftigen 
als zu unserer Zeit. 

Wir sollten es uns nicht zu 
leicht machen und die Gründe für 
gelegentliche Mißerfolge einfach 
darin sehen, daß es unsere jungen 
Fußbal ler zu bequem, zu gut 
hät ten . Schließlich haben wir nicht 
deshalb gearbeitet und uns eine 
neue bessere Gesellschaftsordnung 
mit besseren Möglichkeiten auch 
im Sport geschaffen, um ausgerech-
net unseren Kindern die beschei-
denen Voraussetzungen einer alten 
schlechteren Zeit zu bieten. Wir 
sollten uns vielmehr ernsthaft Ge-
danken machen, wie die Begeiste-
rung der Jugend für den Fußbal l 
s tändig wachgehalten und wie 
sie mit unseren guten Möglichkei-
ten in größtmögliche Erfolge um-
gemünzt werden kann." 

Wer Außen spielt, 
ist selber schuld 

Zeitz war in der Zeit meiner 
Kindheit eine noch recht ruhige 
Stadt, das bißchen Verkehr in un-
seren Straßen war im besten Falle 
für meine Mutter Grund zur Be-
sorgnis, weil sie die Beschäftigung 
ihres Sohnes nach Sehulschluß 
kannte. Aber für uns war er nicht 
sonderlich störend. Unsere gele-
gentlichen Fußballgefechte mitten 
auf der St raße fanden durch Autos 
nicht einmal eine Unterbrechung. 
Um sie, die ja damals aus Grün-
den der eigenen Sicherheit lang-
samer fuhren, wenn sie uns toben 

„Manni" Kaiser — ein Aktionsbild von ihm aus früheren Jahren. 

„Verdient hat er sie schon lange", 
meinte Manni Kaiser. „Es gab wohl 
kaum einen Trainingstag der L iga-
mannschaft, an dem er nicht ernst-
haft behauptet hät te , er müsse 
auch zum Training. Das sah dann 
immer so aus, daß die Bälle, die 
hinter das Tor flogen, ihm gehör-
ten. Es gab keinen fleißigeren B a l l -
holer, aber auch keinen, der länger 
brauchte als er, um die Bälle wie-
der auf das Feld zu schlagen. E r 
nutzte die Gelegenheit weidlich 
aus, tendelte und jonglierte, daß 
es manchmal schon zu viel wurde 
und er ermahnt werden mußte . 
E r nannte es dann immer ,auf 
Zeit spielen'. Und auße rdem war 

sahen, wurde ganz einfach herum-
gespielt. Und nicht selten zog ich 
mit einem Steilpaß im Windschat-
ten eines solchen Vehikels davon, 
um urplötzlich vor dem gegneri-
schen Gehäuse aufzutauchen. Das 
Geheul der solcherart getäuschten 
Gegner war natürl ich entsprechend. 
Die Tatsache beweist aber auch, 
daß unser Regelwerk doch sehr 
unvollkommen war und recht groß-
zügig ausgelegt wurde. Und viel-
leicht ist damit auch vorsichtig um-
schrieben, daß ich ein flinker Fuß-
baller war. 

Fortsetzung in der nächsten 
Ausgabe 
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SPANIEN BULGARIEN 

Espanol Barcelona — F C Cordoba 
1:0, Malaga — Sabadell 2:0,zyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA F C 
Barcelona—Real Madrid 3 : 1 , Atle-
tico Bilbao — Mallorca 4 : 0, Real 
Saragossa—FC Valencia 2 :0, F C 
Sevilla—Betis Sevilla 1 : 1 . 

Atletico Madrid (P) 13 22:9 20:6 
F C Valencia 1* 25:14 20:8 
Pontevedra (N) 13 17:8 18:8 
Real Madrid (M) 14 18:17 18:10 
Atletico Bilbao 14 21:14 16:12 
Real Saragossa 14 27:18 15:13 
F C Barcelona 14 20:16 14:14 
Malaga <N) 14 11:10 14:14 
Espanol Barcelona 14 14:17 14:14 
F C Elche 13 14:19 12:14 
F C Cordoba 14 14:13 11:17 
F C Sevilla 14 12:15 11:17 
Mallorca <Nl 14 20:30 11:17 
Las Palmas 13 10:17 10:16 
Sabadell <N> 14 13:20 8:20 
Betis Sevilla 14 14:35 8:20 

PORTUGAL 
Benfica Lissabon—Sporting Braga 

4 : I , Victoria Setubal — Leixoes 
Porto 1 :0, Belenenses Lissabon ge-
gen F C Barreirense 1 :0, Acade-
mica Coimbra—FC Beira Mar 5 : 1 , 
Sporting Lissabon — C U F Barreiro 
4 : 1, C F Lusitano Evora—FC Porto 
0 : 0, Victoria Guimaraes—FC Var-
zim 4 : 1 
Sporting Lissabon 10 
Victoria Guimaraes 10 
Benfica Lissabon <M) 10 
FC Porto 10 
F C Varzim 10 
Academica Coimbra 10 
Belenenses Lissabon 
F C Barreirense 
CUF Barreiro 
F C Beira Mar (N) 
Victoria Setubal (P) 
Sporting Braga 
CF Lusitano Evora 
Leixoes Porto 

32:9 
23:11 
27:14 
13:10 
19:13 
24:20 
10:12 
16:21 
12:20 
12:21 
12:14 
10:20 
10:26 
12:21 

18:2 
16:4 
14:6 
13:8 
11:9 
10:10 
9:11 
9:11 
9:11 
9:11 
8:12 
7:13 
5:15 
3:17 

L U X E M B U R G 
Avenir Beggen — Ar i s Bonneweg 

1: 3, Jeunesse Esch— Red Boys Dif-
ferdingen 2 :0, Spora Luxemburg 
gegen Union Sportive Luxemburg 
1 : 2. Alliance Düddingen—CS Pe-
tingen 0 :1 , US Rümelingen—Stade 
Düdelingen 1:2, US Düdelingen 
gegen Jeunesse Wasserbillig 5 : 1 . 

Aris Bonneweg 
Jeunesse Esch 
Union Luxemburg 
US Düdelingen 
US Rümelingen 

12 
13 
12 
11 
12 

Stade Düdelingen (N) 12 
CS Petingen (N) 13 
Spora Luxemburg 12 
Avenir Beggen (N) 13 
Jeunes. Wasserbillig 13 
Alliance Düdelingen 13 
Red Boys Differding, 12 

33:13 
30:20 
31:16 
25:21 
20:13 
24:25 
20:26 
19:18 
25:31 
19:32 
19:36 
13:27 

18:6 
17:9 
16:8 
14:8 
13:11 
13:11 
13:13 
12:12 
11:15 
9:17 
7:19 
5:19 

Slawia Sofia — Spartak Plowdiw 
2 : 0. Lok Plowdiw—Lewski Sofia 
0 :0, Botew Wratza—Beroe Stara 
Zagora 1 : 1 , Dunaw Russe—Spartak 
Sofia 0 : 0, Tscherno More Warna 
gegen Z S K A Rote Fahne 0 : 1 , Spar-
tak Plewen—Botew Plowdiw 0 : 0, 
Lok Sofia — Spartak Warna 6 : 0, 
Marek Stanke DimitroW — Botew 
Burgas 2 :0 , 

Lewski Sofia 13 30:14 20:6 
Slawia Sofia 13 19:11 18:8 
ZSKA Rote Fahne 12 21:11 17:7 
Spartak Sofia 14 17:11 17:11 
Lok Sofia 14 20:8 16:12 
Spartak Plowdiw 14 13:14 15:13 
Botew Wratza 14 15:11 14:14 
Botew Burgas 14 20:23 14:14 
Lok Plowdiw 15 17:18 14:16 
Tscher, More Warna 14 16:17 13:15 
Marek St. Dimitrow 15 15:27 13:17 
Dunaw Russe 15 13:25 13:17 
Beroe Stara Zagora 14 17:19 12:16 
Spartak Warna 15 14:23 13:18 
Botew Plowdiw 15 19:2* 10:20 
Spartak Plewen 15 11:21 8:22 

SCHWEIZ 
Pokal-Achtelfinale: F C Lugano 

gegen F C Zürich 1 : 2, Le Locle—FC 
Brühl St: Gallen 1 : 3, Cantonal ge-
gen Young Fellows Zürich 2 :11, 
AC Bellinzona—FC Thun 2 : 2 n. V„ 
Young Boys Bern — F C Solothurn 
5 : 1 , St. Gallen—FC L a Chaux de 
Fonds 1:2, F C Basel—FC Luzern 
3 : 1 , Servette Genf — Lausanne 
Sports 1 :0. 

I T A L I E N 
US Cagliari—Lazio Rom 3 : 0, F io-

rentina Florenz — F C Neapel 0 : 0, 
Lanerossi Vicenza—US Foggia 0 : 0, 
A C Mailand—Juventus Tur in 2 : 1 , 
A S Rom—AC Brescia 1 : 1 . Samp-
doria Genua—Inter Mailand 0 : 5, 
Spal Ferrara — Atalanta Bergamo 
3 : 1 . AC Turin—AC Bologna 2 : 4, 
F C Varese—CC Catania 1 : 2. 
Inter Mailand (M) 13 27:10 30:6 
F C Neapel <N> 13 33:11 19:7 
AC Mailand 13 23:13 18:8 
Juventus Turin (P) 13 15:6 17:9 
AC Bologna 13 25:19 16:10 
AC Fiorent, Florenz 13 17:11 15:11 
Lanerossi Vicenza .13 19:17 14:12 
AS Rom 13 11:11 14:12 
US Cagliari 13 14:9 13:13 
Lazio Rom 13 12:14 13:13 
Spal Ferrara (-M) 13 18:1» 12:14 
AC Turin 13 12:15 13:14 
US Foggia 13 11:12 11:15 
AC Brescia (N) 13 13:15 11:15 
Atalanta Bergamo 13 11:16 11:15 
CC Catania 13 10:25 8:18 
Sampdoria Genua 13 8:22 8:18 
F C Varese U 9:31 3:24 

J U G O S L A W E N 
F C Zagreb—Dinamo Zagreb 2 : 3. 

F C Rijeka—Tresnjevka Zagreb 5 : 2, 

Radnicki Belgrad — F C Sarajewo 
3 : 2, Partizan Belgrad — Vardar 
Skoplje 5:4, Vojvodina Növi Sad 
gegen Olimpija Ljubljana 1 : 1 , Ve-
lez Mostar—Roter Stern Belgrad 
1 : 2, Zeljezniear Sarajewo — O F K 
Belgrad 1 : 1 , Hajduk Split—Rad-
nicki Nis 1 : 0. 
Vojvodina Novi Sad 15 
F C Sarajewo 15 
Vardar Skoplje 15 
OFK Beigrad 15 
Partizan Belgrad (M) 15 
Roter Stern Belgrad 15 
Olimp. Ljubljana (N) 15 
Dinamo Zagreb 15 
FC Rijeka 15 
Velez Mostar 15 

34:13 
24:19 
26:21 
31:27 
29:27 
27:24 
27:25 
22:21 
23:22 
19:19 
16:26 
21:29 
26:20 
19:31 
14:19 
19:33 

23:7 
18:12 
17:13 
16:14 
16:14 
13:15 
15:15 
15:15 
15:15 
15:15 
14:16 
12:18 
10:20 
9:21 
7:23 
7:23 

Radnicki Belgrad (N) 15 
FC Zagreb 15 
Hajduk Split 15 
Radnicki Nis 15 
Zeljezniear Sarajewo 15 
Tresnjevka Zagreb 15 

B E L G I E N 
FC Antwerpen — VV St. Truiden 

2:0, A C Beerschot—Racing White 
Brüssel 1 : 1 , Daring Club Brüssel 
gegen Berchem Sport 1 :1 abgebr., 
F C Lüttich — SC Anderleeht 3 : 7, 
Standard Lüttich—CS Brügge 3 : 1 , 
F C Brügge—FC Malinois Mechelen 
2 : 0. F C Beeringen—FC Til leur 1 : 2. 
SC Anderleeht (M. P.) 13 36:7 23:3 
VV St. Truiden 13 24:9 33:3 
AC Beerschot 13 18:10 20:6 
Malin. Mechelen <N> 13 18:12 16:10 
F C Antwerpen 14 22:19 16:12 
Standard Lüttich 13 30:11 14:13 
F C Brügge 13 23:17 13:13 
F C Tilleur 14 13:31 13:15 
AA L a Gantoise 13 30:26 12:13 
F C Lüttich 13 23:24 12:14 
Berchem Sport 12 13:14 11:13 
Daring Club Brüssel 13 8:10 10:16 
F C Beringen 14 13:27 8:30 
Lierse SK - 12 6:20 6:18 
CS Brügge 13 6:19 6:20 
Rae. W. Brüssel (N) 13 7:23 5:21 

SCHOTTLAND 
Clyde Glasgow—Glasgow Rangers 

2 : 2, Dundee United—FC Kiimar-
nock 0 : 0, Dunfermline — Celtic 
Glasgow 0:2, Hibernian Edinburgh 
gegen St. Johnstone S : 0, Greenok 
Morton—Falkirk 0 : 1 , Motherwell 
gegen SC Aberdeen 1 :0. Partick 
Thistle—FC Dundee 2 : 0, St. Mir-
ren — Hamilton Academical 1 : 0, 
Stirling Albion—Hearts 2 : 2. 
Glasgow Rangers 15 48:11 37:3 
Celtic Glasgow <P) 14 47:14 25:3 
Dunfermline 15 45:23 22:8 

Dundee United 15 41:19 31:9 
Hibernian Edinburgh 15 46:22 19:11 
SCAberdeen 15 29:22 18:12 
F C Dundee 14 30:26 17:11 
F C Kilmarnock <M) 15 32:26 16:14 
Hearts of Midlothian 15 27:27 16:14 
Clyde Glasgow 15 36:29 13:17 
Motherwell U 20:32 10:18 
St. Johnstone 14 24:40 10:18 

Falkirk 15 20:33 10:20 
Greenok Morton 15 20:33 10:20 
Stirling Albion 15 18:32 9:21 
St. Mirren 15 17:37 9:31 
Partick Thistle 13 19:29 8:30 

Hamilton Academical 13 11:57 3:34 

F R A N K R E I C H 
Stade Francais Paris — Racing 

Lens 3 : 1 , Stade Rennes—UA Se-
dan 4 : 2, F C Nantes—Olympique 
Lyon 2 : 0, Olympique Nimes—St. 
Etienne l : 1, Girondins Bordeaux 
gegen US Cannes 1 : 0, Olympique 
L i l l e — A S Monaco 2 : 1 , F C Rouen 
gegen Racing Strasbourg 0 :0, 
OGC Nizza—FC Sochaux 3 : 1 , F C 
Angers—FC Toulouse 2 : 0, AS V a -
Ienciennes—Red Star Paris 1 :0. 
F C Nantes (M) 20 48:21 33:7 

AS Valenciennes 20 
Girondins Bordeaux 20 
AS St. Etienne 20 
UA Sedan 20 
AS Monaco 30 
Racing Strasbourg 20 
Racing Lens 
F C Sochaux 20 
Olympique Lyon 20 
F C Angers 30 
F C Toulouse 20 
Stade Rennes (P) 30 
Olympique Nimes 20 
Olympique Lille 20 
F C Rouen 20 
Stade Francais Paris 20 
OGC Nizza (N) 30 
US Cannes (N) 20 
Red Star Paris <N) 2« 

29:26 
41:18 
53:34 
48:35 
31:27 
35:37 
32:3» 
34:34 
30:31 
33:26 
32:32 
43:45 
31:40 
24:36 
22:39 
20:34 
31:35 
25:41 
21:52 

28:12 
26:14 
34:16 
33:17 
32:18 
31:19 
21:19 
31:19 
31:19 
19:21 
19:21 
19:21 
17:23 
17:23 
17:23 

13:.. 
10:30 • 

ENGLAND 
United — F C 
F C Bürnley 

Mi..- Manchester 
Everton 3 : 0 ; Sbd. 
gegen Leicester City 4 :2, F C 
Everton—FC Fulham 2 :0 , Man-
chester United—Tottenham Hot-
spur 5 : 1 , Neweastle United—FC 
Liverpool 0 :0, Nottingham Forest 
gegen F C Sunderland 0 :0, Shef-
field Wednesday—Westham United 
0 : 0, Westbromwich Albion—Aston 
Vi l la 0 : 0 abgebr. 
F C Liverpool <P) 
FC Burnley 
Manch. United <M) 
Leeds United 
Tottenham Hotspur 
Sheffield United 
Stoke City 
Westbromw. Albion 
Arsenal London 
Leicester City 
F C Everton 
F C Chelsea London 
Aston Villa 
Sheffield Wednesdaj 
F C Sunderland 
Nottingham Forest 
West Harn United 
FC Blackpool 
Neweastle United (N 
Blackburn Rovers 
North. Town (N) 
F C Fulham 

22 48:20 32:12 
21 48:25 30:12 
21 44:39 28:14 
18 35:15 25:11 
21 44:33 25:17 
21 30:30 25:17 
20 30:36 24:16 
21 46:34 24:18 
20 39:39 22:18 
22 43:45 21:23 
33 36:40 21:2» 
19 29:27 20:18 
21 35:36 19:23 
20 24:32 18:22 
20 27:36 18:22 
21 27:32 18:24 
22 31:47 18:26 
20 38:35 15:25 
21 23:36 l ö r ' -

21 38:41 11V> 
31 34:49 14:2» 
31 33:54 18:32 

SC Motor Jena geht auf große Fahrt 
9 Der Herbstmeister unserer Ober-
liga, der SC Motor Jena, tritt am 
Mittwoch, dem 22. Dezember, eine 
Gastspielreise nach Zypern unddern 
Libanon an, wo er über Weihnach-
ten und Neujahr die Spiels tärke 
unserer höchsten Leistungsklasse 
demonstrieren wi l l . Die zweiund-
zwanzigkepfige Delegation mit 
17 Spielern reist zunächst nach Z y -
pern, wo am 25.12. in der Haupt-
stadt Nikosia der zyprische Pokal-
sieger Omonia Nikosia der Gegner 
ist. Am 26. 12. wird in Famagusta 
und am 28. 12 erneut in Nikosia 
gespielt. Die Thür inger werden 
auch mit Spannung im Libanon er-
wartet, wo sie im -Rahmen eines 
internationalen Viererturniers, das 
am 31. 12. beginnt, in der Haupt-
stadt Beirut auf zwei libanesische 
Spitzenmannschaften, unter ihnen 
Landesmeister Safha Beirut sowie 
auf eine Armeeauswahl de»-
treffen. Die Jenaer Clubelf wird 
am 7. Januar in der DDR zurück-
erwartet. 

• Die nächste englische Pokal-
runde findet am 22. Januar statt. 
Dabei gibt es einige ausgespro-
chene Schlagerpaarungen. Unter 
anderem treffen aufeinander: 
Liverpool—Chelsea, Northampton 
gegen Nottingham Forest, Aston 
Villa—Leicester City, Everton ge-
gen Sunderland. Blackburn gegen 
Arsenal. West Ham United, näch-
ster Gegner des SC Magdeburg im 
Wettbewerb der europäischen 
Pokalsieger, gastiert bei Oldham. 

• Rapid Wien startet noch vor 
Weihnachten zu einer ausgedehn-
ten Südamer ika-Tournee . Die 
Mannschaft wird bis Ende Januar 
voraussichtlich zehn Spiele aus-
tragen. 

• Alf Ramsey, der englische Team-
Manager, äußer te sich nach dem 
2 : 9 - Erfolg der Nationalmann-
schaft über Spanien sehr optimi-
stisch: ,,In dieser Form haben wir 
eine echte Chance, bis ins Endspiel 
des Weltmeisterschaftsturniers vor-
zudringen. Meine Arbeit beginnt 
allmählich Früchte zu tragen. Sehr 

erfreut bin ich vor allem über 
die prächtige Spielweise von Baker, 
der jetzt unsere Nummer 1 im A n -
griff ist. Auch die Abwehr war 
diesmal fehlerfrei. Dabei haben wir 
gegen eine spanische Mannschaft 
gespielt, die weiß "Gott nicht 
schlecht war!" 

0 Die englische Nationalmann-
schaft wird bis zum Beginn des 
Endrundenturniers noch acht L a n -
derkämpfe austragen, die termin-
lich im einzelnen aber noch nicht 
alle feststellen. Die Gegner sind in 
dieser Reihenfolge Polen, West-
deutschland, Schottland, Jugosla-
wien, Finnland, Norwegen, Däne-
mark und zum Abschluß nochmals 
Polen. 

• Die Endspieltermine im Europa-
Pokal der Landesmeister und der 
Pokalsieger stehen bereits fest. Die 
Cupsieger ermitteln ihren Sieger 
am 4. Mai. das Finale im Wett-
bewerb der Meister findet am 
11. Mai statt. Über die Austragungs-
orte steht die Entscheidung noch 

aus, Des weiteren wurde festgelegt; 
daß die Halbünalspiele in beiden 
Wettbewerben am 21. Apri l abge-
schlossen sein müssen. 

9 Die CSSR - Oberligamannschaft 
Sparta Prag wird je zwei Freund-
schaftsspiele in Westdeutsehland 
und Marokko bestreiten. 

9 Im Messepokal erreichte Espanol 
Barcelona durch einen 2 : 1 - Heim-
erfolg im Entscheidungsspiel über 
Sporting Lissabon als vorletzte 
Vertretung das Achtelfinale, nach-
dem beide Mannschaften zuvor 
ihre Spiele auf eigenem Platz {2 : 1 
Lissabon, 4 : 3 Barcelona) für sicli 
entschieden hatten. \ 

0 Die sowjetische Oberligaelf 
Z S K A Moskau bezwang in einem 
Freundschaftsspiel den Gastgeber 
Midan Damaskus mit 4 :0. Polja-
kow und Kasakow erzielten je zwei 
Treffer. \ 

0 Der sowjetische Meister Torpedo 
Moskau besiegte in Tokio den A I K 
Stockholm mit 3 : 0 Toren. 
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Seit dem Frühjahr dieses Jahres 
ist der Jugendfußbal l unserer Re-

. - ^ u b l i k mehr denn je in den Blick-
' j U n k t des Interesses gerückt. Nach 

dem großart igen Erfolg unserer 
Juniorenmannschaft beim U E F A -
Turnier in Westdeutschland wird 
dem Auftreten der sechzehn- bis 
achtzehnjährigen Jungen weit 
mehr Aufmerksamkeit geschenkt. 
Trainer dieses erfolgreichen Teams 
ist der 43jährige Harald Seeger, 
der in seiner bisherigen achtzehn-
jähr igen Trainer tä t igkei t auf an-
sehnliche Erfolge zurückblicken 
kann. 

Den ersten Stationen als Spieler-
trainer bei Einheit Kyr i tz (1947) so-
wie als Trainer bei Einheit Pots-
dam (1949) und Motor Treptow 
(1950 bis 1954) folgte 1954 die Be-
rufung zum Berliner Stadttrainer. 
In den Jahren 1959 bis 1963 be-
treute Harald Seeger dann den 
A S K Vorwärts Berlin und errang 
mit ihm bedeutende Erfolge. 1959 
wurden die Berliner deutscher 
Vizemeister und errangen anschlie-
ßend zweimal hintereinander den 
Titel . Im Europapokal der Lan -

Der Trainer der beim diesjähr i-

gen UEFA-Turnier in West-

deutschland erfolgreichen DDR-

J uniorenauswahl , Harald Seeger 

(Bild links) , und der Trainer des 

dreimal igen deutschen Junioren-

meisters S C Magdeburg, Kurt 

Holke (rechts) , wurden am Sonn-

abend auf einer Festveranstal-

tung in Berlin mit dem Ehrentitel 

„ Verdienter Meister des Sports" 

ausgezeichnet , wozu die fuwo 

herzlich gratuliert 

desmeister "wurde damals Wolver-
hampton Wanderers in Berl inzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 2 : 1 
bezwungen. 

Seit gut zwei Jahren ist Harald 
Seeger Verbandstrainer, und fast 
ebensolange betreut er die Junio-
renauswahl unserer Republik. Vor-
nehmlich seiner guten Vorbereitung, 
war der Triumph beim U E F A - T u r -
nier in Westdeutschland zu ver-
danken. „Wir haben es im Turnier 
verstanden, uns von Spiel zu Spiel 
zu steigern und schließlich im 
Finale gegen England den abso-
luten Höhepunkt zu erreichen", 
sagte er. „Wir hatten zwar keine 
über ragenden Spieler, aber eine 
sehr ausgewogene Mannschaft, in 
der sich eine gute Disziplin und 
großer Einsatzwillen vorbildlich 
ergänzt haben." 

I n seinem ganzen Wirken legt 
Harald Seeger vor allem großen 
Wert auf eine individuelle Ausbil-
dung, wobei es ihm vor allem 
darum geht, die S tärken der ein-
zelnen Spieler weiter auszuprägen 
und die Schwächen zu vermindern. 
Die Erfolge sprechen für ihn. Und 
dafür wurde er jetzt mit dem 
Ehrentitel „Verdienter Meister des 
Sports" geehrt. 

I n Magdeburg wurde schon 
immer eine gute Nachwuchsarbeit 
geleistet. Doch seit vor gut drei 
Jahren der heute 43jährige Kurt 
Holke hauptamtlicher Jugend-
trainer wurde, gab es noch einen 
merklichen Aufschwung. Besonders 
deutlich zeigt sieh das im Ab-
schneiden der ersten Junioren-
mannschaft in der deutschen Mei-
sterschaft, denn nach zwei zweiten 
Plätzen (1961 und 1962) konnte drei-
mal hintereinander der Titel er-
rungen werden! 

Das ist vor allem ein Verdienst 
von Kur t Holke, der dafür mit dem 
Ti te l „Verdienter Meister des 
Sports" geehrt wurde. Doch er ist 
der letzte, der diese Erfolge für sich 
in Anspruch nimmt. „Ich führe sie 
vor allem darauf zurück, daß wir 
in Magdeburg Jugendfunkt ionäre 
haben, die sich voll und ganz dem 
Fußbal l verschrieben haben. Sie 
alle haben den gleichen Anteil dar-
an", betont er immer wieder. „Und 
noch eins ist meiner Meinung nach 
wichtig: der gute Kontakt aller Ge-
meinschaften untereinander. Auf 
diesem Wege möchte ich allen Ge-
meinschaften, die Spieler zum Club 
delegiert haben, danken, denn ich 

Es ist im Fuß bal l wie 

beim Boxen. W enn der 

Gegner den H ak en schon 

im Ansatz erkennen kann, 

ist er meist ohne Wirkung. 

Nicht anders ist das beim 

Torschuß. Der Bal l muß 

aus dem Fußgelenk ge-

schlagen werden. Dann 

kommt er überraschend. 

Das muß geübt werden, 

systematisch und beharr-

lich. 

W I L L I TRÖGER 
Ex-Nationalmann-
sehaftsmittelstürmer, 
erzielte in 15 Länder-
spielen 10 Tore 

trainiere selber auch Knaben und 
weiß, daß bereits in diesem Alter 
die Ausbildung beginnt. Wenn wi r 
auch als SC Magdeburg dreimal 
deutscher Juniorenmeister gewor-
den sind, so haben wir dennoch 
den Titel nicht allein nur für den 
Club, sondern für den ganzen Be-
zirk errungen, haben wir bewiesen, 
daß in Magdeburg etwas getan 
wird." 

Der Hauptanteil gebühr t nun aber 
einmal Kurt Holke. In seiner drei-
jährigen Tätigkeit hat er u. a. mit 
Zapf, Seguin, Merkel, Segger und 
Sparwasser fünf Spieler für die 
DDR-Juniorenauswahl herausge-
bracht, und unter seiner Anleitung 
haben zahlreiche Aktive aus dem 
eigenen Nachwuchs den Sprung in 
das Oberligakollekliv geschafft. 

Darum ist der Verdiente Meister 
des Sports Kurt Holke auch weiter-
hin bemüht . „Wir wollen auch 
künftig in der Meisterschaft mit 
vorn sein, aber wichtiger ist für 
uns, daß wir gute Spieler entwik-
keln, die später einmal in der Ober-
liga und eventuell sogar in einer 
Auswahlmannschaft eingesetzt wer-
den können", schloß der verdienst-
volle Trainer. 

Wie steht's 
jnit dem Technik-
Abzeichen? 
45 Clubs und Gemeinschaf ten 
wurden angesprochen, aber nur 
die wenigsten haben geantwortet 

Umfangreich sind die Arbeiten, 
die die große Schar der ehrenamt-
lichen Jugendfunkt ionäre gegen-
wärt ig bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Neuwahlen für 
die Leitungen der Gemeinschaften 
und Fachausschüsse zu bewältigen 
haben. Ihr Streben dient vor allem 
einem Zie l : der ständigen Verbes-
serung . der Nachwuchsarbeit. • Da-
mit leisten diese Funkt ionäre einen 

wesentlichen Beitrag zur Vorberei-
tung des I I I . Verbandstages des 
D F V im nächsten Jahr. 

Auch die Mitglieder des Jugend-
ausschusses haben sich sehr aktiv 
eingeschaltet, sei es durch opera-
tive Einsätze oder durch umfang-
reiche Korrespondenzen mit den 
Clubs und Gemeinschaften. 

So wandte sich beispielsweise 
Friedrich Kolbe an 45 Clubs und 
Gemeinschaften und bat sie um 
ihre Erfahrungen mit dem Fußball-
Technik-Abzeichen, das vor zwei 
Jahren entwickelt und eingeführt 
wurde, um die Ausbildung unseres 
Nachwuchses zu verbessern. 

Viele zeigten sich sehr erfreut 
und antworteten ziemlich rasch. So 
schrieb zum Beispiel Empor Ah l -
beck: „Wir betrachten es als eine 
Ehre, über unsere Kinder- und J u -
gendabteilung an den D F V berich-

ten zu dürfen. Bisher haben in un-
serer Gemeinschaft drei Schüler 
das Bronze-Abzeichen erhalten. Der 
Spielführer der ersten Männer-
mannschaft (Bezirksklasse), Werner 
John, der die Jungen anleitet, be-
müht sich aber weiter um unsere 
Buben, damit die Zahl der Träger 
des Fußbal l - Technik - Abzeichen c 

bald größer wird." Wertvolle Hin-
weise sandte auch der Jugendleiter 
der kleinen, leistungsstarken Ber-
liner SG Berolina Stralau, Robert 
Musiol, der in seinem umfang-
reichen Schreiben konkrete Vor-
schläge zur Veränderung einiger 
Bedingungen machte. 

Leider trifft das nicht auf alle 
Antworten zu. E in großer Tei l der 
Clubs und Gemeinschaften hat bis 
jetzt — sechs Wochen danach! — 
noch nicht einmal geantwortet. 
Dazu gehören der SC Dynamo Ber-

lin, SC Karl-Marx-Stadt, SC Pots-
dam, SC Empor Rostock, SC Che-
mie Halle, Aktivist Schwarze 
Pumpe, Stahl Riesa, Motor Stei-
nach, Motor Nordhausen West, 
Chemie Premnitz, Lok Frenzlau, 
Stahl Gröditz, Motor Schönebeck, 
Einheit Teterow, Lok Hoyerswerda, 
Lok Halberstadt. Lok Halle, K a l i 
Werra, Motor Süd Brandenburg, 
Motor Friedrichshain Süd Berlin, 
Lok Dresden, Chemie Wölfen. Mo-
tor Köpenick, Wismut Gera, Auf-
bau Klosterfelde, Motor Schwerin, 
Einheit Greifswald, T S G Wismar, 
Dynamo Eisleben, Dynamo Dres-
den, Einheif Greiz, Motor Schmölln 
und Empor Saßnitz. 

Aber auch auf ihre Antwort und 
Meinung legt der DFV Wert. Ihre 
Darlegungen können ebenfalls ein 
Beitrag zur gründlichen Vorberei-
tung des I I I . Verbandstages sein. 

Stand in den Junioren- und Jugend-Bezirksligen 

POTSDAM - J u n i o r e n POTSDAM - J u g e n d KARL-MARX-STADT COTTBUS - J u n i o r e n 

J u n i o r e n 1. SC Cottbus 13 41:12 21:5 
1. SC Potsdam 11 12:6 20:2 l . SC Potsdam 9 77:2 18:0 I . Mot. Zwickau 10 30:3 18:2 2. Akt. Br.-Ost 14 38:19 20:8 
2. Dyn. K. Whs. Kl 37:6 18:2 2. Mot. Hennigsd. 9 54:4 16:2 2. SC K.-M.-Stadt 10 39:4 16:4 S. Akt. Laubusch 13 23:14 18:8 
t. Lok Kirchmösei 11 21:16 15:7 3. Mot. S. Brdbg. 9 52:9 14:4 3.' Einh. Grünbach 12 17:24 13:11 4. Akt. Sch.Pump. 13 31:12 17:9 
4. Mot. Babelsbg. 11 25:21 13:9 1. Lok Kirchmöser 9 20:21 12:6 i. Wismut Aue 9 19:16 11:7 S. T r k t Herzbg. 13 24:27 12:14 
5. Mot. S. Brdbg. 11 26:16 12:10 5. Einh. Nauen 9 33:26 10:8 5. Wiss. Freiberg a 16:11 10:8 6. Vorw. Cottbus 14 11:33 12:1«> 
6. Mot. Hennigsd. 11 20:21 11:11 6. Mot. Babelsbg. 9 2:41 8:10 6. Mot. Br.-Lang. 10 19:25 10:10 7. Chemie W.-P. 
1. Stahl Hennigsd. 11 20:25 9:13 7. Stahl Hennigsd. 9 16:28 6:12 7. Mot. Zschopau 7 15:8 9:5 Stadt Guben 12 20:23 11:13 
S. Trakt. Nackel 11 25:32 9:13 8. Lok Wilnsdorf 9 2:33 2:16 8. Mot. W. Plauen » 19:19 8:10 8. Mot. Finstw.-S. 12 15:24 11:13 
9. Einh. Nauen 11 33:35 8:14 9. Einh. Kyritz 9 10:51 2:16 9. Akt.K.M.Zwick. 9 18:21 8:10 9. Aufb Grofl-

10. Einh. Kyritz 10 18:34 7:13 10. Trakt. Nackel 9 7:58 2:16 10. TSG Wilk. Haßl. 10 14:27 8:12 räschen 14 19:26 11:17 
11. Lok Jüterbog 11 13:40 4:18 Lok Jüterbog spielt ohne Punkt­ 11. TSG Stollberg 11 5:33 3:19 10. Aufb. Hoyersw. 13 18:22 9:17 
13. Lok Wansdorf 11 10:41 4:18 wertung, Dynamo Koni gs Wuster- 12. Mot. Limbach- 11. TSG Lübbenau 13 16:25 8:18 

hausen ohne Jugendmannschaft. Oberfrohna 8 8:28 0:16 12. Vorw. Spremb. 14 17:36 8:20 
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V o l k s s p o r t m 

Das Bild von Neuwiirschnifz 
Wo sind sie geblieben? / Mit Erich Riedebcrger bei einer Wahl­
versammlung 

I m gemütlichen Sportlerheim von 
Neuwürschni tz hängt ein Foto. E s 
zeigt elf abgekämpfte , aber glück­
liche Jungen in ihrer großen 
Stunde. Wenige Minuten nach dem 
Schlußpfiff des Endspiels um den 
„Junge-Welt-Pokal" 1953 stellten sie 
sich dem Fotografen, der ihre 
Freude für immer auf den Fi lm 
bannte. Die E l f von Wismut Neu-
würschnilz, einer nicht mehr als 
5000 Einwohner zählenden Ge­
meinde im Erzgebirgsvorland, hat­
te das Kunststück fertiggebracht, 
s tä rks te Konkurrenz .aus beiden 
deutschen Staaten zu schlagen. Und 
daß der Erfolg von Püngs ten 1953 
kein Zufall war, bewiesen der 
2. Platz im Pokal sowie der Vize­
meistertitel in der DDR-Junioren­
meisterschaft ein Jahr darauf. 

Nun sind mehr als zwölf Jahre 
seitdem vergangen. Die damals 
Siebzehn- und Achtzehnjährigen 
sind nahe oder über die Dreißig". 
Was wurde aus ihnen? Viele ver­
ließen — meist aus beruflichen 

Gründen — ihr Heimatdorf. Der 
eine, Hermann Selig, ist Offizier 
der Volksmarine, sein Bruder Die­
ter unterrichtet als Lehrer in 
Olbernhau, andere wiederum zogen 
weg — wohin, war nicht zu er­
mitteln. 

Die meisten sind nicht mehr 
aktiv. Nur Rainer Lötsch und 
Helmut Scharschmidt, der Mittel­
verteidiger und der rechte Läufer, 
spielen noch in der 1, Männer­
mannschaft, und Gerhard Dörr 
wird von Zeit zu Zeit eingesetzt, 
zwei weitere laufen noch in Volks-
sportmannsChaften auf den Platz, 
weitere haben aus gesundheitlichen 
Gründen den geliebten Fußbal l­
sport aufgeben müssen. E in „Gro­
ßer des Fußbal ls" ist — wie die 
Neuwürschni tzer selbst bedauern 
— leider nicht aus der Mannschaft 
hervorgegangen. 

Und doch spielt bis auf den heuti­
gen Tag der Jugendfußbal l in der 
nunmehrigen B S G Aktivist eine 
große Rolle. Denn die 1. Junioren 

Der ASK 

1. Zu den kritischen Bemerkun­
gen über die Behandlung des 
Nationalspielers Jürgen NÖldner 
kann ich Ihnen folgendes mit­
teilen : Obwohl unsere Mannschaft 
nicht den Moskauer Staatszirkus 
besuchte, wie Sie geschrieben 
haben, traten in der Behandlung 
des Genossen Jü rgen Nöldner 
einige Unzulänglichkeiten auf, die 
sonst in der Arbeit mit dem Men­
schen bei uns nicht üblich sind. Wir 
haben dieselben ausgewertet und 
werden dafür Sorge tragen, daß sie 
sich nicht wiederholen. 

2. Zu dem Artikel „Da kann man 
die Lust verlieren" kann ich Ihnen 
mitteilen, daß er inhaltlich nicht 
den Tatsachen entspricht. Hier die 
Fakten: 

— Zehn Tage vor dem Spiel­
beginn wurden dem Informations­
büro Eintrittskarten für den Vor­
verkauf übergeben, die in den be­
kannten Vorverkaufskassen ab 
8, November 1965 erhältlich waren. 

— Am Sonnabend, dem 13. No­
vember 1965 anläßlich des Punkt­
spieles A S K — Chemie Leipzig 
waren von 11 bis 17 Uhr zwei Kas­
sen für den Vorverkauf geöffnet. 
I n der Halbzeit des Spieles wurde 
diese organisatorische Maßnahme 
angesagt. 

— Am 15. und 16. November 1965 
waren jeweils von 10 bis 17 Uhr 
drei Kassen in der Cant ians t raße 
und eine Kasse im Walt er-Ulbricht-
Stadion geöffnet. 

— Am Spieltag, dem 17. Novem­
ber 1965, waren ab 10 Uhr (Spiel­
beginn 14 Uhr) 23 Kassen und zwei 
Kassen für Vorbestellungen geöff­
net, davon 13 Kassen Chaussee­
s t raße , 10 Kassen Habersa ths t raße 
(Tankstelle) und nicht zwei, wie der 
Verfasser der Leserzuschrift be­
hauptet. 

Berlin 

— Der größte Zuschauerstrom 
setzte gegen 13.45 Uhr ein, wobei 
die Möglichkeit von kurzfristigen 
Stauungen an den Kassen nicht 
auszuschließen ist. 

Im Interesse einer künftigen 
korrekten und gesunden Zusam­
menarbeit erachtet es die Leitung 
des A S K Vorwärts Berl in für an­
gebracht, daß sich die Mitarbeiter 
der Fußbal lwoche bei ähnlichen 
Leserbrief einsendungen persönlich 
oder telefonisch von dem wahren 
Sachverhalt vorher überzeugen, Um 
derartige unkorrekte Einsendungen 
nicht erst zu veröffentlichen. 

Unsere Telefonnummer lautet: 
59 73 06. 

Krüger, Oberstleutnant 

Achtung, 

Sch iedsr ichter ! 

Wir bieten per Nachnahme: 

Schiedsrichterhosen 24,— 

Schwarze Hemden 16,80 

Weiße Hemden 12.— 

Schiedsrichter jacken 42,— 

Stutzen 6,— 

Schneckenpfeifen (MetaM) 2,30 

HO KAUFHAUS DER SPORTLER 
35 STENDAL, KARL-MARX-PLATZ 

hält sich in der höchsten Klasse 
des Bezirkes Karl-Marx-Stadt gegen 
Mannschaften mit wohlklingenden 
Namen beachtlich. Das alles hör ten 
wir, als wir kürzlich die Wahlver­
sammlung der B S G Aktivist be­
suchten. Unter den Neuwürschni t ­
zer Sportlern befand sich — herz­
lich begrüßt — DTSB-Sckrotär 
Erich Riedeberger, der von hier aus 
ausführlich zum Entwurf der Ent­
schließung des I I I . Deutschen Turn-
und Sporttages Stellung nahm und 
damit gleichzeitig die Diskussion 
um dieses Material eröffnete. 

Wir hörten aber noch mehr aus 
den Diskussionsbeiträgen der Neu­
würschnitzer . Harald Weißtlog, 
tüchtiger Sportlehrer, berichtete 
von seinen Schwierigkeiten. „Wo­
her bekommen wir Übungslei ter?" 
fragte er in den Saal. 

Erich Riedeberger erhob sich. E r 
schilderte, wie die damaligen J u ­
gendobleute des Arbeiterturnbun­
des ihm in seiner Jugend die Liebe 
zum Sport für ein ganzes Leben 
lang ins Herz gelegt haben. „Wenn 
es uns gelingt, die jungen Men­
schen derartig für den Sport zu 
begeistern, dann haben wir spä ter 
auch keine Not mit fehlenden 
Übungslei tern. Sie lassen sich nicht 
von heute auf morgen aus dem 
Boden stampfen, sondern wachsen 
aus der Breite der Mitgliedschaft." 

Die Fußbal ler aus Neuwürschnitz 
sind auf dem guten Wege, die 
Worte des beliebten Sportfunktio­
närs in Taten umzusetzen. Denn 
fünf Mannschaften spielen bereits 
in den Farben der Gemeinschaft, 
und für 1966 ist die Bildung weite­
rer Schüler- und Jugendteams ge­
plant. 

Im Sportlerheim von Neuwürsch­
nitz hängt ein Foto. Nur wenige 
der darauf abgebildeten glücklich 
strahlenden jungen Spieler leben 
heute noch in Neuwürschnitz . K e i ­
ner von ihnen jedoch versieht in 
der Sektion eine Funktion. Und 
doch korinten auch sie ihren größ­
ten Erfolg nur erringen, weil nim­
mermüde Übungsleiter sie trainier­
ten und betreuten. Wäre es nicht 
möglich, daß einer von ihnen aus 
dem Erleben der großen Zeit jene 
Begeisterung, die ihn und seine 
Freunde damals erfaßt hatte, auf 
die Jungen des Jahrgangs 1965 66 
über t räg t? MARTIN K R A M E R 

- 1 

Peter Ducke wurde 
Meister des Sports 

Peter Ducke, Mittelstürmer des 

SC Motor Jena und unserer Natir 

nalmannschaft, wurde auf eine. 
Festveranstaltung am vergangenen 

Sonnabend in Berlin als einziger 

aktiver Fußballer mit dem Titel 

„Meister des Sports" ausgezeichnet. 

Wir gratulieren dem Jenaer zu die­

ser verpflichtenden Ehrung auch 

im Namen unserer Leser! 

Amtliches 
Neubesetzung des 

Geschäftsführers 
Ab sofort übern immt Spfr. R i ­

chard W a g n e r anstelle des 
Sportfreundes Horst P o o c h die 
Funktion als Geschäftsführer im 
Bezirksfachausschuß Magdeburg. 

Vorsitzender des Bezirksfachaus­
schusses bleibt nach wie vor Sport­
freund P o o c h . 

A U F W O L K E N G E B E TT ET M I T 

L U F T M A T R A T Z E N 

elegante Ausführungen 

moderne mehrfarbige Dessins 

unentbehrlich für Urlaub, Sport und Freizeit 

V E B G U M M I W E R K O D E R N A 
Frankfurt (O. ) Te l . : 61 46, Telex 016 267 

1: Dyn. Hohenschönhausen—Stahl Eisenhüttenst. Tip: 1 
2: Motor Köpenick- Motor Hennigsdorf Tip: 1 
3: Chemie Schmöckwitz—Berolina Stralau Tip: 1 
t: Motor Nordhausen-West-Aktivist Geiseltal Tip: 1 
5: Empor Ilmenau—VfB Coburg Tip: 1 
6: Motor WAMA Görlitz—Lok Zittau Tip: 1 
7: Fortuna Biesdorf—TSG Fürstenwalde Tip: 1 
8: SG Hohenschönhausen—Rotation Berlin Tip: 1 
9: SG Adlershof-Chemie Fürstenwalde Tip: 1 

10: TSG Bodewisch—Aktivist Karl Marx Zwickau Tip: 2 
11: Motor Schott Jena—Chemie Jena Tip: 2 
12: BSG Birkenwerder—Einheit Weißensee Tip: 0 
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München 1860 siegte auch inzyxwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA Hamburg 
in beeindruckender Manier 
Spitzenreiter holte sich endgültig den „Halbzeitmeister"-Titel / Böse Überraschung für Han-
nover 96 / Erster Schalker Auswärtssieg / Karlsruhe schaffte nur ein 1 :1 

München 1860 nahm am Sonn-
abend auch die schwere Hürde des 
Hamburger SV und brachte zu-
nächst einmal den Ti tel des „Halb-
zeitmeisters'' sicher unter Dach 
und Fach. Der 2 : 1-Sieg der „Lö-
wen" Sei zwar etwas schmeichel-
haft aus, arh Ende behauptete sich 
aber die spielerisch reifere Mann-
schaft. Neuling Bayern München 
hielt Anschluß zum Ortsrivalen 
und kam nach etwas nervösem Be-
ginn zu Hause gegen Titelvertei-
diger Werder Bremen zu einem 
verdienten 3 : 1-Sieg, 

Die Überraschung des Tages war 
zweifellos die Klare 0 : 3-Heimnie-
derlage von Hannover 96 gegen 
den Meidericher SV, die durch 
Treffer von Nolden (14., Foulstraf-
stoß), Krämer (15.) und Van Haa-
ren (42.) bereits zur Pause fest-
stand. "Während die Gastgeher 
restlos" enttäuschten, imponierten 

>s^Me Meidericher durch ein kluges 
Kombinationsspiel, dessen Fäden 

j 'er über ragende Werner Krämer 
in der Hand hielt. Nach dem Sei-
tenwechsel machte Meiderich dann 
nicht-mehr, als zur Wahrung des 
klaren Vorsprungs nötig erschien. 

Exmeister 1. F C Köln unterlag 
beim 1. F C Nürnberg vor 25 ODO 
Zuschauern durch Tore von Vol-
kert (46.) und Wild (54.) mit 0 : 2. 
I m Kölner Angriff wurden die Flü-
gel Thielen und Hornig weitgehend 
ausgeschaltet, so daß der Vorder-
reihe der erforderliche Schwung 
fehlte. Dagegen zogen die Nürn-
berger gerade über die Außens tür -
mer Alleman und Volkert wir-
kungsvolle Angriffe' auf, die 
schließlieh den verdienten Sieg ein-
brachten. * 

Mit einem 2 : 1 beim Schlußlicht 
Tasmania 1900 Westberlin feierte 
Schalke 04 seinen ersten Auswär ts -
sieg der Saison. Vor nur 5000 Zu-

• schauern besorgten Neuser (9.) und 
Klose (30.) das 2 : 0 für die West-
falen, denen der rettungslos abge-
schlagene Tabellenletzte nur einen 
Treffer von Szymaniak (80.) ent-
gegensetzen konnte. 

Borussia Neünkirchen blieb im 
vierten Spiel hintereinander unge-
schlagen und entführte dem 
Karlsruher SC mit einem 1 : 1 
einen wertvollen Punkt. Vor 15 000 
Zuschauern schössen Simmet (10.) 

die Saar länder und Rerking 
für den Karlsruher SC die 

Tore, Be i 19 : 2 Ecken hatten die 

Gastgeber im Feldspiel klare Vor-
teile. 

I n einem klassearmen Spiel kam 
Borussia Mönchen - Gladbach vor 
12 000 Zuschauern gegen Eintracht 
Braunschweig durch einen Treffer 
von Heynckes (18.) zu einem 1 : 0-
Erfolg. Der VfB Stuttgart war vor 
9000 Zuschauern beim 1. F C Kai-
serslautern mit 2 : 1 siegreich. 
Weiß (1.) und Peters (5.) schössen 
schnell das 2 : 0 heraus, und erst 
zehn Minuten vor Schluß ver-
kürz te der vorübergehend verletzt 
ausgeschiedene Verteidiger K o -
strewa auf 1:2. 

Bayern München startete vor 
18 000 Zuschauern gegen den defen-
siv eingestellten Titelverteidiger 
Werder Bremen recht nervös und 
brauchte 20 Minuten, um sein Spiel 
in Gang zu bringen. Mit schwung-
vollem Flügelspiel wurde erst nach 
dem Wechsel mehr Wirkung er-
zielt. Die Bayern waren nicht frei 
von Abwehrschwächen, die aber 
vom reduzierten Werder-Angriff 
nicht bestraft wurden. Die Tor-
folge: 0 : 1 Piontek (10.), 1 : 1 Ohl-
hauser (41.), 2 : 1 Koulmann (48.), 
3 : 1 Beckenbauer (90., Foulstraf-
stoß). 

Peter Grosser überragte alle 
Bei s t römendem Regen hatte der 

Hamburger SV gegen München 
IS60 in der torlosen ersten Halbzeit 
eine Reihe bester Chancen, die er 
aber nicht zu nutzen verstand 
(Sandmann, Wulf, Pohlschmidt). 
Die Gäste besaßen rein spielerisch 
zweifellos Vorteile, sahen -sich aber 
einer kämpferisch gut eingestellten 
Mannschaft gegenüber, die durch 
den Einsatz der verletzt gewesenen 
Schulz und Gicsemann an Festig-
keit gewonnen hatte. Brunnen-
meier (67.) erzielte nach Vorarbeit 
von Peter Grosser, dem besten 
Spieler auf dem Platz, das 1 : 0 für 
München, doch sechs Minuten spä-
ter gelang Gert Dorfe! mit Volley-
schuß der Ausgleich. E in Kopfball 
Grossers (80.) ergab dann den End-
stand. Neben Grosser gefielen beim 
Sieger vor allem Rebele, Wagner 
und Perusic, während die Hambur-
ger in Schnoor, Piechowiak und 
Schulz ihre Besten hatten. 

Hamburger S V : Schnoor; Dieck-
mann, Kurbjuhn; Schulz, Horst, 
Piechowiak: Sandmann, Wulf, 
Pohlschmidt, Giesemann, G. Dör-
fel. 

München 1860; Radenkovic; Wag-
ner, Steiner: Zeiser, Kohlars," Pe-
rusic; Heiß, Konietzka, Brunnen-
meier. Grosser, Rebele.; 

Nach der ersten Halbserie, in der 
allerdings noch vier Nachholespiele 
ausstehen, ergibt sich an der 
Spitze der Torschützenliste folgen-
des B i l d : Emmerich (Dortmund) 
16 Treffer, Konietzka (1860) 14, Ulsaß 
(Braunschweig) 12, Müller (Bayern 
München) 11, Pohlschmidt (Ham-
burg) und Rodekamp (Hannover) 
j e 10 Treffer. 

Harnburger SV — München 1860 
1:2 (0 :0 ) , Bayern München—Wer-
der Bremen 3 :1 (1 :1). 1. F C Nürn-
berg—1. F C Köln 2 : 0 (0 : 0), Han-
nover 96 — Meidericher SV 0 : 3 
(0 : 3). 1. F C Kaiserslautern — V f B 
Stuttgart 1 : 2 (0 : 2), Karlsruher SC 
gegen Borussia Neunkirchen 1 : 1 
(0 : 1), Borussia Mönchengladbach 
gegen Eintracht Braunschweig 1 : 0 
(1 : 0). Tasmania 1900 Westberlin 
gegen Schalke 04 1 :2 (0 :2) . Bo-
russia Dortmund—Eintracht Frank-
furt ausgefallen. 

München 1860 16 41 14 28:4 
Bayern München 17 41 18 26:8 
Borussia Dortmund 16 33 20 24:8 
1. FC Köln 17 40 :22 23:11 
Werder Bremen 17 31 :17 20:14 
Eintracht Frankfurt 16 36 :21 19:13 
VfB Stuttgart 17 19 17 19:15 
Meidericher SV 16 33 23 18:14 
1. FC Nürnberg 16 26 19 17:15 
Hannover 96 17 36 31 15:19 
Hamburger SV 17 31 32 15:19 
Bor. Mönchengladb. 16 27 30 14:18 
Schaike 04 17 14 28 13:21 
Eintr. Braunschweig 16 23 29 12:20 
1. FC Kaiserslautern 17 19 35 12:22 
Borus. Neunkirchen 17 17 42 11:23 
Karlsruher SC 17 18 39 9:25 
Tasmania 1900 Westb. 16 8 56 3:29 

WESTBERLIN: B S V 92—VfB 
Hermsdorf 2 : 1 , SC Gatow—BFC 
Südring l : 4, Hertha B S C — 1. F C 
Neukölln 4 : 1 , SC Tegel—SC Staa-
ken 0 : 1. Reinickendorfer Füchse 
gegen Wacker 04 2 : 3, Blau-Weiß 90 
gegen Tennis Borussia 1 : 3, Zeh-
lendorf—Viktoria 89 3 : 0, Lichter-
.leider SU—Spandauer SV 2 : 4 . 

Westdeutsche Regionalügsn 

SÜDWEST: Südwest Ludwigs-
hafen—Mainz 05 2 : 1, B S C Oppau 
gegen Ludwigshafener SC 0 :2, 
SpVgg. Weisenau—VfB Franken-
thal 1 : 2, SV Völklingen—FK Pir-
masens 2 : 1, Eintracht Trier ge-
gen 1. F C Saarbrücken 3 : 1 , SV 
Saar 05—Phönix Bellheim 2 : 1 , 
TSC" ^Zweibrücken gegen Wor-
matia Worms 0 : 3. 
Wormatia Worms 
F K Pirmasens 
TuS Neuendorf 
Südw. Ludwigshaf. 
1. F C Saarbrücken 
SV Saar 05 
SV Völklingen 
Mainz 05 
Eintracht Trier 
Phönix Bellheim 
SV Alsenborn 
SpVgg. Weisenau 
VfB Frankenthal 
SC Ludwigshafen 
BSC Oppau 
TSC Zweibrückcn 

WEST: Eintracht Duisburg ge-
gen Arminia Bielefeld 2 : 3 , V i k -
toria. Köln—Westfalia Herne 6 :0 , 
Fortuna Düsseldorf—VfB Bottrop 
2 : 1. • 
Fortuna Düsseldorf 14 37:11 26:2 
Bot-Weiß Essen 15 36:1» 23:7 

Alemannia Aachen 
Hamborn 07 
Wuppertaier SV 
R.-W. Oberhausen 
Westfalia Herne 
Viktoria Köln 
Preußen Münster 
Arminia Bielefeld 
Schwarz-W. Essen 

14 29:14 21:7 
14 30:15 19:9 
14 41:29 18:10 
15 25:20 18:12 
14 39:23 17:11 
14 23:20 15:13 
14 22:27 15:13 
15 23:24 15:15 
14 20:17 14:14 
14 14:19 14:14 
14 22:20 13:15 
15 33:32 13:17 
15 25:30 12:18 
15 24:32 10:20 
15 19:44 10:20 
14 16:39 6:22 

Eintracht Duisburg 15 
VfL Bochum 48 
Bayer Leverkusen 
TSV Marl-Hüls 
VfB Bottrop 
Eintr. Gelsenkirch. 
STV Horst Emscher 15 

29:18 
21:16 
22:18 
21:15 
18:18 
20:28 
16:16 
25:25 
18:21 
18:23 
19:30 
20:28 
17:22 
23:29 
17:30 
19:29 

19:9 
17:9 
17:11 
15:11 
14:16 
14:18 
13:15 
13:15 
12:14 
12:18 
12:16 
11:17 
11:19 
10:20 
10:20 
9:21 

SSV Reutlingen 16 30:24 17:15 
SpVgg. Fürth 16 35:29 16:16 
Schwab. Augsburg 16 27:29 16:16 
Opel Rüsselsheim 16 24:29 16:16 
Darmstadt 98 16 37:33 15:17 
ESV Ingolstadt 17 39:35. 14:20 
Hessen Kassel 15 27:31 13:17 
Freiburger F C 16 24:26 13:19 
SpVgg. Weiden 16 22:24 12:20 
Bayern Hof 17 26:39 12:22 
VfB Pforzheim 16 28:57 4:28 

SÜD: SV Waldhof—Kickers Of-
fenbach 2 : 1 , VfR Pforzheim 
gegen Darmstadt 98 2 : 4, F S V 
Frankfurt—VfB Mannheim ijrfj,'. 
SSV Reutlingen—1. FC Pforzheim 
3 : 1 , Freiburger FC gegen SpVgg. 
Für th 4 : 1, E S V Ingolstadt gegen 
Schwaben Augsburg 1 : 2, Kickers 
Stuttgart—Opel Rüsselsheim 5 : 0, 
SpVgg. Weiden—Bayern Hof i : 2. 

NORD: Gött ingen 05—VfB Lü-
beck 3 : 1, VfV Hildesheim—FC St, 
Pauli 1:2, Itzehoer SV—SC V i k -
toria Hamburg 1 : 0, V f L Osna-
brück—VfL Wolfsburg 4 :0 . 

Kiekers Ottenbach 
Schweinfurt 05 -
SV Waldhof ••». 
Stuttgarter Kickers 
FSV Frankfurt 
VfB Männheim ": 

1. FC Pforzheim 

33:18 
29:15 
43:26 
32:1» 
28:30 
33:32 
22:23 

25:7 
22:8 
äi:lf 
21:13 
19:15 
18:16 
18:16 

FC St. Pauli 14 38 15 23 5 
GÖttingen 05 16 32 20 20 12 
VfB Lübeck 14 21 11 17 11 
Bremerhaven 93 14 29 18 17 11 
VfB Oldenburg 14 32 27 17 11 
Holstein Kiel "15 29 21 17 13 
VfL Wolfsburg 16 27 30 16 16 
SV Friedrichsort 14 21 27 14 14 
VfL Osnabrück 15 25 25 14 16 
Altona 93 13 20 21 13 13 
Arminia Hannover 14 29 27 13 15 
Concor. Hamburg 14 18 19 13 15 
Bergedorf 85 13 20 31 11 15 
VfV Hildesheim 14 16 26 11 17 
Bremer SV 14 24 33 11 17 
Itzehoer SV 15 23 30 11 19 
SC Vik. Hamburg 15 14 37 24 

• Für die bevorstehende Welt-
meisterschaft ist eine Hymne kom-
poniert worden, die ihre Urauffüh-
rung bei der Eröffnung der Spiele 
am 11. Juli, im Londoner Wembley-
Stadion erfahren wird. Das teilte 
der Genera lsekre tä r des englischen 
WM-Organisationskcmitees, Dennis 
Follows, in der vergangenen Woche 
auf einer Pressekonferenz mit. 
Darüber hinaus wurde eine Schall-
platte auf den Markt gebracht, auf 
welcher das Maskottchen der Titeln 
kämpfe , „World Cup Willie", be-
sungen wird. Alle britischen Clubs 
erhielten diese Schallplatte bereits 
zugeschickt und werden darum ge-
beten, in den nächsten Wochen vor 
den Meisterschafts- oder Pokal-
treffen das Lied abzuspielen und 
auf diese Weise populär zu machen. 
Wie man sieht, lassen die rühr igen 
englischen Organisatoren nichts un-
versucht, um für das Weltturnier 
überall das größtmögliche Interesse 
zu entfachen 1 

• An erster Stelle der ausländi-
schen Interessenten für den Kauf 
von WM-Eintrittskarten liegt nach 
wie vor Brasil ien. Aus dem Land 
des zweifachen Weltmeisters kamen 
bisher 4373 Bestellungen. Insgesamt, 
so verlautet aus London, wurden 
bisher für 515 00 Pfund Sterling 
Karten abgesetzt. 
• Einen sensationell hohen 13 : 2 -
Erfolg verzeichneten die „Black 
Stars" Accra, die identisch sind mit 
der Nationalmannschaft von Ghana, 
in Nairobi in einem Treffen gegen 
die Auswahl Kenias. Diese Begeg-
nung fand anläßlieh des zweiten 
Jahrestages der Unabhängigkei t 
Kenias statt. 
• In Haifa blieb Pokalsieger Tor-
pedo Moskau in einem Freund-
schaftstreffen über die Auswahl 
von Israel mit 1 : 0 erfolgreich. 
9 Nicht nur die Experten, sondern 
auch die Zuschauer entschieden 
diesmal über den „Fußballer des 
Jahres" in der benachbarten CSSR. 
Be i der L^mf rage der Zeitschrift 
„Stadion" fiel der Titel an den be-
kannten Nationalspieler und Mittel-
verteidiger der Auswahl, Jan Pop-
luhar von Slovan Bratislava. E r 
verdrängte Josef Masopust von 
Dukla Prag auf den zweiten Rang. 
• Rumäniens Nationalmannschaft, 
die allerdings ohne ihre National-
spieler von Dinamo Bukarest an-
trat, unterlag am Mittwoch unter 
Flutlicht gegen eine Kombination 
Hannover 96. Eintracht Braun-
schweig mit 1:3 (1 :3 ) Toren. Sie-
mensmeyer, Rodekamp (beide Han-
nover) sowie Ulsaß (Braunsehweig) 
erzielten vor 30 000 Zuschauern im 
Niedersachsen-Stadion die Treffer 
für den Gastgeber, Moldoveanu 
blieb für Rumäniens Auswahl er-
folgreich. -
• Der Fußbai lverband der CSSR 
hat eine Einladung des Brasil iani-
schen Fußbal lverbandes zu zwei 
Spielen im Land des Weltmeisters 
angenommen und wird Anfang 
Jun i in Rio de Janeiro und Sao 
Paulo zwei Begegnungen bestrei-
ten. Die Gegner stehen noch nicht 
fest. 
»Vasas Györ, Ungarns Exmeister, 
erlitt in Kairo gegen die über-
raschend spielstarke Kombination 
von Zamalek und Arsenal eine 1 : 2 
(1 :1)-Niederlage. 
• In Plowdiw kam die. polnische 
Nationalmannschaft gegen den 
gastgebenden Club Lokomotive 
nicht über ein torloses Remis hin-
aus. 
• Unerreichter Torjäger ist auch 
in diesem Jahr wieder Pele, der 
mit seinem F C Santos vor kurzem 
die Meisterschaft des Landes er-
rang. I n den 24 Meisterschafts-
spielen brachte er es auf 49 Tore — 
daß heißt mit anderen Worten, daß 
er im Durchschnitt pro Kampf 
zwei Treffer schoß! Mit dieser be-
wundernswerten Leistung brachte 
es der 25jährige Halbstürmer des 
FC Santos auf insgesamt 758 Treffer 
in 624 Spielen. Dabei erzielte er in 
den'53 Länderspielen 56 Tore! 

® Zehn Länderspiele bestritt Welt-
meister Brasil ien im nun zu Ende 
gehenden Jahr. E r konnte davon 
sechs gewinnen und vier Unent-
schieden gestalten. Das Torverhäl t -
nis lautet 22 : 6. 
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Das Vorrecht oller: 
Durch bessere Arbeit 
zu größeren Erfolgen 

Ein f uwo-Gespräch mit dem Präsiden-
ten des DFV, H e l m u t R i e d e l , 
über einige Fragen, die sich aus der 
Bildung der Fußballclubs ergeben 

Von unserem Chefredakteur Klaus Schlegel 

fu w o : Herr Präsident! Es ist nur 
zu natürlich, daß sich nach der 
Veröffentlichung über die Bildung 
der Fußballclubs eine sehr rege 
Diskussion unter den Anhängern 
unseres Spiels ergab. Die Post-
mappe unserer Redaktion ist dafür 
ein untrügliches Zeichen. Die über-
große Mehrheit unserer Leser 
stimmt diesem Beschluß zu; aus 
zahlreichen Briefen spricht eine 
große Begeisterung, eine rückhalt-
lose Zustimmung, wie sie uns )a 
auch aus Sportlerkreisen bekannt 
ist. Interessant zu verfolgen, daß 
diese Maßnahme auch im west-
lichen Blätterwald ein ziemliches 
Echo gefunden hat. In der „Welt" 
vom 17. Dezember befaßte sich ein 
Herr Voß in über 130 Druckzeilen 
mit diesem Beschluß, wobei es 
überflüssig ist zu betonen, daß er 
das in dem bekannten (Halb)-
„WeW-Stil tat und nichts unver-
sucht ließ, unseren Fußball in ein 
falsches Licht zu rücken. — Wür-
den Sie, bitte, das Ziel dieses Be-
schlusses erläutern? 

H E LMUT B I E D E L : Zu n ä ch s t e in -
m a l fr eu e ich m ich , daß  d ieser  
Besch lu ß  be i uns au f e in en solchen 
Wid e r h a ll ges t oß en is t . Ich k a n n 
das aus m ein en Dis ku s s ion e n m it 
Fu ß b a lle r n u n d An h ä n ge r n n u r 
b e s t ä t ige n . Da ß  m a n s ich au ch in 
w es t lich en Ze it u n gen d am it be-
schäft igt , is t k e in Wu n d e r , v i e l -
m eh r d ie Be s t ä t igu n g je n e r a lt en 
Wa h r h e it , d ie d avon kü n d e t , daß  
w i r au f dem r ich t igen Wege s in d , 
w e n n m a n au f der  an d er en Seit e 
e tw as gegen u n se r e Ma ß n a h m e n 
e in zu w en d en h a t . Die se r  Be sch lu ß  
ü ber die Bild u n g von Fu ß b a llclu b s 
is t e igen t lich d ie logische Fo r t s e t -
zun g des b ish e r igen Weges u n se -
r e s Ve r b a n d e s . Ein e Et ap p e u n -
se r e r  Ar b e it is t beendet . Die n ä ch -
ste e r folgr e ich zu b e w ä lt ige n setzt 
vo r a u s , daß  neue Möglich ke it e n 
er sch lossen w e r d e n m ü s s e n . Wir 
t r agen dam it auch der  in t e r n a t io -
n a le n Te n d e n z Rech n u n g u n d 
kom m e n sch ließ lich e in em Wu n sch 
n ach , der  schön seit la n ge m , w e n n 
auch in vie le r le i Va r ia t io n e n , in 
Br ie fe n von Menschen geäuß er t 
w u r d e , d ie sieh u m un ser e En t -
w ick lu n g Ge d a n ke n m ach en . Es 
geht ganz e in fach d a r u m , un ser e 
Le is t u n ge n a u f sch n e lls t em Weg 
au f e in h öh e r e s Nive a u zu heben . 

fu w o : Allein durch organisato-
rische Maßnahmen läßt sich kaum 
ein höheres Niveau erreichen. Es 
muß vor jenem Irrtum gewarnt 
werden, daß wir sofort nach der 
Bildung dieser Clubs einen besse-
ren Fußball sehen werden, wenn 
sich in dem Inhalt der Arbeit nichts 
verändert. 

H E LMUT R I E D E L : Das is t vö llig 
r ich t ig. Vo r a lle m der In h a lt en t -
scheidet . Es liegt au f der  Ha n d , 
daß  e ine neue Qu a lit ä t ve r lä n gt 
w i r d , w e n n w i r  un ser e Zie le e r -
r e ich en w o lle n . Das gilt sow oh l 
fü r  d ie Clu b s b zw . fü r  d ie Ge -
m ein sch a ft en d er  Ober liga w ie 
au ch fü r  d ie Or gane des Ve r b a n -
des. Ich w i l l n u r e in Be is p ie l n e n -
n e n : I n Zu k u n ft w i r d e in gr oß er 
Te i l der  Vor b e r e it u n g u n se r e r  
Na t ion a lsp ie le r  in den Clu b s 
d u r ch ge fü h r t ; d ie Clu b s u n d ih r e 
Tr a in e r w e r d e n w e it m e h r auch 

in d ie Ar b e it m it den Au s w a h l-
m an n sch aft en einbezogen . Das gilt 
fü r  d ie Na t ion a le lf ebenso w ie fü r  
d ie Ju n io r e n a u s w a h l. Fü r den 
Ve r b a n d er gibt s ich ganz e in fach 
die Not w en d igke it , fü r  eine st r ah-
ie r e Le n k u n g d ieser  -Ver t r e tungen 
fü r  eine noch zie lger ich te t er e .P la -
n u n g zu sor gen . Da m it se i n u r 
k u r z an ge r is sen , daß . s ich ein iges 
än d e r n m u ß . Niem an d t äusche s ich 
dar über * h in w e g, daß - n ach neuen 
Methoden gesucht w e r d en m u ß ; 
die eine h öh e r e Qu a lit ä t der  Le i -
tungen vor au sse t zt . 

fu w o : Diese Clubs sollen zahl-
reiche Knaben-, Schüler-, Jugend-
und Juniorenmannschaften - haben. 
Es ist durchaus möglich, daß einige 
J-ugendfunktiqnäre aus kleineren 
Gemeinschaften die Befürchtung-
hegen, daß das auf ihre Kosten 
gehen könnte, 

H E LMUT R I E D E L : Das glaube 
ich au f gar  ke in e n F a l l . Ich b in 
selbst Mit glied e in e r  k le in e n BSG, 
d ie seit Ja h r e n eine r ech t gute 
Ju ge n d a r b e it ! le is t e t . Wi r haben 
solche sch lech ten Er fa h r u n ge n b is -
h e r : n ich t zu m achen brauchend 
u n d ich b in d avon ü b e r zeu gt , daß  
d a s , auch in Zu ku n ft , n ich t der  F a l l 
se in w i r d . Die Clu b s m ü sse n u n d 
w e r d en sich än d e r e ' Möglich ke it e n 
e r sch ließ en , sollt en s ich ve r s t ä r kt 
u m die Ar b e it , in - den Sch u len 
k ü m m e r n u n d auch von da s ch öp -
fe n . Ich je d e n fa lls t e ile eine solche 
Be fü r ch t u n g, w ie Sie sie ä u ß e r n , 

.n ich t .; ; 

fu w o : Einige-unserer Leser frag-
ten, warum nicht in Dresden ein 
Fußballclub gebildet wird, da ge-
rade in dieser Stadt hervorragende 
Voraussetzungen gegeben sind. Und 
um diese Frage noch zu vervoll-
ständigen, sei ein wenig uberspitzt 
hinzugefügt: Haben die neuzu-
schaffenden Clubs in irgendeiner 

.Hinsicht ein Vorrecht anderen Ge-
meinschaften gegenüber? 

H E LMUT R I E D E L : DasOiaben sie 
au f a lle Fä l le ! 

fu w o : ??? 

H E LMUT R I E D E L : Sie haben 
das Vor r ech t — aber a u ch das 
b le ib t schon n ich t a lle in au f s ie 
besch r än kt —, besser  zu a r be it en 
a ls a r id e r e ! Ich w i l l d iese Fr a ge 
ganz p r äzise b e a n t w or t e n : Die Clu bs 

-nehm en in ke in e r  Hin s ich t e ine 
Son d er s t e llu n g e in ! Alle un ser e 
Ober ligam an n schaft en s in d gle ich -
ber echt igt , w e n n ich e in m a l so 
sagen d a r f. Am Fr e it a g beschäf-
t igte s ich das Bü r o u n se r es P r ä s i-
d iu m s s e h r a u s fü h r lich m it den 
Fr a ge n des Wet t sp ie lbe t r iebs , d ie 
s ich aus den Ve r ä n d e r u n ge n e r -
geben . I n der  kom m en d en Au s -
gabe der fu w o w i r d d ieser  Be -
sch luß  ve r öffen t lich t , u n d aus ih m 
is t ganz k la r  zu en t n eh m en , daß  
den Clu b s in ke in e r  Weise ir ge n d -
w elche Son der r ech te e in ge r äu m t 
w e r d e n . Das w ü r d e u n se r en P r i n -
zip ien n ich t en t sp r echen u n d is t 
n ich t Unser e Absicht". Wa s . den 
e r s t en T e i l Ih r e r  Fr a ge be t r ifft , so 
fä llt m ir  eine An t w o r t le ich t : Es ' 
is t n ich t e r fo r d e r lich , in Dr esd en 
e in en Fu ß b a llclu b zu b ild e n ! Be i 
d e r  SG Dyn a m o Dr e sd e n gibt es 
e ine h e r vor r agen d e Ar b e it , d ie 
u n se r en Vor s t e llu n ge n ü b e r d ie 

Packende Zweikampf szene zwischen Hergert (Jena) und Vogt (ASK), 

. - - . • ' /  ' v * Fo t o ; Sch lage 

Fu ß b a llclu b s in e in igen Fr a ge n 
n ah ekom m t , u n d es besteht ke in 
Gr u n d , d iese b e w ä h r t e Fo r m zu 
ve r ä n d e r n . Das gilt auch fü r  Ge -
m ein schaft en ' w ie Lo k St e n d a l, 
Wism u t Au e , Ch em ie Le ip z ig, Mo-
tor  Zw ick a u u . a ., in denen der  
Fu ß b a ll schon eine gewisse Son -
d e r s t e llu n g e in n im m t , i m , Gegen -
satz ü b r igen s zu den b ish e r igen 
Sp or t clu b s . 

, fu w o : Einige Namen. künftiger 
Fußballclubs sind bereits bekannt, 
'wehngleich sie natürlich erst auf 
den Gründungsversammlungen 
endgültig beschlossen werden. 
Aus den bisherigen Vorstellungen 
geht eine gewisse Gleichförmigkeit 
'hervor, die sich darin ausdrückt, 
daß in mehreren Städten vom 
1. FC gesprochen wird. Wie stehen 
Sie zü dieser Frage? 

H E LMUT R I E D E L : Na m e n s in d , 
n ach m e in e r Au ffa s s u n g, n ich t 
Sch a ll u n d Ra u ch , -wie m a n m it -
u n t e r  zu sagen pflegt , son d er n 
m it ih n e n k a n n sich eine gewisse 
Tr a d it io n ve r b in d e n , eine Ta t s a ch e , 
d ie n ich t u n ber ü cks ich t igt b le iben 
sollt e . Ich w i l l das p r ä zis ie r e n : 
Ich habe geh ör t , daß  der  Ros t ocke r 
Clu b F C Ha n s a Rostock h e iß en 
s o l l .. Das ge fä llt m ir  ebenso w ie 
der  Vor sch la g des BF C ( Be r lin e r  
Fu ß b a ll-Clu b ) ; Dyn a m o oder der  
des F C Ca r l Ze iß  Je n a . Da s s in d 
n ich t a l le in . geschm ackvolle Na -
m e n , son d er n in ih n e n kom m t 
auch ein iges zu m Au s d r u ck , se i es 
e ine gute Tr a d it io n , e ine enge 
Ver bu n d en h e it zu m Be t r ie b oder 
e in an d e r e r  Fa k t . Ich habe n ich t 
das Rech t , je m a n d e m in d ieser  
Fr a ge vo r zu gr e ife n , u n d es is t 
sch ließ lich auch e in zig u n d a lle in 
Angelegenheit der  Mit glied e r , w ie 
sie ih r e n Clu b n en n en werden*:. Ich 
m öch te von m e in e r Seit e aus dazu 
n u r -s a ge n , daß  a lle Be t e iligt e n ih r e 
Fa n t a s ie b e m ü h e n , e in iges be-
r ü cks ich t igen so llt en , ehe au f den 
Gr ü n d u n gs ve r s a m m lu n ge n der  
Nam e beschlossen w i r d . 

fu w o : Wie aus dem Beschluß der 
Präsidien des DT SB und des DFV 
hervorgeht, können die Clubs und 
auch die Oberligagemeinschaften in 
Zukunft fördernde Mitglieder auf-
nehmen. Was gibt es dazu zu 
sagen? 

H E LMUT R I E D E L : ich m e in e ; 

daß  d iaser  Sch r it t unbed ingt z'ü 
b egr ü ß en is t . Da d u r ch w i r d s ich 
der  Ko n t a k t zw isch en den vie le n 
An h ä n ge r n des Fu ß b a lls u n d den 
Man n schaft en enger  noch a ls b is -
her  gesta lt en , u n d ich glaube,: daß  
das n u r gut se in k a n n . Die s e -fö r -
der nden Mit glied e r  haben so d ie 
Möglich ke it , d u r ch Hin w e is e ge-
s t a lt en d in Er s ch e in u n g zu t r e t e n , 
zum in des t in w e it , gr öß er em Ma ß e 
a ls das b ish e r  der  Fa l l w a r . Au ß e r -
dem m u ß  n a t ü r lich ü b e r a ll das 
Bes t r eb en d ah in gehen , daß  aus 
den Mitglied er n Mit a r b e it e r  w e r -
den . Ich d en ke da besonder s 
d a r a n , daß  w i r  neue Ju gen d be-
t r e u e r , n eu e Sch ied sr ich t e r , neue 
Fu n k t io n ä r e gew in n en kö n n e n . 
We r un ser e En t w ick lu n g a u fm e r k -
sam beobachtet , dem kan n - n ich t 
en tgehen , daß  es in d ieser  Hin ? 
sieht m an cher or t s n ich t zum besten 
beste llt is t . Un d sch ließ lich w : > ^  
ich auch gar  n ich t ve r h e h le n , d* 

. der  zu e r w ar t en d e - Mit glied er zu -
w ach s auch gew isse finanzielle 
Au s w ir k u n ge n haben w i r d . Wen n 
ich e in w e n ig vor gr e ifen dar f; so 
schw ebt m i r  vo r , daß  d iese fö r -
der nden Mitglied er n ich t a lle in au f 
d ie Ober liga» b esch r än kt b le iben , 
son d er n au f a lle Gem ein sch aft en 
Über t r ägen w e r d e n k ö n n e n . Da s 
a lle r d in gs is t led iglich m ein e p e r -
sön lich e Mein u n g u n d bed ar f 
s icher  noch e in iger  Er ö r t e r u n ge n . 

Vie lle ich t d a r f ich absch ließ en d 
noch e in ige Ge d a n ke n äuß er n .: 

Un s geht es d a r u m , neue Wege 
zu gehen , u m un ser e En t w ick lu n g 
in der  u n s ge m ä ß e n Fo r m un d in 
sch n e lle r em .Tempo vo r a n zu t r e i-
ben . Da zu bed ar f es der  Mit h ilfe 
a lle r , auch der  Un t e r s t ü t zu n g der  
vie le n An h ä n ge r u n se r es Fu ß b a lls . 
Das b ish e r  Er r e ich t e gibt u n s a lle n 
d ie Ge w iß h e it , daß  w i r  auch die 
kom m en d e Et a p p e e r fo lgr e ich be-
w ä lt ige n , w e n n sich u n se r e An -
st r engungen ve r e in e n , w e n n z ie l-
ger ich tet gear beitet w i r d . Ich b in 
d avon ü b e r zeu gt , daß  es zu d ieser  
von .a llen angest r eb ten guten Zu -
sam m en ar b e it kom m en w i r d . 

fu w o : Herr Präsident, wir dan~ 
ken Ihnen für dieses auf Schluß^ 
reiche Gespräch. 

PROBLEM 
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